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der Kegus flieht nach Paläſtina
Plünderungen und Schießereien in Addis Abeba

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris 3. Mai. Die franzöſiſche Re
gierung wurde offiziell venachrichtigt, daß der

Negus am Sonntag in Dſchibuti ein
treffen und ſich von dort aus nach Paläſtina

begeben werde. Jn Dſchibuti beabſichtigt der

Kaiſer, ein britiſches Schiff zu beſteigen,
das ihn nach Paläſtina bringen werde.

Jn franzöſiſchen Re gierungskreiſen nimmt
man an, daß die Friedensverhandlungen be
gingen werden, ſobald Badoglio in Addis
Abeba eintrifft. Die abeſſiniſchen Miniſter
ſind in der Hauptſtadt zurückgekehrt, um den
Standpunkt Abeſſiniens bei dieſen Verhand
lungen zu vertreten. Jn den letzten Meldun-
gen, die in Paris eingetroffen ſind wird von
abbeſſiniſcher Seite betont, daß der Negus nicht
abgedankt habe und daß er ſeinen Miniſtern
Voll macht erteilt habe, während ſeiner Ab
weſenheit in ſeinem Namen zu verhandeln.
Frankreich hat den Negus Schutz und Sicher
heit während der Fahrt mit der Eiſenbahn und
ins ſeines Aufenthaltes in Dſchibuti zu
geſagt.

Daß die Wahl des Negus gerade auf Pa-
läſt in a gefallen iſt, wird damit erklärt, daß
dieſes Land ſich außerhalb der italie
niſchen Einflußſphäre befindet unddaß es außerdem nicht ſo weit von dem Hei
matland des Negus entfernt ſei. Der Negus
habe den Wunſch angedeutet, in ſein Land
zurückzukehren, falls ſeine Anweſenheit aus ir
gendwelchen Gründen notwendig ſein wird.

Acdcliis Abeba brenntf

Der amerikaniſche Geſandte Engbert funkte
dem Staatsdepartement, daß das Zentrum der
abeſſiniſchen Hauptſtadt brenne. Es habe eine
lebhafte Schießerei ſtattgefunden, teilweiſe in
unmittelbarer Nähe der amerikaniſchen Ge
ſandtſchaft. Auch das Haus des amerikaniſchen
Vizekonſuls Cramp ſei geplündert worden;
fünf Amerikaner hätten ſich in die britiſche und
hie die amerikaniſche Geſandtſchaft ge

üchtet.

Seit Sonnabend morgen ſind in Addis
Abeba Unruhen und Plünderungen
im Gange. Auch das kaiſerliche Schloß
iſt geplündert worden. Der engliſche Geſandte
in Addis Abeba, Sir Sidney Barton, hat am
Sonnabend abend eine neue Depeſche an das
Auswärtige Amt in London geſchickt, wonach in
Addis Abeba großes Durcheinander
herrſcht. Nach der Nachricht des Geſandten hat
die Regierung vollkommen die Kontrolle ver
loren. Ueberall höre man lautes Geſchrei
vermiſcht mit Schüſſen. Häuſer wären an
ſegne worden und Läden aus geplün

ert. Auch die abeſſiniſchen Truppen hätten
alle Diſziplin verloren und würden ſich an den

nruhen beteiligen. Die Ausländer ſeien

allerdings bish iff tgebliete isher von Angriffen verſchon

Telegraphenver kehr unferbrochen

W in Kairo zur funkentelegraphiſchen
eiterleitung nach Addis Abeba eingetroffenen

Se zgramme können nicht mehr weitergegeben
g. da eine Verbindung mit der abeſſi

ſchen Hauptſtadt nicht mehr herzuſtellen iſt.

ßegen verzögerf den Vormarsch

Die italieniſche Kraftwagenabteilung, die
anf dem Wege nach Addis Abeba be
bieche hat am Freitag ihren Vormarſch unter
holten müſſen, weil die Straße infolge an
worde er Regengüſſe unpaſſierbar ge
Stege war. Die Ausbeſſerung der geſperrten
im de wurde ſofort in Angriff genommen und

aufe der Nacht war die Inſtandſetzung ſo

weit gediehen, daß der Marſch am Sonnabendfrüh ſortgeſegt werden konnte.

Die Askari Abteilung, die bekanntlich weſt
lich von der Kraftwagenabteilung vorückt, hat
die Ortſchaft Egerſa nördlich von Addis
Abeba erreicht. Die Bevölkerung dieſer Ge
gend, die vom Negus aufgefordert worden
war, den italieniſchen Vormarſch durch Sabo
tagegkte aufzuhalten, bietet überall ihre Hilfe
zur Ausbeſſerung der Wege an.

Auf dem Tanaſee wurde inzwiſchen bei
der Jnſel Gordora ein Stützpunkt für
Waſſerflugzeuge geſchaffen.

Der Sieg des Generals Graziani über
Ras Naſſibu hat in Asmara große Be
geiſterung ausgelöſt. Man würde in italieni
ſchen Kreiſen nicht überraſcht ſein, wenn der
Fall von Harrar mit dem von Addis Abeba
zuſammenfallen würde.

Sorgen um Abeſſinien
In Genf herrschf Bestörzung Völkerbund rotlos

London, 3. Mai. Die Londoner Abend-
blätter geben die Meldung von der Flucht
des Kaiſers Haile Selaſſie nach Dſchibuti in
großer Aufmachung wieder. Die Nachricht, auf
die in London niemand gefaßt war, da man
allgemein noch mit einem längeren Widerſtand
des Kaiſers und der abeſſiniſchen Truppen ge
rechnet hatte, wird von der Preſſe allgemein
als das Ende des organiſierten
Widerſtandes in Abeſſinien angeſehen.

Jm einzelnen ſchreibt der „Evening Standard“, die Rachricht von der Flucht des Kaiſers
werde in britiſchen Kreiſen als außerordentlich
ſchwerwiegend angeſehen. Der britiſche
Geſandte Sir Sidney Barton habe jedoch noch
keinerlei nennenswerte Vorbereitungen ge
troffen, um Addis Abeba zu verlaſſen. Es
werde im übrigen hervorgehoben, daß der
Kaiſer nicht auf den Rat des engliſchen Ge
ſandten die Stadt verlaſſen habe. Ob er noch
weiterhin als Oberhaupt des abeſſiniſchen
Staates angeſehen werden könne, nachdem er
die Stadt verlaſſen habe, ſei eine ſchwer zu
entſcheidende Frage.

Das Blatt ſchildert ſchließlich eingehend die
Maßnahmen, die man getroffen hat, um not
falls die britiſchen Staatsangehörigen von
Addis Abeba nach Britiſch Somaliland zu
bringen. Eine Anzahl von Truppentrans-
port flugzeugen ſteht, dieſem Bericht zu

geſamtefolge, in Aden bereit, um die

britiſche Kolonie von Addis Abeba nach
Britiſch Somaliland zu bringen.

Reuter berichtet aus Genf, daß der Be
richt über die Abreiſe des Kaiſers in Genf
Beſtürzung hervorgerufen habe. Man ſei
der Anſicht, daß die Flucht des Kaiſers die
Stellung des Völkerbundes ungewöhnlich
ſchwierig gemacht habe. Solange der abeſ
ſiniſche Widerſtand aufrecht erhalten würde,
ſei der Kurs des Völkerbundes klar geweſen.
Man hätte die Sanktionen fortſetzen können,
ja, ſie auch verſchärfen können, bis zum
„Triumph der kollektiven Sicherheit“. Durch
den Zuſammenbruch des abeſſiniſchen Wider
ſtandes ſtände er jedoch einer noch nicht da
geweſenen Aufgabe gegenüber.

Die allgemeine Anſicht ginge dahin, daß eseine Verleugnung, ja eine Perlehung alles

deſſen darſtelle, wofür der Völkerbund ein
trete, wenn man es zuließe, daß ein Angre ifer ein Recht auf die Früchte ſeines Sie es
habe, nur weil er erfolgreich geweſen ſet

Wenn der Völkerbund irgend etwas bedeute,
ſo werde erklärt, müſſe die Völkerbundsaktion
fortgeſetzt werden. Jm Augenblick ſeien jedoch
die Völkerbundskreiſe völlig ratlos.

Man erwarte, daß diplomatiſche Be
ſprechungen zwiſchen London, Paris und
möglicherweiſe auch Rom ſtattfinden würden,

Der Führer und Reichskanzler hat den Entwurf eines Feuerwehr-Ehrenzeichens in zwer
Klassen genehmigt. Das neue Reichsfeuerwehr-Ehrenzeichen stellt ein Flammenkreuz auf
weißem Grunde dar, das in der Mitte das Hakenkreuz trägt und mit der Umschrift ver-
sehen ist: „Für Verdienste im Feuerlöschwesen.“ Die zweite Klasse ist für Mitglieder einer
anerkannten Feuerwehr bestimmt, die 25 Jahre als Feuerwehrmann aktiv Dienst geleistet

haben. Es wird am Bande getragen Aufn.: Weltbild, K.
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Der Totalitätsanſpruch
der jungen Generation

Von Dr. Walter Groß
Jede große neue Jdee in der Geſchichte

iſt der Gefahr der Mißdeutung und
des Mißverſtändniſſes ausgeſetzt. And nicht das
falſche Bild, das der Gegner ſich macht, iſt die
große Gefahr, ſondern die ſtellt immer das
gutgläubige Mißverſtehen in den Kreiſen der
Anhänger ſelber dar.

Auch der Nationalſozialismus iſt dieſer
Gefahr ausgeſetzt geweſen. Die neue Jdee ſtieß
auf viele Menſchen, und jeder machte ſich ihr
Bild nach ſeinem eigenen Weſen zurecht. So
kommt es, daß wir auf manchem Gebiet, das
nicht gerade ſichtbar der politiſchen Formung
und Führung unterworfen iſt, widerſprechende
Auffaſſung von der Auswirkung der national
ſozialiſtiſchen Jdee antreffen.

Die Bewegung hat gegenüber einem Zeit
alte der Schwäche, der Weichlichkeit, der Feig
heit die ſelbſtverſtändlichen Tugenden einer
harten ſoldatiſchen Haltung wieder
geweckt. Sie hat den Deutſchen, Mann wie
Frau, wieder zu einem Jdealbild ſeiner ſelbſt
zurückgeführt, das unſerer großen völkiſchen
Vergangenheit gerecht wird und die Grund
lagen der Zukunft ſichert. Sie hat uns aus
der Welt dekadenter Furcht vor der Wirklich
keit wieder mit wachen Augen vor die harten
Dinge des Lebens geſtellt und uns zur Furcht
loſigkei erzogen.

Dieſer Grundton einer harten und helden
haften Männlichkeit klingt durch alles Ge
ſchehen unſerer Tage, und da er das Weſen
des Menſchen in ſeinem Jnnerſten berührt,
da wir ihn ſelbſt als Kernſtück unſerer
weltanſchaulichen Haltung und Ausrichtung
empfinden, unſere Weltanſchauung aber alle
Gebiete des Lebens durchdringt und durch
dringen ſoll, muß zwangsläufig eine Aus
wirkung des neuen Geiſtes der jungen Nation
auf allen Gebieten erwartet werden.

Und hier iſt die Stelle, da im engen Ge
hirn kleiner Menſchen ein tragiſches Mißver
ſtändnis anhebt. Weil ihnen die heldiſche Hal
tung im letzten Grunde ewig unverſtanden
bleibt, und weil ſie in der Dumpfheit ihres
eigenen Seins keinen Raum für eine wahre
und wirkliche Weltanſchauung überhaupt
haben, deshalb klammern ſie ſich, gleichgeſchal-
tete Bürger, an die Oberfläche der Dinge und
den bloßen Schall der Worte. Sie haben etwas
von einer heroiſchen Weltanſchauung gehört,
von einem Zeitgeiſt, der anders und härter ſei
als eine verträumte »Vergangenheit; nun
machen ſie ſich eifrig und ſchnaufend daran,
dieſe Neuforderung pflichtſchuldigft in Ge
ſinnung zu überſetzen. Soldatiſche Hal
tun g: das ſcheint ihnen etwas zu ſein, was
man mit den Schaftſtiefeln an
zieht, und der Schaftſtiefel wird ihnen zum
ſtolz getragenen Bekenntnis ihrer zeitgemäßen



Einſtellung. Geiſt und geiſtige Fragen
ſind ihnen verdächtig ſie wiſſen nicht,
ob ſich ſolche Dinge für die Gegenwart denn
auch noch ſchicken. Kunſt ſchätzen und preiſen
ſie; aber ſie muß „heroiſch“ ſein, und deshalb
ſcheint es ihnen ein tiefinneres Zeit
bedürfnis, daß der Maler, will er
nicht rückſtändig ſein, nackte Jüng
linge mit blutroten Hakenkreuz
fahnen malt, daß der Dichter von
Fahnen, Kampf und Tod reimt (für
den Fäll, daß ihm die Reime ausgehen, ſind es
freie Rhythmen), und in der Muſik erſcheint
es ihnen erforderlich, an die Stelle ver
weichlichender Streichmuſik mehr
Blech und Pauken zu ſetzen. So etwa
malt ſich im Hirn manches Zeitgenoſſen die
nationalſozialiſtiſche Forderung an unſere Kul
tur. Es hilft nichts, daß von maßgebender
Stelle immer wieder der Unfug einer ſolchen
engſtirnigen und engherzigen Auffaſſung
zurückgewieſen wird; in der ehrlichen Ueber
zeugung von der Wichtigkeit ſeiner Miſſion
träbt der Spießer durch die Lande und ver
kündet auf ſeine Weiſe die Grundforderungen
nationalſozialiſtiſcher Kulturpolitik.

Und da iſt es denn an der Zeit, daß die
Träger der national ſozialiſtiſchen Jdee, daß
die junge Nation ſelbſt dieſen engen und fäl
ſchenden Mißdeutungen gegenüber ſich laut und
energiſch zu Wort meldet. Wir haben den
Durchbruch der neuen Zeit an uns ſelber er
fahren, wir haben ihn an uns und in uns
ſelber vollzogen, und unter Freuden und
Schmerzen ſind wir ſo feſt der neuen Welt,
unſerer Welt, verwachſen, daß wir ſie nicht un
geſtraft verfälſchen und mißdeuten laſſen.

Jawohl, der Geiſt unſerer Zeit iſt ein
harter Und männlicher geworden. Aber das
heißt nicht daß wir die unendliche
Weite des Erlebens und Schaffens
des deutſchen Menſchen darum ein
engen laſſen. Haltung und inneres Ge
ſicht geben uns als Menſchen Geſetz und Form.
Nicht mehr uferlos, ſich ſelbſt aufgebend, zer
fließend ſteht der deutſche Menſch vor der
Welt, ſondern gebändigt, ſeiner ſelbſt bewußt,
im Wollen und Fühlen begrenzt auf das, was
ſeiner Art gemäß iſt. Aber dann reicht ſein
Blick in die Unendlichkeit der Welt vor ihm
hinaus Weltanſchauung haben, das heißt nicht
die Augen verſchließen vor den Gegebenheiten
des Seins, das heißt vielmehr, ſie weit auftun,
mit dem Blick alles umgreifen, was ſich ihm
bietet, um dann freilich die unendliche Vielheit
des Geſchauten an der eigenen inneren Hal
tung zur Einheit und Harmonie zu formen.

Weit und überweit iſt aber die Erlebnis
fähigkeit der deutſchen Seele. Vom beglücken
den Gefühl des UAntertauchens in der Gemein
ſchaft der Nation reicht ſie bis zum ſchaurigen
Exlebnis der tiefſten Einſamkeit; glückliche
Heiterkeit iſt ihr vertraut wie der Blick in die
tieſſten Abgründe der Tragik. in Welt und
Leben. Das Reich geheimnisvoll dämmernder
Myſtik iſt ihr zugänglich genau wie die harte
und nüchterne Welt formender und ſiegender
Technik. Die Härte des Krieges, die Freude
des Kampfes, die Luſt an Einſatz und Gefahr
gehören ihr ebenſo wie Wehmut und Träu
merei in der Frühlingsnacht. UAnd auf der
Erde mit all ihrem tauſendfältigen, bluthaften
Leben iſt ſie genau ſo heimiſch wie im Reiche
der ewigen Sterne.

So groß und ſo weit iſt die Welt, in der
das Leben des Deutſchen, in der die Seele
unſeres Volkes lebt und wirken will. Nichts,
was Menſchen berührt, liegt außerhalb unſerer
Aufgabe, und wenn das Wort Weltanſchauung

Ein Hchiff der Freude
Der erste Kdf- Dampfer auf Stapel gelegt

Hamburg, 3. Mai. Nachdem am Sonn
abendvormittag der Grundſtein zu dem großen
KdF-Seebad auf Rügen gelegt worden
war, erfolgte in den frühen Nachmittags
ſtunden die Kiellegung des 25 000 Tonnen
großen KdF- Dampfers auf der HowaldWerft.
Durch dieſen Schiffsneubau wird die NSG
„Kraft durch Freude“ eine weitere bedeutſameFörderung erfahren Vom Gerüſt der Helling
auf der das neue Schiff erſtehen wird, wehen
an tauſend Fahnen mit dem Symbol der DAF.
Die erſten Stapelklötze liegen bereit. Stunden
lang waren alle verfügbaren Hafenſchiffe unter
wegs, um die vielen Tauſenden nach der Werft
überzuſetzen. Anter ihnen befinden ſich zahl
reiche „KoF“ Urlauber aus allen Teilen des
Reiches, die mit der „Monte Sarmiento“
nach den Fjorden Norwegens ausreiſen werden.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley traf in
Begleitung des Hamburger Bürgermeiſters,
des Leiters der NSG Kraft durch Freude“
und des Leiters des Amtes für Reiſen, Wan
dern und Urlaub Dr. Lafferentz auf dem
Werftgelände ein.

Nach dem Abſchreiten der Front der Ehren
abteilungen begrüßte ihn der Betriebsführer
der Bauwerft. Die Betriebsführung und die
Gefolgſchaft werde alles daran ſetzen, ein
Muſſterwerk zu ſchaffen. Die Grüße des
Statthalters Kauffmann überbrachte der ſtell
vertretende Gauleiter Hennigſen.

Dann nahm Dr. Le y das Wort zur Weihe
rede. Das „KdF“Seebad und die neuen
großen Schiffsbauten ſeien Meilenſteine auf
dem Wege, den der Nationalſozialismus be
ſchritten habe, um den deutſchen Arbeiter glück
lich zu machen. Die NSG Kraft durch Freude“
baue heute eigene Schiffe, um Tauſende
und Zehntauſende deutſcher Arbeiter auf das
Meer zu fahren. Dieſe Schiffe ſtellten das Mo
dernſte und Beſte dar. „Wir werden nicht
rühen und raſten, bis wir eine „KdF“Flotte
von mindeſtens dreißig Schiffen erbaut
haben, damit werden wir zwei Millionen deut
ſcher Arbeiter jährlich hinausſenden zur Er
holung auf der See und an fernen Geſtaden.“

Dr. Ley gab der Erwartung Ausdruck, daß
auch viele Ausländer kommen möchten, das
neue freie Deutſchland in Wahrheit und Wirk-
lichkeit zu ſehen und zu erleben. Das Geleit-
wort des Nationalen Feiertages Freut euch

des Lebens!“ liege auch dem Bau der
„KdF“Schiffe zu Grunde. Dieſes Schiff werde
ein Denkmal ſein für das neue Deutſchland.
Mit einem Gedenken an den Führer, dem allein
auch dieſes große Werk zu verdaänken ſei, ſchloß
Dr. Ley.

Nachdem die Nationalhymnen verklungen
waren, ſchlug er mit einem Preßlufthammer
unter den Heilrufen der Tauſende die erſte
Niete in den Neubau des Schiffes. Nur
kurze Zeit und das glühende Metall hatte die
Stahlplatten zuſammengefügt. Das Lied
„Freut euch des Lebens“ ſchloß die Feier.
Unter den Jubelrufen der Arbeiter und Gäſte
verließ Dr. Ley die Werft, um ſich nach
Königswinter zur Einweihung des Er
weiterungsbaues der Dr. LeySchule zu be
geben. Am Abend wird er noch die Ordens
n Vogelſang ihrer Beſtimmung über
geben.

Engliſcher Fragebogen
nicht. gebilligt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 3. Mai. Der „Fragebogen“, den
die engliſche Regierung urſprünglich am Sonn
abend durch den engliſchen Geſandten in Berlin
der Reichsregierung überreichen wollte, ſſt
nicht wie irrtümlicherweiſe angenommen
worden war vom engliſchen Kabinett ge
billigt worden.

Es hat vielmehr ſowohl über die Fragen
ſelbſt als auch über ihre Formulierung heftige
Meinungsverſchiedenheiten gegeben, die dazu
führten, daß der vom engliſchen Außenminiſter
Eden fertiggeſtellte Entwurf verworfen
wurde,

Dadurch verzögert, ſich nunmehr die Ueber
reichung. Es heißt, daß das engliſche Kabinett
am Montag erneut darüber beraten wird,
ſo daß der „Fragebogen“ nicht vor Ende der
kommenden Woche nach Berlin weitergeleitet
werden kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß da
durch mit einer deutſchen Antwort bis zum
11. Mai, an dem bekanntlich der Völker
r zuſammentritt, nicht gerechnet werden

ann.

Der neue Hehfeldzug
lögen über angebliche Angriffscabsichten auf Oesferreſch

*Berlin, 3. Mai. Da in den letzten Tagen
die Auslandspreſſe wiederholt Gerüchte ver
breitete, daß Deutſchland angeblich beabſichtige,
über Oeſterreich herzufallen, ſah ſich der
Führer veranlaßt, in ſeiner großen Rede im
Luſtgarten auf dieſe internationale Brunnen
vergiftung hinzuweiſen. Gleichzeitig wurde in
einer amtlichen Erklärung auf die Sinnloſig
keit dieſer Gerüchte hingewieſen und zum Aus
druck gebracht, daß Deutſchland ſelbſtverſtänd
lich derartige Abſichten nicht hat.

Es war klar, daß man durch dieſen neueſten
Hetzfeldzug verſuchen wollte, Jtalien auf
den Plan zu rufen, damit es baldigſt den abeſ
ſiniſchen Feldzug abbricht und ſich ſeinen „be
drohten Jntereſſen“ in Oeſterreich
wieder zuwendet.

Dieſe Abſicht iſt nicht gelungen Die italie
niſche Preſſe hat das Manöver erkannt und

weiſt dieſe Gerüchte entſchieden zurück. Das
„Giornale d Jtalia“ ſchreibt: Mit
dieſer Verlautbarung würden die Anordnung
in den Köpfen und die künſtlichen Ver
wixrungsverſuche beſtätigt, die heute die euro
päiſche Lage beherrſchten. Man lege, nicht zu
frieden mit der Agitation gegen Jtalien, nun
auch gegen Deutſchland los, und verſuche, ſeine
Politik zu verdächtigen und gegen ſie Alarm
zu ſchlagen. Wer im Trüben fiſche, trage nicht
zur Klärung der Lage in Europa bei.

u gibt der Krawatte
Halt und Sitz

Schnellbinder Ruck-Zuck NUR in Läden erhätfiſch.

das ist der ganze Witz

nicht Lüge ſein ſoll, dann dürfen wir uns die
Weite des Blicks und die Größe deſſen, das
wir geſtalten wollen, nicht ſelber kleinlich be
grenzen.

Aber freilich, das könnte manchen Mächten
ſo paſſen Das wäre ihnen ſchon eine ange
nehme und vorteilhafte Art der Arbeits
teilung: „Jhr nehmt das Reich der Politik,
des Milttärs, der ſtaatlichen Ordnung, und
darin darf ſich dann euer totaler Anſpruch un
bekümmert auswirken; auf das andere ver
zichtet ihr, das erklärt ihr für euch ſelbſt für
unzeitgemäß, und ſoweit Kultur und Seele der
Nation darauf nicht verzichten kann (ſie kann
es nicht, weil wir Deutſche ſind!), ſorgen wir
für die notwendige Befriedigung. Euch die
Fanfaren, und uns die Orgel, euch die ſtaat
liche Gewalt, uns Seele und Geiſt, euch die
Zeit. uns aber alles, was an die Ewig
keit rührt!“

O ja, ſo könnte es ihnen paſſen! Aber
ſie überſchätzen unſere Beſcheiden
heit. Der Nationalſozialismus teilt ſeinen

Anſpruch nicht, nicht mit Gegnern und nicht
mit gleichgeſchalteten Biedermännern. Er hat
dem deutſchen Menſchen eine neue innere Hal
tung gegeben. Haltung hat nur dann ge
ſchichtlich Wert, wenn ſie zur Geſtaltung führt;
und was wir geſtalten wollen, das iſt freilich
die ganze Welt mit all ihren Höhen Und
Tiefen, mit dem Größten und Kleinſten in
ihr, mit dem Zeitlichen und Ewigen, und alles
das ſoll ſeine Form aus unſerem Geiſte und
unſerer Haltung finden.

Deshalb kennen wir keine Grenzen
des Stoffs und des Themas für
unſere Aufbauarbeit in der deutſchen
Kultur. Keine Frage, die Menſchenherzen be
wegt, liegt außerhalb unſeres Auftrages. Was
nur je aus Welt und Geſchichte, aus Himmel
und Erde, von Gott oder von Menſchen an
uns herantreten kann: Auf alles ſuchen und
finden wir Antwort aus dem Reichtum unſerer
Geſtaltungskraft und unſerer Erlebnisfülle,
mag es das Größte oder das Kleinſte ſein;
und iſt unſere Haltung echt, dann wird auf den

verſchiedenſten Gebieten und am verſchiedenſten
Stoff ihr innerer Gleichklang ſich tauſendmal
herrlicher bewähren, als die äußere Gleich
ſchaltung des engherzigen Spießers das je
vermag.

Mit ſolchem Stolz und ſolchem Unbe
ſcheidenen Anſpruch tritt das junge Deutſch
land vor die Zeit: vor nichts wollen wir die
Augen ſchließen, nichts wegſchieben, nichts
unſer für unwert halten. Der Ganzheits-
anſpruch des Nationalſozigalis-
mus ſoll in unſerer Arbeit ſicht
bar und lebendig werden. Eine Welt
liegt vor uns, und wir wollen ſie geſtalten
Ein unendlicher innerer Reichtum eines großen
Volkes iſt uns anvertraut, und wir wollen
ihn pflegen und mehren. Und die Größe
unſerer Kraft ſoll in der Größe unſeres Wer
kes lebendig und ſichtbar werden.

Wir entnahmen den vorſtehenden Artikel wegen
ſeiner grundſätzlichen Bedeutung dem erſten Maiheft
des Führerorgans der nationakſogzialiſtiſchen Jugend
„Wille und Macht“. Die Schriftleitung.

h D

Ein Buch als Symbol

Von Max Jungnickel
Die Beamten haben dem Führer ein ganz

perſönliches Geſchenk gemacht: „Mein Kampf
auf Pergament geſchrieben Sachlich, ſchlicht.
Jedes Kapitel beginnt mit einem Jnitial, das
mit deutſchen Gräſern und Blättern durch
woöben iſt. Der Buchdeckel mit ſchweren Stahl
platten beſchwert 965 Pergamentſeiten. Das
Buch iſt 70 Pfund ſchwer.

Mein Kampf“, das Buch der Strenge und
des Unbedingten hat hier der Gewalt ſeines
Jnhalts ein eigenes Geſicht und Gewicht ge
geben. Jeder Deutſche ſieht es und fühlt es.

Ein Felsbrocken von einer gigantiſchen
Hand aus einſamer Höhe zwiſchen ein ver
irrtes und auf der Oberfläche lebendes Volk
geſchleudert. Da fliegt der Felsbrocken, zornig
geworfen, durch Nebel und aufpeitſchende
Wogen Reißt im Fliegen die Nebel aus
einander Sterne werden ſichtbar Jetzt ſauſt
der Felsbrocken nieder. Das Volk ſteht er
ſchrocken. Von der Wucht aufſchreiend in Jubel
und Haß. Zuſammenſchauernd in Angſt und
Verwirrung. Viele reißen wundergroß die
Augen auf. Sehen, weit am Horizont, ein
neues Deutſchland aufſchimmern. Andere jagen
gehetzt davon, als wäre vor ihre Füße ein
Brodken Sprengſtoff gefallen.

Das alles drückt dieſes Buch in ſeiner
einzigartigen Geſtalt rein bildlich aus.

Es wirkt, wie es ſo daliegt, einſam. So wie
alles Große und Zeitloſe von der Einſamkeit
umhüllt iſt.

Gehärrmerte Männlichkeit, geballte Energie
ins Gigantiſche geſteigert.

Eine eherne Fauſt, die unbarmherzig in
Verſchwörernetze greift, die verwegen dasſchlangenhaft den zertrümmert, die
auf die verrußten Pechküchen der neumodiſchen
Jdeenhändler baut und die Heimatloſen, die
Sucher, die Betrogenen und die Tapferen
hinter ſich herreißt.

Wer das Buch in dieſer Geſtalt erlebt, der
weiß ſofort: zwiſchen dieſen Stahlplatten kann

keine angeſchimmelte Weisheit liegen Was

da zwiſchen Erz liegt und auf Pergament ſteht,
das fängt mit dem Trotzdem an, das geſtaltet
mit Ehre und Blut und iſt die Jdee eines
neuen Deutſchland

Der Grundſtein, darauf das neue Reich ge
baut wurde. t

beſtimmt iſt. Anabhängig davon hat aber auch
der n Max Pellet an Bord desDampfers St. Louis einen Film gedreht, der
beſonders für das Ausland beſtimmt iſt, um
dort die Mißverſtändniſſe hinſichtlich des deut
ſchen Aufbaus nach Möglichkeit zu zerſtreuen
Dieſer Film, an dem etwa achttauſend Ar

beiter bewußt und unbewußt mitgearbeitet

Der Führer und Reichskanzler hat Wil
helm Furtwängler ſeinem Wunſche ent
ſprechend eine zeitlang von aller Dirigenten
tätigkeit innerhalb Deutſchlands entbunden.
Wilhelm Furtwängler, der ſich perſönlichen
Arbeiten widmen will, wird außer in den
Bayreuther Feſtſpielen nirgends dirigieren.
Nach Ablauf kommender Spielzeit wird er
ſeine Tätigkeit im Jn
aufnehmen.

Inkernationale Hochſchulkonferenz

in Heidelberg

Bekanntlich begeht in der Zeit vom 27. bis
30. Juni die älteſte Hochſchule des deutſchen
Reiches, die Univerſität in Heidelberg, die
Feier ihres 550 jährigen Beſtehens. Der Feier
wird eine internationale Hochſchulkonferenz in
der Zeit vom 24. bis 27. Juni vorausgehen.
Es ſoll die erſt in lockerer Bindung beſtehende
Vereinigung unter der Bezeichnung „IJnter
nationale Aniverſitätskonferenz“ ausgebaut
werden, um eine engere Zuſammenarbeit der
Univerſitäten der Welt in den wichtigſten die
Univerſität berührenden Fragen herbeizu
führen. Zu dieſer 3. Jnternationalen Hoch
ſchülkonferenz, die zum erſtenmal in Deutſch
land ſtattfindet, ſind 350 Einladungen ergangen.

Franzoſe dreht Kdg-Film

Bekanntlich hat die Propagandaleitung der
Deutſchen Arbeitsfront auch in dieſem Jahre
gelegentlich der MadeiraFahrten einen Film
herſtellen laſſen, der für die Werbung im Volke

und Auslande wieder

haben, verdient deshalb große Beachtung, weil
er das Ergebnis der völlig freiwilligen Ein
ſtellung eines Ausländers zu den deutſchen
Dingen ſpiegelt.

Drei Dichter in München

Die dritte Reichsthegaterfeſtwoche
in München findet vom 10. bis 17. Mai ſtatt.
Würde bei der vorfährigen Theaterfeſtwoche
in Hamburg das Werk des erſten national
ſozialiſtiſchen Dichters Dietrich Eckart gegeben,
ſo findet diesmal ausſchließlich die ſchöpferiſche
Leiſtung lebender Parteigenoſſen ihre Aner
kennung. Die drei Dichter der Reichstheater
feſtwoche ſind Hanns Johſt, Friedrich
Bethge und Eberhard Wolfgang Möller.
Sie alle gehören ſchon lange der national
ſozialiſtiſchen Bewegung an. Jhre Dramen
repräſentieren die neue, aus dem politiſchen
Ausdruck der Zeit erſtandene Dichtung, welche
die nationale Ehre in den Mittelpunkt ihres
Denkens geſtellt hat. Von Johſt wird
„Thomas Paine“, von Bethge „Marſch der
Veteranen“, von Möller „Rothſchild ſiegt bei
Waterloo“ aufgeführt werden.

Wiener Filmgeſellſchaften wandern aus

Wie die amtliche „Wiener Zeitung meldet,werden demnächſt mehrere vſterreichtſche ilm

eſellſchaften, die bisher in Wien gearbeitet
aben, ihre Produktion nach Budapeſt ver

legen, ſo die Firmen „Aktlantik“, „Styria“
und „Horos“. Das Blatt ſtellt die beſorgte
Wage warum wohl dieſe Abwanderungen von

ien erfolgen.

Der Komponiſt des Poſtillon

Der Komponiſt Adolphe Adam iſt am
3. Mai 80 Jahre tot. Er ſtarb in Paris Sine
ſchöpferiſche Leiſtung beruht in der Heraus
ſtellung der Komiſchen Elemente in der Oper.
Als Schüler von Boieldieu verſuchte er dem
Gedanken des Fortſchritts Rechnung zu tragen
und neue Jdeen muſtkaliſch zu entwickeln. An
fünfzig Opern ſchrieb Adam, die mehr oder
weniger im Laufe der Zeiten in Vergeſſenheit
gerieten. Was in bezug auf Melodiegfluß,
rhythmiſche Betonung und klangliche Eigen
heiten wirklichen Wert beſitzt, hat ſich in den
jenigen Werken erhalten, die noch öſters
geſpielt werden: „Der Poſtillon von Lonju
meau“, eine flüſſige, in leicht faßlicher Melo
dik geſchriebene komiſche Oper mit dem flotten
Poſtillonlied erſcheint auf den erſten Blick bei
nahe anſpruchslos einfach. Das Werk verlangt
jedoch von den Künſtlern eine tiefe muſikaliſche
Auffaſſungsgabe und erfreut den Zuhörer
durch eine mitreißende Form der Darſtellungs
kunſt. Auch „Die Nürnberger Puppe“ iſt von
Empfindung und Melodienfluß getränkt.

Trotzdem hat ſich Adam nicht durchſehen
können. Er hat in manchen Dingen zu ſehr
der Forderung des Alltages Rechnung getragen
und iſt nicht vor klanglichen Grobheiten, Effekt
haſcherei und Veräußerlichungen zurüchge
ſchrect. Was man (muſikgeſchichtlich geſehen
bei Adam im allgemeinen vermißt, das ſind die
orginale Spannung, die ſeinem Geſamtwerke
eigen ſein müßte, und das gleichmäßige künſt
leriſche Niveau. Sein ſtiliſtiſches Empfinden i
nicht ſo ſubtil wie das ſeiner Vorbilder

Jm Leben des Komponiſten intereſſieren
die Gründung eines eigenen Theaters un
ſeine 1848 erfolgte Berufung als Profeſſor an
das Pariſer Konſervatorium. Was Adolphe
Adam für die franzöſiſche Spieloper, ihren t
und ihre Fortentwicklung tat, ſoll jederzeit an
erkannt werden. Daß er eine Grundlage ür
eine neue Entwicklung auf dem Gebiete de
komiſchen Oper legte, vermögen wir nicht

behaupten. Dr. K. V
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Por dem zweiten
BVahlgang

das Bad der 20000
ten ga e re Der Föhrer entscheiclet seſbst die Ausgestolfong
Sonn r. P. Paris, 2. Mai.Ferlin So wenig entſcheidend der erſte Wahigang Drahtbericht unseres nach Saßnitz entsandten Sonderberichterstatters

e, iſt ür die r enſber n i nmmen eweſen iſt, ſo ergeben ſich daraus Joch einige Saßnitz, 3. Mai. Am Sonnabendvormittag Hindenburg“ der Luftwaffe mit neun
t ge für die e r en erfolgte die feierliche Grundſteinlegung zu dem dreimotorigen Maſchinen, die el gewaltigem

Znnern y auß erſten rieſigen Seebad der RSG „Kraft durch Donner der Motoren überd as rieſige Feſtfeld
fragen Lehren. Freude“ auf der Jnſel Rügen, zu der ſchon hinwegbraufen.)eftige Da iſt zunächſt die außergewöhnlich hohe in den frühen Morgenſtunden 15 000 Menſchen Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hielt zu
dazu Zahl der Stichwahlen, über 70 v. H. am Rügenſtrand aufmarſchiert waren. nächſt eine Anſprache und begab ſich dann an
iniſter ſämtlicher Sitze, eine Ziffer, die bisher nie er Starke Abordnungen der Kriegsmarine, der den Sockel des Grundſteins, ergriff die Rolle,
rfen reicht wurde. Die Arſachen liegen ziemlich klar Luftwaffe, des Heeres und ſämtlicher Gliede- in der ſich die Grundſteinurkunde befindet, und
n zutage Allgemeine Anzufriedenheit, Zer- rungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſenkte ſie zuſammen mit einem großen ſtäheber ſplitkerung der politiſchen Parteien, Hochflut der nahmen an der Feier teil. Reichsorganiſations- lernern Kaſten hinab in das Gemäuer.
binett Kandidatüren, ganz beſonders aber die Kriſe leiter Dr. Ley kündigte in ſeiner Rede den Die Grundſteinurkunde beginnt mit folgen
wird, der Perſönlichkeiten“, die im gegenwärtigen Bau weiterer vier ſolcher Bäder, in denen je dem Fee „Dieſer Grundſtein zum erſten See

e der Augenblick überhaupt das ſtärkſte Merkmal der 20000 KdF Urlauber Platz finden können, an. bad der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
leitet franzöſiſchen Politik bildet. Da ſind eine ganze Ein ſtrahlender Frühlingsmorgen geht über das an dieſer Stelle errichtet wird, würde im
tß da Reihe von bisher kaum angefochtenen Partei der Jnſel Rügen auf Weſt dehnt ſich der vierten Jahre der ſegensreichen Regierung
um führern, Bürgermeiſter großer Städte, ver Strand, an dem die neuen rieſtgen Gebäude Adolf Hitlers von Reichsorganiſationsleiter
ker dienſtvolle Verwaltungsmänner, die zudem in für das erſte Arbeiterſeebad der Welt ent Dr. Ley gelegt. Hier wird der Wunſch des
erden ihrem engeren Wirkungskreis über außer ſtehen werden. Mit klingendem Spiel ziehen dere den werktätigen Menſchen Er

ordentlich ſtarke Druckmittel verfügen: an ihrer die Kolonnen der SA, SS, des Arbeitsdienſtes, olung zu geben, Erfüllung finden.“
Spitze Couard Herriot, Bürgermeiſter von Zes Arbeitsdankes, der HJ und der unzähligen Jn der ſtählernen Kaſſette befinden ſich ein
Lyon. Ferner die Bürgermeiſter von Reims anderen NSGliederungen am Strand entlang Parteiabzeichen der NSDAP, ein Hoheits
und Le Havre, Marchändeau und Meyer, „tode. Und formieren ſich am Fuße der großen Düne, jeichen der Vewegung, ein Abzeichen der
ſichere Perſönlichkeiten wie der Neuſozialiſt Juf deren Spitze eine Art Naturkanzel errichtet Deutſchen Arbeitsfront, je ein Exemplar ſämt
ünd Bürgermeiſter von Bordeaux, Marquet, ſſt, von der aus Dr. Ley zu den verſammelten licher im Jahre 1936 geprägter Münzſorten
die Miniſter Guernut, Delbos, Stern, Zay, Volksgenoſſen ſprechen wird. Von 12 hohen und ferner einige Exemplare verſchiedener
u geren eilte Vier e ren ſattern rieſige Hakenkreuzbanner im Zeitungen der DAFPreſſe.
ent Fe e De n dorgenwind. Jn unmittelbarer Nähe des i ß i i fch mit Hehr als Folititer gilt ſondern als eine Stande ſührtdie erſ Marine o u d e e
publit g Ohne Zweifel hat i a n 5c republikaniſche Einrichtung Ohne Zwe flotille aus Pillau exakte Schwenkungs in Handwerkstracht feſtgemauert. Dr. Ley

ſich der gorn der Maſſen in erſter Linie gegen manöver aus Jmmer neue Kolonnen mar ergriff den Hammer und führte vie erſten

Das a an n ſchieren ver r eng her r ne Schläge.ür alle Mißg Verg r da zu, auf der ſich der feierliche Akt vollzieht. Jm fü i ön eerwärtige Chaos für die dunkle Zukunft Walde ſind Sperttetten der Ss gezogen, un Mehnert e
V verantwortrich machen. Es iſt eine letzte eine daß der Zugang zu dem Feſtplatz nur vom gleichfalls Hammerſchläge auf die Granitplatte

dringliche Warnung, die, wie man hofft, be Strand her möglich iſt. Unmittelbar vor der des Grundſteins Der Reichsor aniſations

euro zigt wird. i Pit gh u herzig Vednertribüne, noch vor den Kolonnen der eiter vegibt ſich dann unter dem braufendennun Denn die franzöſiſchen Wählermaſſen wollen. F. und SS, ſind die Männer der Marine Jubel der 15 000 den Berghang herunter
ſeine gang augenſcheinlich etwas Neues. Dieſer Mannſchaftsſchüle Saßnitz“ aufmarſchiert, da mitten in die unten angetrekenen Kolonnen
arm Wille drückt ſich in der Technik der Wahl eben eine Marineznompanie. Hinter dieſen der Arbeiter und Soldaten, um dort zahl
nicht Rffern noch nicht ſo deutlich aus, man muß ihn Jene nen ſtehen Männer der Luftwaffe reiche Volksgenoſſen und Kinder zu begrüßen

auf dem Grunde der Urnen leſen, wie die ind eine Ehrenkompanie des Infanterie und die Schaffenden Rügens ſelbſt kennen zu
Abſicht des Schreibers zwiſchen den Zeilen Regiments Nr. 5. lernen.
ſeines Briefes. Nur die Tendenz iſt offen Um die Ehrentribüne herum haben ſich be Als Dr. Ley das Feſtfeld verläßt, brauſt
kundig, er kennt den Weg noch nicht, nicht die reits zahlreiche Ehrengäſte eingefunden. Gegen wiederum Jubel auf. Die Kolonnen formie

Vitz, Mittel, und am allerwenigſten das Ziel. Tat 10 Uhr kommt Bewegung in die Maſſen, Heil- ren ſich zum Abmarſch und in das Heulen der
ſache iſt jedenfalls, daß alle neuen Gruppierun- rufe dringen aus dem Walde zum Strand her Sirenen der Minenſuchboote miſcht ſich der

Sitz gen trotz ihres verdächtigen parteipolitiſchen über, die Kapelle der Reichsmarine ſetzt mit Klang der Kapellen abrückender Verbände.
Sltel Mäntelchens einen ungeahnten Erfolg aufzue dem Präſentiermarſch ein: Reichsorganiſations Das große Seebad, deſſen Bau nunmehr
ich weiſen hatten in Frankreich, wo ſolche politi- leiter Dr. Robert Ley ſchreitet gemeinſam mit begonnen wird, umfaßt ein Gelände von unſchen Außenſeiter von vornherein verurteilt Admiral von Schroeder die Front der an gefahr 8 Kilometer, von denen 5,5 Kilometer

ſind, wo nur das Alter den politiſchen Par getretenen Marine Ehrenkompagnie ab. ausgebaut werden ſollen. Das für die Anlage
enſten teien, wie gewiſſen Steinen, jene Pating ver- Dr. Ley begibt ſich auf das Rednerpodium zur Verfügung ſtehende Gelände iſt mehrere
idmal leiht, die ſie in den Augen der Maſſen adelt. und ergreift nach einer kurzen Anſprache des 100 Meter tief, liegt auf der Düne und wird
leicht Jetzt verblaßt die Pating, die großen „Kongre- Leiters der NSGE Kraft durch Freude“, Pg. gegen das Jnnere der Jnſel durch einen pracht
9 je gakionen“ der Republik büßen nicht nur an Horſt Dreßler-Andres das Wort zu vollen Miſchwald abgeſchloſſen.

Menge, ſondern auch an Güte ein, es findet ein einer Anſprache an die verſammelten 15 000. Elf Architekten ſind beauftragt, bis 1. Juni
S Schrümpfungsprozeß ſtatt, der ſich zunächſt bei Schon während ſeiner erſten Worte wird. Mo d. J. Pläne und Entwürfe auszuarbeiten, nach

Unbe der Mitte auswirkt. Es iſt der bekannten torengeräuſch zuerſt ſchwach, dann ſtärker hör- denen dann die endgültige Geſtaltung der
utſch Stürm in die Extreme, der übrigens in Franke bar. Am Himmel erſcheint das Geſchwader rieſigen- Anlage getroffen werden ſoll. Die

r die reich geradezu organiſtert. wurde. Nicht h e k.nichts zu ünrecht machen die nationalen Kreiſe die
t n un Sarraut zum guten Teil für die Er
lis Nu dieſe mm unten verantwortlich Partei, oder wollen ſie Schrittmacher des weſt dem Kommunismus hin ſtarke Angſtgefühle be

uf dieſer ſchiefen Ebene gibt es eben kein faicht Halt; wenn man den bolſchewiſtiſchen Rednern europäiſchen Kommunismus ſein? Man hat wirkt hat. Das Beiſpiel Spaniens liegt zu
Welt den ſtaatlichen Rundfunk zur Verfügung ſtellt von Edouard Herriot als einem „typiſchen nahe, und an das plötzliche Lächeln desalten ſo muß der Wähler glauben, es de ar Nicht Fall“ geſprochen. Herriot, der ein glänzender „Mannes mit dem Meſſer im Munde“ will

n h h ſein wen er ſein Kres her en Bürgermeiſter iſt, hat das Vertrauen der Bür man ſich doch nicht recht gewöhnen.
roßen ohne de Kommuniſten n Umal die Zerlichen verſcherzt, weil er Frankreich in das Es iſt daher trotz allem wahrſcheinlich, daß
ollen roten Wahlmanifeſte von Vaterland eltebe Abenteuer des Ruſſenpakts hineinmanövrierte die zukünftige Kammer nicht allzu ſehr von der
Pröße nur ſo krieften. Der un lengbare Sie und durch ſeine Sanktionspolitik gegen Jtalien gegenwärtigen verſchieden ſein wird, wenig
Wer der K en 9 die Lyoner „canuts“, das kleine und große ſtens was die nackten Mehrheitsverhältniſſe anr Kommuniſten braucht gar keine i 56 Mandere Erklärung. dem gewaltigen Heer der Seidenvolk, zugrunde richtete. Nun ſind dieſe geht. Das Pendel der franzöſiſchen Wähler

ünzufriedenen, die im Herzen gute Patrioten Stimmen zu dem Rechtskandidaten Dr. Fran ſchaft hat ſtark nach der äußerſten Linken aus
wegen ind, blieb nur der eine Ausweg, um ſeinem cillon abgewandert, während die Sozialiſten geſchlagen, aber auch ziemlich ſtark nach der
n Rißfallen an den beſtehenden Zuſtänden Aus und Kommuniſten ſtraffe Parteidiſziplin üben. rechten Seite, und zwar dank der energi
n z druck zu verleihen denn auf er Rechten Herriot bleibt die Wahl: entweder auf ſeinen ſchen Stellungnahme der „Croix de feu“, die

hatte die Diſziplinloſigkeit geradezu lächerliche Sitz zu verzichten, oder bei den Sozialiſten um damit zum erſtenmal als entſcheidende Wahl
ormen angenommen. ö Stimmen zu betteln. macht in Erſcheinung traten. Wiederum wird

Ein nationales Blatt ſtellt die Frage: Es die franzöſiſche Kammer in zwei ungefähr
on So iſt auch für den morgigen Sonntag, an handle ſich für Frankreich am Sonntag darum, gleichſtarke Hälften geſpaltet ſein, nur über

em erſt eigentlich die Entſcheidung fallen ob es als erſtes Kulturland und als Groß wiegen bei jeder Hälfte die Extreme, ſo daß
an wird, trotz aller Anſtrengungen der großen macht weiterbeſtehen wolle, oder ob es bereit von einer Konzentration nicht mehr die Rede
Seine Parkeien mehr ein dynamiſches als ein ſei, Rußlands „brillant ſecond“ zu werden. ſein kann. Frankreich geht innerpolitiſch einer
aus volitiſches Votum zu vrwarten. Ungeheuer Der ſehr gemäßigte „Temps“ ſpricht von einem Entſcheidung entgegen, die ſich wohl nicht mehr
Oper viel hängt von der allgemeinen Taktik ab, die neuen Boulangismus“ und von einem „roten- aufſchieben läßt: der Kampf zwiſchen den alten
den wiederum mancherlei örtlichen Verhältniſſen Faſchismus“, dem Frankreich entgegengehe. und den neuen Kräften iſt auf ſeinem Höhe

a unterordnet iſt. Was werden im großen und Sachlich kann man feſtſtellen, daß bei den punkte angelangt, der morgige Sonntag wird
An ganzen etwa die Radikalen tun Fühlen Linksparteien ſowohl wie in den breiten Schich als ein bedeutſamer Tag in der franzöſiſchen

oder ſie ſich weiterhin als nationale, bürgerliche ten der bürgerlichen Bevölkerung der Ruck nach Geſchichte verzeichnet bleiben.
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Der Ford V wird gelietert als G h L

Hohe Anspröüche an ein Aufo stellen
und doch wirtschaftlich fahren!

Der krattvolle Achtevlinder- Motor gibt dem Wagen ein unerhörtes Anzugs-

vermögen Sie erhalten einen FORD-ACHTZYLINDER die zweitürige

Iimousino schon zum Preise von rd. 5000 Mark.
Benzinverbrauch co. I Liter.

FORD V
DEVTSCHES ERZEVGNIS

leßke Entſcheidung liegt beim Führer
ſelbſt. Bis dieſe Projektfragen entſchieden ſein
werden, wird mit den Vorarbeiten zum Bau
reifmachen des rieſigen Geländes begonnen
werden.

Beim Bau wird darauf geſehen, daß alle
r für die 20 000 Kraft-durch-Freude

äſte ſeewärts liegen. Die Zimmer werden
vorausſichtlich für 4 bis 6 Perſonen eingerichtet
werden. Die Verpflegung wird wahr
ſcheinlich in zehn Speiſehäuſern er
folgen, in denen je 2000 Perſonen in zwei
Grüppen zu 1000 Perſonen gleichzeitig eſſen
können.

Der Mittelpunkt der ganzen Anlage wird
jedenfalls eine große Feſthalle ſein, die
20 000 Menſchen faßt, alſo die Größe der
Deutſchlandhalle haben wird. Die Theater und
Lichtſpielanlagen, Reſtaurants und Kaffee
häuſer werden den Gäſten zur Verfügung
ſtehen. Eine eigene große Ladenſtraße
wird einen Teil des Geländes durchziehen.

Die Unterbringung der Gäſte iſt ſo gedacht,
daß täglich etwa 2000 bis 3000 ankommen, ſo
daß ſich Ankunft und Abfahrten gleichmäßig
auf alle Tage verteilen. Eine Zweiglinie
der Rügenbahn, die von Bergen neu ge
baut wird, wird die Verbindung des Bades
mit dem Feſtland herſtellen. Nebſt allen Neben
anlagen Wirtſchaftsgebäuden, Krankenhaus,
Siedlung für die Angeſtellten, Elektrizitäts
werk,“ Sportplätzen uſw. wird dieſes Bad
eine Größe haben, die in der ganzen Welt
keinen Vergleich findet. Der oberſte Grundſatz
beim Bau iſt, daß dem ſchaffenden Deutſchland
hier wirklich Er holung und Freude ge
boten werden ſollen. Dies iſt der Wunſch und
der Wille des Führers und dieſer Wunſch wird
reſtlos erfüllt werden.

Ein „blukiger“ Welkrekord
260 Liter Blut bei 764 Uebertragungen

geſpendet

Paris, 3. Mai. Der Kraftwagenführer Ray
mond Briez in Paris hat einen wohl einzig
daſtehenden Rekord aufgeſtellt. Jn 764 Fällen
hat er bei Blutübertragungen nicht weniger
als 260 Liter Blut geſpendet, um gefährdeten
Mitmenſchen das Leben zu retten.

Gegenüber einem Preſſevertreter äußerte
ſich Briez über die Erfahrungen, die er als
„Blutſpender-Weltmeiſter“ mit den Menſchen,
für die er den roten Lebensſaft abgab, gemacht
habe. Jmmer wieder häbe er die Feſtſtellung
machen müſſen, daß gerade die Alle rärm-
ſten es ſeien, die oft ihre letzte Habe ver
kauften, um ſich dankbar erweiſen zu können.

Jn den meiſten Fällen beweiſe ſich dagegen
auch ihm gegenüber die Wahrheit des Sprich
wortes, daß An dank der Welt Lohn ſei.
Seine allgemeinen Gefühle dieſer ſchnöden Welt
gegenüber faßte der enttäuſchte Blutſpender
dann zum Abſchluß in Worten, die man im
Deutſchen etwa durch das bekannte Wort des
De mit der eiſernen Fauſt ausdrücken
würde.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.,
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler:;
Dipl.Kaufmann Erwin Koch;
Dietrich: Kulturpolitik. Kunſt
Joachim Bergfeld; Unterhaltung:
Frauenfragen. Relfezeitung und Bild: Rita-Sophie
Filers; ommunalpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche

Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel: Provtnz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der Heimatgau: Kurt
Mittetmann; ſämtlich in Hälle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schnlenburg, Zettz: Ausgabe Wetßenfels:
Oskar Kaps. Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe TDelitzſch: Otto Pfeil, Delitzſch; Angeigenteil:
Alf Heitjan. Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1936:
Geſamtanflage der „MN3“ über 67 450

Wirtſchaft.
Großreportage: Ulf

und Wiſſenſchaft; Dr.
Dietmar Schmidt;

Halle und Umgedung. 440 100davon BitterfeldDelisſch ber 8 100
Merſeburg 7 500Gau-Ausgade Oſt r 65 450Gau- Ausgabe Weſt e 63200

Ausgabe Weißenfels Uber 6 000Ausgabe Zeitz 7850Ausgabe Naumburg 4 500Verlag „Die braune Front“, G m b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65; Nachtruf für
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zritz. Weißen
fels und Naumburg „MNZ“-Druckerei. Zeitz Preis
liſte Nr. 9 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr 83 für die Gauausgaben; Nr. 7 für die
übrigen Unterausgabenz Nr. 6 für die Bezirksausgaben.

Schon eine dieser Vorcussetzungen Kann einem Automobil grobe An-

hängerschaß sichern. Beim FORD Vs sind beide gegeben, Er ist ein
Wagen großer Kasse und wegen selner Wirtschaklichkeit in aller Weh gefragt

Eine Probefahrt wird Sie überzeugen
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g. Alexander Lizzi Holzschuh

Gr. Ulrichstr. 51
Ein faszinierendes,

künstlerlsch. Erlebnis
Eine Hancdlung, vie in
inrer Wuent nicht mehr

zu Übertreffen ist

Riebeckplatz
Ein Heiterkeltserfolg,
der heispliellos ist

n
Der gewaltige Ufafilm mit

Karl Ludwig Diehl
Lil Bagover, Heli Finkenzoellor

Im Vorprogramm:

Unsere Wehrmacht
Die Jugend hat Zutritt

W.345, 6.0, 8.20-8. 2. 18, 4.0, 6.0, 8 20

Ein herricher ein vonnlger Flim
mit

Magda Schnalder
Wolf Albach-Retty

Leo Slezak Adele Sandrock Völkelseher Beobaenter
schreibt wörtiech:
Ueber die Art der bildlichen Ge-
staltung läßt sich nur das aller
schönste sagen In fast grauen-
voller Realistik baut der Film im
Bilde die Eisenbahnkatastrophe auf,

die den Rahmen des Werkes fast

W. 4.0, 5.0. 8. 15.- S. 2.20, 4.0. 6.0, 8 15

zu sprengen droht Die beiden m c großes Baumblütenfest j Roten K enh Ferſen et rer nnſeh 33 Zu zur r en See e Deutſch Vo n Kleuvesarten Schnitt, jungenhaft un Baum ahn bisBeesenstedt(sonderpreisemännileh zugleich Der Flim p. Tinie Halle B. t 9 Zweigstelle Halle (Saele)e e e en e e Deine Jeitung eS 2ſpeisezimmer W. 4.0, 6.0, 8. 15- S. 2.80, 4.0. 6.0, 8. 15

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuzeitlich die Form
sorgrältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, Mk.
Bedarfsdechungsscheine

wercl. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 57
Bernburg Str. 25

zauneliefert wie immer e e Verlangt

Ha Draniweverer in cllen Gasfstäffen

S. i. E. A e MHinclenburgstr. 61 Ruf 22467

Mitarbeiter
des Führers
berichten

Männer, die mit Adolf Fitler in engster persönlicher und
politischer Verbindung stehen, schildern interessant und eindruckxs-

voll ſſre Zusammenerbett mit dem Führer und Reichskanzler im
Dienst am Dritten Reichk,

in der großen Sonderausqabe

des Ilustrierten Beobachtfers

Adolf Hitler
Ein Mann
und ſein Volk
Ein Bildwerk von überragender Bedeutuno. 100 Seiten Umfang,

über 220 Bilder. Als Beilage ein Pührergemälde in Vierfarben-
drudkx. Geheftet in Kartonumschlag. Preis RM. 1.50

Beim Zeitungs- und Zeltschriftenhandel erhälkttltich

Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher Nachf, München

L Pei Es ladet freundlichst ein
Sonntag, den 3. Maf, Abfahrt nachmittag Otto RIiehter, Gastuirnt
s Ubr. Erwachsene hin ad zurück 70 Pf.
Kinder s Pf. Alte Abfeſtrisfelle Unter
plan Saalberg 16. Fernsge. 281 90 T

Stadttheater Halle

Heute, Sonntag, 18 bis gegen 22

Zu ermäßigten Preiſen
Glück am Ziel
Operette von R. M. Giegel

Wontag, 20 bis gegen 22h
Towariſch
Komödie von J. Deval

Alte Promenade
Wieder ein Volltreffer l

itterhagst e
I Lachen und Jubel

Dic unmöglichee Thalig-TheaterMeister des

Humors p ß Seein großer mo erner Gesell- Heute Sonntag, 20 bis gegen 221

schaftsfilm mit 1Leo Slezak Gustav Fröhlich Spiel um Angelika
R. Romanowsky Dorofhea Wieck Luſtſpiel von M. v. Peteani

Gina Falkenberg und R. Köller
Harry Hardi, Paul Henckels

u. V a.

Hans Pſoser
und eine ſchöne Frau in dem

Rota- Lustspiel

Eintrittskarten im Vorverkauf feweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe

Ein mit Spannung geladener
SGroßſfilm nach dem bekannten

Roman von Mia Fellmann:

Madame will nicht heiraten

Konuletti
Musik Robert Stolz

Stürmo der Heiterkeit
Werktags: 4.00, 6.15, 8. 30 Uhr

Horitzburgs al
Montag, den 4. Mal, 20 Uhr

Irma Thümmel

Klaewierehbend

In der Ufa-Tonwoche:
Der National Folortag
des Deuitschon Volkes in

der Reichshauptstackt
Werkiags 4,00 6. 20 8. 15 Uhr
Sonntags: 3.50 5.50 8.15 Uhr

lugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt

Auf zur Baumblüte
nach Cloſchwätz

Sonntag, den 3. Mai 1936

Seſtweranftaltung

für die Arbeit des

Stadtschützenhaus. Mitwirk.
Hallischer Kinderchor, Bohn-

hardtquartett, Alge Espevy,
Trompeterkorps d. Heeresnach-
richtenschule, Kap. R. Roesner
Anschl. Tans, Büfett, l ombola

Karten e. I. u. 2.- RM bei Stoch,
Gr. Steinstr. 15, NS Kulturgem., H.
Hothan, Gr. Ulrichstr. A. Rammelt,

Barfüßerstraße

ift die M

u Alle Seluunezatal
Bad Blankenburg/ Thür.

Gchwarz burg
Sonntag 4 UhrNachmittags Konzert

des grossen zoo-Orohesters
Eeltung Georg Haupt

Bequeml S Ianz Kaffee
Tägl. Kahbarett u. Tanz
Neues reiehhaitigesProgramm

Fahrpreis hin und zurück II. Kl. III. Kl.
Hinfahrt: 6.25 Uhr ab Halle (S.) an 22.36 Uhr Z. 5.

6.42 ab Merſeburg an 22.20 6.40 4.5053 ab Weißenfels an 2158 5.50 3190 Jeden Sonntag im haftee
20 ab Naumburg an 21.86 490 3.40 S U I J850 an Bad Blankenburg ab 20.08 einſchl. Teil r anZ- c

9.31 an Schwarzburg ab 19.15 nehmerabz. mit Habarett-Bintagen
Fahrtteilnehmer können auf der Hinfahrt den Sonderzug bis Bad Blanken

burg und zurück ab Schwarzburg oder umgekehrt benützen.

Führungskarten dürch das Schwarzatal von Bad
Blankenburg nach Schwarzburg unter orts
kundiger Führung. Mk. 0,40 pro Perſon.
Kremſerfahrt für ältere Fahrtteilnehmer und ſchlechte
Fußgänger Mk. I.

Fahrkarkenverkauf, Auskunft und Anmeldung

Mitteldeutſche Vational Feitung
Geiſtſtr. 47, Annahmeſtelle Riebeckplatz (Hotel
Europa), Hapag-Reiſebüro, HalleS., Roter Turm,
ſowie bei den M Geſchäftsſtellen und
Hapag Agenturen in Merſeburg, Naumburg
und Weißenfels

r e eR undfuntMontag, den 4. Mai 1936
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter

jed. Sonnt.Im Festsaal Se un
die große

Ter Veranstaltuny

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50. Wetter, Nachrichten für den Bauer.
„6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Von Frank bericht für die Landwirtſchaft T 610. Shal,
furt: Frühkonzert. S 7.00: Nachrichten. S Platten. e n
3.00. Funkgymngſtik. 8.20: Für die richten. 10.00: Grundſchulfunk. 1115.
Hausfrau. 80: Froher Klang zur Arbeits Seewetterbericht. 11.30: Elektroherde
pauſe. 9.30: Heute vor Jahren. 10.00:
Märchen in der nordiſchen Reihe: Der ver
zauberte Rieſe 10.30: Wetter, Waſſerſtand,
Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Vom Hamburg:
Schloßkonzert. 13.00: Nachrichten, Wetter

14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe. 14.15:
Mitteldeutſche Künſtler muſizieren. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Neue Jnſelbücher. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Von antiker Kriegs
kunſt zum altrömiſchen Varieteé. 18.00:
Fröhlicher“ Alltag. 18.50: Richthofen

vom Leben und Sterben des „roten
Kampffliegers. 19.40. Der Stabschef
des Führers, Pg. Viktor Lutze, ſpricht zum
„Dankopfer der Nation“. 20.00: Nachrich
ten. 20.10: Fliegermuſik. 21.10: Neue
Unterhaltungsmuſik. 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. 22.30: BuchWochenbericht.
22.40: Wir ſpielen zum Tanz!

ſtatiſtiſch geſehen. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonpert.
12.55: Zeitzeichen. 13.90: Glückwünſche

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Bücher für Heim und
Fahrt. 15.30. Zerrwanſt, Fiedel und
Klampfe. 16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Kantaten der Hitler--Jugend. 18.30.
Der Dichter ſpricht. 18.45: Sportfunk.
1900: Und jetzt iſt Feierabend. 1940.
Stabschef des Führers Pg. Viktor Lute, ſpricht
zum „Dankopfer der Nation“. 20.00: Kern
ſpruch Anſchl.“ Wetterbericht, Kurznach
richten. 20.10: Jlja Livſchakoff ſpielt.
21.00: Vom lieber Auguſtin. 22.00: r
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
Deütſchlandecho. 22.30: Eine kleine n
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 28.00.
Bunte Unterhaltung.
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Halliſche Luftfahrt Ausſtellung eröffnet

Eine Muſterſchan an der Hermann-Göring-Skraße Gedanken zur fliegenden Jugend

Im Beiſein des Kommandeurs der Heeres
und Luftnachrichtenſchule, Generalleutnant
Sach s, eröffnete der Führer der Flieger-
ſandesgruppe V und Kommandeur der Luft
gaureſerve, Major von Stutterheim, die
halliſche Luftfahrtausſtellung in der Flug
halle an der HermannGöring-Straße. Anter
der großen Zahl der geladenen Ehrengäſte
ſah man neben Oberſt Erd mann das Ober
haupt der Stadt Halle, Oberbürgermeiſter Dr.
Hr. Weidemann, Kreisleiter Dohm-
goergen, Brigadeführer Saucke u. a. Nach
der Anſprache des Pour-lemérite-Fliegers
von Stezterheim folgte ine Führung durch
die vorbe liche Muſterſchau, über die wir be
reits in unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten.

De Fliegerortsgruppe Halle im Deutſchen
Luftſportverband beweiſt mit der Ausſtellung
einmal mehr, daß ſie zu Recht unter der Füh
rung ihres Leiters Glatz zu den rührigſten
im ganzen Reiche zählt. Zäher Aufbauwille
und Fliegergeiſt haben Halle zu einer erfolg
reichen Werbeſtätte für den deutſchen Lufk
fahrtgedanken werden laſſen. Was draußen in
der weiten Halle an der Hermann-Göring
Straße in ſtiller Arbeit entſtanden iſt, kann
ein Beweis für den hohen Stand des Flug
weſens unſerer heimiſchen Jugend bezeichnet
werden.

Hakenkreuzfahnen und die Farben des
Heutſchen Luftſportverbandes wehten geſtern
über der Halle. Vorbei an einer dreimotorigen
Junkersmaſchine und einem Sportflugzeug der
Luftnachrichtenſchule, vorbei an all den Ehren
poſten ging die Auffahrt der Ehrengäſte zur
Halle, wo nach einem einleitenden Muſikſtück
Ortsgruppenleiter Glatz Worte der Begrüßung
zan ſeine Gäſte richtete.

Erfolgreiche Aufbauadrbeit

Major von Stutterheim hielt im Anſchluß
die Eröffnungsrede. Jn kurzen Zügen umriß
er den Weg, den Stürme und Ortsgruppen
im DLV gehen mußten, um die Leiſtungen
vollbringen zu können, auf die heute das ganze
deutſche Volk voller Stolz blicken kann. Durch
den Geiſt einiger Männer, die nach dem un
glücklichen Ausgange des Weltkrieges dem
Verſailler Diktat zum Trotz den Luftfahrt-
gedanken wieder aufnahmen und ihn in die
Reihen der deutſchen Jugend trugen, war es
nur möglich, ſolch erfolgreiche Aufba u
arbeit zu leiſten. Sie beſeelten unſere her
anwachſende Generation mit dem Geiſt der
Flieger, die einſt an den Fronten ſtritten.
Durch die Opfer jedes einzelnen, durch die
Spenden einſichtiger Menſchen konnte der Aus
bau des Modell- und Segelflugweſens hervor
ragend gefördert werden. Heute beſitzt allein
die Fliegerlandesgruppe V 250 Segelflugzeuge
und viele gute Motormaſchinen. Aus den
Reihen des DLV ſollen einmal nicht nur
„Himmelhunde“, ſondern auch Sol
daten hervorgehen. Soldaten der jungen
deutſchen Luftwaffe!

In den Ortsgruppen und Stürmen ſoll jeder
einzelne durch eigenes handwerkliches Schaffen
dazu erzogen werden, ſpäter einmal den Wert
ſchätzen zu können, den jede Maſchine beſitzt.
Eine entſprechende Behandlung wird die Folge
dieſer richtigen Erziehung ſein. Jn den Reihen
des DLV ſollen unſere Jungen aber auch den
Kameradſchaftsgeiſt kennenlernen, der die
Grundlage des Handels eines Soldaten iſt.

afor von Stutterheim betonte dabei, daß
wohl nirgends mehr als im Flugzeug der
einzelne Mann von der Charaktereigenſchaft
ſeines Kameraden abhängt. Gleich ob Funker,
Schütze oder Führer, ſie gehören einer Gemein
ſchaft an, ſie ſind gemeinſam in jeder Gefahr
miteinander verbunden. Eins ſteht bereits feſt,
wenn unſere Jugend durch die Werkſtätten der
DLVOrtsgruppen gegangen ſind und ſelbſt am
Knüppel einer Maſchine geſeſſen haben, dann
haben ſie die Vorſchule genoſſen, die ſte einmal
als vorbildliches Menſchenmaterial der Luft
waffe brauchen

Jn ſeiner weiteren Rede wies der Kom
mandeur der Fliegerlandesgruppe auf die vor
bildliche Arbeit der halliſchen Ortsgruppe
unter ihrem Leiter Glatz hin. Die Ausſtellung
ſei das äußere Zeichen der Leiſtung. Eine nicht
unerhebliche Schar iſt es, die unter der Füh
rung dieſes erfahrenen Jagdfliegers aus dem
großen Kriege zu flugbegeiſterter. geſchulter
Jugend herangewachſen iſt. Mit Wünſchen für

m

die r Arbeit übergab Major von
Stutterheim die Ausſtellung der Oeffentlichkeit.

Jn den kommenden Tagen wird dieſe
Muſterſchau täglich Hunderte und aber Hun
derte neuer Flugbegeiſterter werben. Und ſie
alle werden ſich von dieſer Stunde noch mehr
mit dem Gedanken des Flugſports befaſſen.
Aber nur die wenigſten werden wiſſen, welche
Opfer nötig waren, um eine Begeiſterungs
welle in die deutſche Jugend für den Luftſport
gedanken hineinzutragen.

flugbegeisterte Jugend
Als der Verſailler Vertrag die Vernichtung

tauſender Flugzeuge, die Einebnung von Flug
plätzen und Zerſtörung all der Rieſenhallen
verlangte, da verfolgte er zugleich das Ziel,
den Gedanken der Luftfahrt aus dem deutſchen

Volke gänzlich auszurotten. Aber die deutſche
Jugend hat ſich dagegen gewehrt, und als man
ihr die Möglichkeit zum Motorfliegen nahm,
da war ſie es ſelbſt, die den Gedanken des
Segelfluges und der Modellflugzeugbauerei
aufnahm. wei Jahre nach dem Ende des
Krieges kreiſten bereits die erſten motorloſen
Segelflugzeuge über der Waſſerkuppe. Damals
wurde der Verſailler Vertrag zur Geburts
ſtätte eines neuen Fluggedankens. Und nur
die Beſten und die Zäheſten waren es, die ſich
zuſammenfanden, um Aufbauarbeit zu leiſten
nicht für ſich, aber für unſer Volk.

Zu einer Jntereſſierung der Schuljugend
für den Flugſport in großem geſchloſſenen Stil
iſt es nicht vor dem Jahre 1933 gekommen.
Reichsminiſter Ruſt hat dann den Weg ge
funden, aber auf dem der Deutſche Luftſport-
Verband gemeinſam mit der Schuljugend gehen

Kund um die Moritzkirche
Die „Braune Schwarke“, der „Korbteich“ und das „Kopftuchviertel“

Mei Freind Emil aus dr Jommerzjaſſe
läßt niſcht uff ſei ahles Jlauche middn Kobb-
duchferrdel komm'n. Heide freilch drahn de
jlauchſchen Dam'n ähmſo ſchicke Hiede wie
annerſchwo, awwr forr hunnert Jahrn ſaahk's
da draußn annerſch aus Jlauche laahk
dunnemals no forrn Schdadtdoore un mit
ſein'n olln Klabundn war nich vill Schdaad
ze machn. Blos dr Menſchenſchlagahk is
dr olle jebliem, was ſchon aus'n ſcheen'n
jlauchſchen Dialekt hervorjehn duhd.

Uff unſern Bilde zeijt mei Freind Emil
nu s olle „Moritztor“, das anno 1829 forr
75 Daahler an'n 'n Meiſtbiedendn frklobbt un
denn abjebrochn worre. Jn 'n Hinnerjrunne
de jlauchſche Kärche un drfoor dr „Korbdeich“,
allwo Mauſehaaken, de Kaubler und Schwudd-
jees bis 1710 „jekärwet“ worrn, wie Robert
Moritz in ſein'n „Hallorengeſchichten“ ſo ſcheen
frzähln duhd De Diewe worrn in ä
Weidnkorb jeſchdeckt, därde dorch ä Schwengel
hin und herhewejt worre. Wenn dr Korb
dann ſo recht ſcheene in en Schwunge war
hei hubb kibbte um un dr Sindr ſauſte

hobbla zum Jaudjum dr Zuſchauer
kobbiwwr in de ſchwarze Briehe.

Links uff'n Bilde in'n Vorderjrunne
ſeh' mr de „Pforte“ zur Brunoswarte
dieſe heide no ſchdeht. Forr hunnert Jahrn

jingk 's durch ſie in de ſojenannte Neu
ſt ad t. „Auf der Brunoswarte ſtand der
Hof des angeſehenen Rittergeſchlechts der
Herren von Brun“, wie dr Jeſchichtsſchreiwer
ze frzähln weeß. „Jhr weitläufiger Hof wurde
Bruns oder BraunsWarte genannt“, woraus
dr koddriche Volksmund „Braune Schwarte“
machte.

Nähm dr „Pforte“ is no dr olle Fleeſcher
ladn heide zu ſehn ün bis forr 75 Jahrn war
an den Hauſe änne Jnſchrift anjebracht:

Wer da thut bauen auff die Gaſſen,
Muß die Leute reden laſſen;

e war daſſes dunnemals ſchon Meckerer
jab.

Daſſes forr hunnert. Jahrn midde Be
flaſtrung, Beleichtung und dr Kanaliſation
mies ausſaahk un uff dr Schdraaße wie heide
no vill jedraatſcht un jeklatſcht worre, all das
zeijt uns Emiln ſei Bild, das dr Maler Senff
uns Hallenfern hinnerlaſſn hat Nimmt mr
no Kügelchens „Jügenderinnerungen“ un'nen
Roman „Schellenmoritz“, in dän de Jeſchdalden
Totenwarts un Joh. Friedr. Struenſees, die de
in dr Moritzkärchhof-Drehe ihre Jugend fer-
läweten, läwendch währn, ſo hadd merr ä
letztes Schdickchen ahlr hallſcher Boeſie forr ſich,

uff die de mei Freind Emil aus Jlauche mit
Recht alleweil ſo ſchdolz is. Karlemann

Das alte Moritztor von Senftf (1829)

konnte. Die Pflege der Luftfahrt in den
Schulen wurde in den Vordergrund geſtellt
und heute ſind alle Kräfte zuſammettgefaßt, die
der Förderung dienen können. Auf dieſer
Baſis iſt es nun heute möglich, unſere Schul
jungen zu kleinen Flugzeugbauern zu erziehen,
die ſo großartige Leiſtungen vollbringen, wie
ſie in der Ausſtellung draußen in der Flug
halle an der Herman-Göring-Straße zu ſehen
ſind. Dieſe Jungen mit den leuchtenden
Augen, wie wir ſie geſtern ſahen, ſtehen ganz
im Banne unſerer DLV-Luftfahrt. Sie ſehen
in ihrer Betätigung das Symbol ihres weite-
ren Fortkommens. Sie alle tragen dazu bei,

Dort ſollſt Du den Kindern
Freiplätze geben!

Hilfswerk Mutter und Kind.

daß Luftfahrt nicht eine Angelegenheit ein
zelner, ſondern der ganzen jungen Generation
iſt. Die wirklichen Leiſtungen vollbringen
aber auch hier nur die Beſten. Sei es, daß
ſie an der Werkbank ihr Modell baſteln oder
am Knüppel der motorloſen Maſchine über das
Land dahinziehen. Und die Härteſten ſind
wiederum gerade gut genug, um frei von allen
Standesunterſchieden, beſeelt nur vom Geiſte
der Kameradſchaft, zum Nachwuchs der Luft
waffe heranzureifen. Die wenigen müſſen aber
noch mehr werden, denn groß iſt die Zahl, die
Deutſchland als Flieger braucht.

Jn der Ausſtellung hatten wir Gelegen
heit, uns von der Wichtigkeit des Modell-
flugſportes überzeugen zu laſſen. Einmal kann
der Junge überhaupt erſt einmal für die Flug
idee begiſtert werden, zum anderen Male kann
er hier das Problem des eigentlichen Fliegens
ſtudieren. Wertvolle Arbeit vollbringt nur der,
der wirklich ſauber ſchafft. Alſo wird durch
den Modellflugſport ein weiteres Erziehungs
moment gefördert.

Segelflieger werden dann einmal alle, die
ſich in muſtergültiger Kleinarbeit bewährt
haben.

Die Ausſtellung, die jedem Beſucher dieſe
Gedanken vermittelt, iſt daher ein glänzendes
Werbemittel für die halliſche Jugend, ein
zutreten in die Reihen der werdenden Ftirgert

I.

Dank des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat für die

ihm übermittelten Glückwünſche der Stadt
Halle zu ſeinem Geburtstag nachſtehendes
Schreiben an den Oberbürgermeiſter überſandt:

„Für Jhr Gedenken und die guten Wünſche,
mit denen Sie mich zu meinem Geburtstage
erfreut haben, danke ich Jhnen und der Ein
wohnerſchaft herzlichſt.

Mit deutſchem Gruß
(gez.) Adolf Hitler.“

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr
Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der
Schriftleitung der „MNZ“ 33 665.

viel wenigerrbeitbeimWaſchen und vielwenigerNiühel

lersil beſitzt eine ſo verbliüffende Reinigungsbraſt daß man

immerwiederaufsneue erſtauntiſt.



Als bald nach der 1870 erfolgten Gründung
des Reiches hat ſich die Notwendigkeit heraus
geſtellt für jede dem Jnlande angehörige und
durch ein deutſches Gericht verurteilte Perſon
eine Stelle zu ſchaffen, wohin alle beachtens-
werten Verurteilungen derſelben mitgeteilt
werden und wo über die letzteren jederzeit er
ſchöpfende Auskunft zu erlangen iſt.“ Die vor
der Reichsgründung in jedem Bundesſtaat be
ſtehenden „Regertorien“ erfüllten ihren
Zweck nicht mehr; an ihre Stelle trat im Jahre
1882 das Strafregiſter, das im allge
meinen von der Staatsanwaltſchaft, in deren
Bezirk der Geburtsort einer Perſon liegt, ge
geführt wird. Ueber Perſonen, deren Ge
burtsort außerhalb des Reichsgebietes gelegen
(z. B. ElſaßLothringen), zweifelhaft oder nicht
zu ermitteln iſt, wird das Strafregiſter bei
dem Reichsjuſtizminiſterium geführt.

Faſt alle Kulturſtaaten führen Strafregiſter.
Der Kampf gegen das internationale Ver
brechertum hat zu Verträgen der Staaten ge
führt, wodurch ſich dieſe zum Austauſch der
Strafnachrichten verpflichten.

Einzutragen in das Strafregiſter ſind
alle Haupſtrafen, alſo jedes Zucht-
haus, Gefängnis, Haft und Geldſtrafen. Jſt
auf eine Geldſtrafe wegen einer Ueber
tretung erkannt, ſo wird ſie nur bei einer
wegen Bettelns, Landſtreichens, Verweigerung
der Anterhaltspflicht und Fälſchung von Legi
timationspapieren erkannten Beſtrafung ein
getragen. Einzutragen ſind ferner die Neben
ſtrafen, alſo Ehrverluſt, Polizeiaufſicht, die
Maßregeln der Sicherung und Beſſerung, d.
h. alſo Sicherungsverwahrung, Entmannung,
Unterbringung in eine Heil- und Pflegeanſtalt,
Axbeitshaus, Anterſagung der Berufsaus
übung und Verurteilungen, die im Auslande
Deutſchen oder ſolchen Ausländern gegenüber
erfolgt ſind, die im Reichsgebiet geboren ſind
oder rechnen. Schließlich werden noch ein
getragen gerichtliche Entſcheidungen, wonach
jemand gemäß S 51 StGB freigeſprochen oder
wegen Geiſteskrankheit, Geiſtesſchwäche oder
Trunkſucht entmündigt worden iſt.

Nach Ablauf einer beſtimmten Friſt wird
aus dem Strafregiſter nur noch beſchränkt
Auskunft erteilt, nach Ablauf einer wei
teren Friſt wird die Strafe im Strafregiſter
getilgt. Dies gilt nicht bei Verurteilungen
zum Tode, zu Zuchthaus, zu Sicherungsver

ſonen Gosſchlauch von GummiBieder

wahrung Unterbringung in eine Heil und
Pflegeanſtalt und Entmannung. Dies gilt
ferner nicht bei einem Verurteilten, der die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren und nicht
wiedererlangt hat r wenDie Friſt nach deren Ablauf be
ſchränkt Auskunft zu erteilen iſt, be
trägt: fünf Jahre bei Freiheitsſtrafen bis zu

drei Monaten, oder bei Geldſtrafen;
zehn Jahre in allen übrigen Fällen.

Die fünffährige beginnt mit dem im Straf
degiſter verzeichneten Tage der Verurteilung.

Die zehnjährige beginnt mit dem Tage,
an dem die Strafe vollſtreckt, verjährt oder er
laſſen (nicht bedingt ausgeſetzt!) iſt. Iſt nach
einer Bewährungsfriſt die Strafe erlaſſen, ſo
wird die Bewährungsfriſt auf die Friſt, nach
deren Ablauf beſchränkt Auskunft zu erteilen
iſt, angerechnet.

Wird nur noch beſchränkt Auskunft
erteilt, ſo erhalten nur noch die Gerichte, auch
die Parteigerichte, die Staatsanwaltſchaft und
die oberſten Reichsbehörden, auch die Reichs
leitung der NSDAP und der Verbindungs

Was ſteht im Skrafregiſter?
Und wie verhält es ſich mit der Auskunftserkeilung

ſtab Auskunft über die Strafe. Jn den
olizeilichen Führungszeugniſſen
rſcheint eine Strafe, über die be
chränkt Auskunft zu erteilen iſt,
icht mehr.
Die Friſt nach deren Ablauf ein Ver

merk zu tilgen iſt, beträgt
fünf Jahre bei Geldſtrafen, Gefängnis oder
Haftſtrafen von höchſtens einer Woche,
zehn Jahre in allen übrigen Fällen.
Dieſe Friſt beginnt mit dem Tage, von dem

ab nur noch beſchränkt Auskunft zu erteilen iſt.
Beiſpiele: a) Urteil 2.8. 1927: 2 Monate

Gefängnis; beſchränkte Auskunft: 25 8. 1932;
Tilgung: 2. 8. 1942.

Arteil 1.4. 1926: 10 Monate Gefängnis,
verbüßt 3. 10. 1927; beſchränkte Auskunft: 3. 10.
1937; Tilgung 3. 10. 1947.

Das Geſetz läßt die Möglichkeit zu, falls be
ſondere Gründe vorhanden ſind, die genannten

e
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Friſten abzukürzen. Ankräge, die das Ziet
r ſind an die Staatsanwaltſchaft, in deren

ezirk der Geburtsort des Antragſtellers liegt,
u richten. Der für den Wohnort des Antrag
tellers zuſtändige Regierungspräſident iſt zu
dem Geſuch zu hören. Die Entſcheidung über
das Geſuch liegt bei dem Reichsjuſtizminiſter.

Staafsanw. Rat Dr. Knögel, Halle.

Straſſachen in nächſter Woche

Jn der kommenden Woche werden U. a.
noch folgende Strafſachen verhandelt werden
Am 5. Mai vor dem Sondergericht um 9 Uhr
gegen Otto W. in Aſchersleben und Alfred B.
in Sensburg (Oſtpr.), 10 Uhr gegen Carl Ch.
in Magdeburg, 11.45 Uhr gegen Erich Sch. aus
Schwoitzſch, alle wegen Vergehens gegen das
Geſetz zum Schutze von Staat und Partei
am 6. Mai vor der 3. Strafkammer des
Landgerichts um 9.30 Uhr gegen Franziska E.
in Halle wegen Körperverletzung; am 7. Mai
vor dem Schöffengericht Abt. 21, um
9.30 Uhr gegen Alfred E. in Halle wegen
Unterſchlagüng und Urkundenbeſeitigung; am
7. Mai vor der Strafkammer um 8.15 Uhr
gegen Gerhard R. in Könnern wegen Untreue,
13 Uhr gegen Max W. in Ammendorf wegen
Betruges.

Neue Lehrwerkſtatk geweiht
Die Werkſirenen hatten geſtern mittag ge

rade Feierabend verkündet. Aus allen Werk
ſtätten der Fabrik Weiße und Söhne
ſtrömten die Arbeiter und Angeſtellten zu dem
freien Platz vor der neu geſchaffenen Lehr
werkſtatt, wo ſich ſchon die Jugend dieſes Be
kriebes eingeſfunden hatte, um teilzunehmen
an der Einweihung dieſer Stätte der Leiſtung.
Mit der Schaffung dieſer Stätte durch die Be
kriebsführung iſt der lernenden Werkjugend
eine Möglichkeit gegeben, ſich unter guter
fachmänniſcher Anleitung im Berufe zu for
men und abſeits von dem haſtenden Treiben
der übrigen großen Werkarbeit alles das zu
erlernen, was den tüchtigen Facharbeiter kenn
zeichnet. Und die Jugend dieſes Betriebes
wird den Dank nicht beſſer dafür zum Aus
druck zu bringen wiſſen, als daß ſie durch noch
größeren Einſatz in den ewigen Kampf der be
ruflichen Leiſtung hineingeht, und damit die
Haltung und den Willen der neuen deutſchen
Jugend in die Tat umſetzt.

Fanfarenſignale der HitlerJugend gaben
den Auftakt der Feier. Kreiswalter der DAF
Pg. Möbius ſprach von dem gewaltigen Er
lebnis des nationalen Feiertags des deutſchen
Volkes. Die neue Lehrwerkſtatt ſtelle einen
gewaltigen Schritt zu dem großen Ziele der
Leiſtung im Berufe dar. Das deutſche Volk
habe ſeinen erbittertſten Kampf in die deut
ſchen Betriebe in die Werkſtätten gelegt.
Jeder deutſche Arbeiter müſſe daran teilhaben,
um ihm zum Siege zu verhelfen und dem
Vaterland als leiſtungsfähiges Arbeiterreich
wieder unerſchütterlichen Ruhm zu bringen.
Die deutſche Arbeiterjugend ſolle in dieſer
Stätte geſchult werden, um als leiſtungs
fähige Arbeiter ſpäter mit in dieſen Kampf
eingreifen zu können. Die Leiſtung ſtände als
Symbol über allem Schaffen in dieſem Hauſe.
Pg. Möbius ſchloß mit einem eindringlichen
Appell an die Jungarbeiter, ſich ſtets für eine
gute Leiſtung einzuſetzen und weihte dann die
Lehrwerkſtatt.

Gaufugendwalter der DAF, Unterbann-
führer Elbert, ſtattete im Namen der Hitler
Jugend der Betriebsführung den Dank für die
Schaffung dieſer Werkſtatt ab, die neben der
beſtehenden Lehrwerkſtatt des Reichsbahnaus
beſſerungswerkes die erſte im Stadtkreis Halle
ſei. Die Jungarbeiter ermahnte er, alles das,
was ſie nun hier mehr lernen würden als all

die vielen anderen Kameraden, nicht für ſich
in Anſpruch zu nehmen, ſondern ihr Können
und ihre Leiſtung ſtets für das Leben der
geſamten deutſchen Jugend einzuſetzen. Es ſei
ein herrliches Bild, Jugend und Alter ver
eint zu ſehen; ſo müſſe es immer ſein. Ge
meinſam ſollten ſie an die Arbeit gehen und
Hand in Hand für das Wohl des deutſchen
Volkes ſchaffen.

Ein Sprechchor, der vom Segen der deut
ſchen Arbeit ſprach, ſchloß ſich an.

Ernſt Weiße ſagte allen Erſchienenen
Dank im Namen des Betriebes. Dieſe Werk
ſtatt, die heute ihrer Beſtimmung übergeben
worden ſei, ſei nicht die erſte in dieſem Be
triebe. Schon 1900 habe eine ähnliche Werk
ſtatt beſtanden. Jn den Jahren 1931/32 ſei es
dann nicht mehr möglich geweſen, dieſe Stätten
zu erhalten, erſt heute wieder ſei es durch die
zielbewußte Wirtſchaftsführung des d
möglich geworden, eine neue LehrWerkſtatt
zu ſchaffen.

Darauf fand eine Beſichtigung der Werk
ſtätte ſtatt. Ein heller, ſauberer Raum, an
deſſen einer Wand das Bild des Führers ſo
wie ein Ausſpruch von ihm: „Es wird künftig
nur noch einen Adel geben, den Adel der
Arbeit!“ grüßen. Die eine Hälfte der Werk
ſtatt iſt für die Schloſſerei beſtimmt, während
die andere die Dreherei aufnimmt.

Honnkagsrückfahrkarken nach Leipzig

Am 9. und 10. Mai finden in Leipzig ſtatt:
Frontſoldaten- und Kriegsopferehrentaäg der
Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung,
die Hauptverſammlung des Börſenvereins der
Deutſchen Buchhändler und die Hauptverſamm
lung des Bundes reichsdeutſcher Buchhändler.
Zum Beſuche dieſer Veranſtaltungen werden
von allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Um
kreiſe bis zu 75 Kilometer um Leipzig Sonn
tagrückfahrkarten nach Leipzig an jedermann
ohne Ausweis abgegeben. Die Karten gelten
von Sonnabend, 9. Mai 0 Uhr bis Montag,
11. Mai 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rück
fahrt.) Die über die Grenze von 75 Kilometer
ſtändig nach Leipzig aufliegenden Sonntagrück
fahrkarten werden am Sonnabend, dem 9. Mai,
ebenfalls bereits mit Gültigkeit ab 0 Uhr ohne
Ausweis ausgegeben.

verbraucherhöchſtpreiſe

für Speiſekartoffeln im Mai
Jm Stadtkreis Halle gelten für den Mai

folgende Kartoffelhöchſtpreiſe: Für zen tner
weiſe Abgabe an den Verbraucher einſchl.
Verſandhandelskoſten frei Keller des Ver
brauchers für gelbe Sorten 3,80 bis 4 RM.
für weiße, rote oder blaue Sorten 3.50 bis 3,70
RM. Für zehnpfund weiſe Abgabe an
den Verbraucher gelten für gelbe Sorten 45
bis 47 Pf. und für weiße, rote oder blaue
Kartoffeln 42 bis 44 Pf.

Nicht identiſch
Der Bruder der verſtorbenen Frau Heine

mann, Walter Stegmann, bittet uns, mit
zuteilen, daß er mit dem im Bericht über die
Ehetragödie in der Bahnhofſtraße zu Trotha
erwähnten Schwager (ſ. MNZ Nr. 113 vom
25. April) nicht identiſch iſt.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 3. bis 9. Mai werden folgende Choräle
geblaſen: Sonntag Lobe den Herren, o meine
Seele. Montag: O, daß ich tauſend Zungen
hätte. Dienstag: Womit ſoll ich dich wohl
loben, mächtiger Herr. Mittwoch Sei Lob
und Ehr dem höchſten Gut, dem Vater. Don
nerstag: Nun lob mein Seel den Herren,
r s Lobe den Herren, den mächtigen

önig. Sonnabend: Großer Gott, wir loben dich,

Balatume Stragula
Läufer von 60 Pf. Teppiche o Kte. a Stück 2 m breit
an per Meter von 3.60 RM an v. 1.20 RM qm an

Hugo Nee Seele

HALLI
Poſtſekretär i. R. Friedrich Hö rnin g und

Meer Marie geb. Neumann, Südſtraße 6,
eiern am 3. Mai ihre goldene Hochzeit.

Ein Laſtkraftwagen, deſſen Vorder
raddecke zerriß, fuhr geſtern, 9.15 Uhr, gegen
den Gartenzaun der Weingartenſchule. Der
Laſtkraftwagen ſowie der Zaun wurden ſtark
beſchädigt.

Gegen 11.40 Ahr erfolgte vor dem Grundſtück
Gr. Steinſtraße 23 ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen zwei Laſtkraftwagen. Der Zu
ſammenſtoß ereignete S dadurch, daß ein auf
geſtellter unbeſeßter Laſtwagen ſich von ſelbſt
in Bewegung ſetzte und auf einen zweiten,ebenfalls unbeſetzt dort ſtehenden Laſtwagen

auffuhr. Letzterer ſetzte ſich durch den Anprall
in Bewegung und ſuhr auf der etwas ab
ſchüſſigen Straße weiter, bis er von Paſſanten
um Stehen gebracht werden konnte. Beide
ahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Auf dem Riebeckplatz ſtießen 17.25 Uhr ein
Perſonenkraftwagen und ein Motor-
wagen der Straßenbahnlinie 4 zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Der
Straßenbahnverkehr erlitt eine Anterbrechung
von etwa zehn Minuten.

Gegen 19 Uhr führte vor der Brunnenſtraße
Nr. 64 das ſchlüpfrige Straßenpflaſter den
Sturz eines elfjährigen Schülers mit ſeinem
Rade herbei. Er zog ſich leichte Verletzungen
am Knie zu.

Aus der fahrenden Straßenbahn der Liniel,
fiel gegen 19.30 Uhr ein 76jähriger Mann
heraus, ohne ſich erkennbare Verletzungen
zuzuziehen.

Wrangel macht Schluß
Otto Brües über ſeine Komödie

Am kommenden Dienstag gelangt im
Stadttheater Halle die Komödie „Der
alte Wrangel“ von Otto Brües mit Robert
Jungk in der Titelrolle zur Erſtaufführung.
Ueber die Jdee ſeines Stückes äußert ſich der
Dichter in folgenden Ausführungen:

Aus dem Dunkel taucht ein Mann mit
einem großen Küraſſierdegen, eilt mit wiegen
dem Reiterſchritt nach vorn, blickt ſich dräuend
um, wirft einen ſchnoddrigen Satz unter die
Menſchen, zwirbelt den langen Schnurrbart,
verſchwindet wieder, und man hört noch lange
das Scheppern der Säbelſcheide: der alte
Wrangel.

Wir vergeſſen zuweilen, daß er alles andere
war als ein mit Anekdoten beſteckter Chriſt
baum. Aber er war ein Menſch mit Fleiſch
und Blut, wofür es keinen beſſeren Beweis
gibt als die Haltung der Menſchen zu ihm.

Gegenſätzlichkeiten tauchen auf, wo auch nur
andeutungsweiſe von Wrangel die Rede iſt.
Die einen behaupten, er ſei ein ſtörriſcher, ja
dummer Kommißkopf geweſen aber hat
nicht er die preußiſche Heereskavallerie neu
geordnet? Die anderen ſagen, er habe das
Volk verraten aber wie, waren nicht die
Jntereſſen des Volkes damals am beſten bei
jenen Erzkonſervativen bewahrt, die es in der
Folge, von Bismarck geführtt, zu dem Militär
konflikt kommen ließen? Wieder andere
meinen, der Mann, der mir und et ver
wechſelte, ſei beſonders ungebildet geweſen
es iſt aber erwieſen, daß er, der ſolch bild
haftes und kerniges Deutſch ſprach, jene ſprach
lichen Schnitzer aus einer Art liebenswürdiger
Alterskoketterie machte.

Es gibt eine einzige er e Anekdote
in dem Kranz Wrangelſcher Schelmereien,
Ausdruck mithin eines tragiſchen Geſchehens.
Ein Sohn des Feldmarſchalls hat Schulden ge
macht, der Oberſt ihn darob vor der Front be
ſchimpft; der arme Sünder ſchickt einen Ge
ſtändnisbrief an den im Schloſſe des Königs

weilenden Vater mit der Frage, wie er ſich
verhalten ſolle? Wrangel ſchreibt, er ſolle tün,
was ein preußiſcher Offizier in ſolchem Falle
zu tun habe, und am Morgen erhält er auf
dieſen Brief von antiker Strenge die Antwort:
der Sohn hat ſich erſchoſſen.

Ich habe mir lange überlegt, ob nicht indieſem Vorfall das Wrangelſtüc verborgen

liege, aber mir will ſcheinen, als ob er noch
manche der andern Geſtalten aus der Reihe
der großen preußiſchen Soldaten kennzeichne;
wohingegen der andere Vorgang, der meines
Theaterſtückes, eben nur oder vor allem auf
Wrangel paßt.

Wrangel war im Kriege von 1864 ein
rüſtiger Achtziger noch der Oberbefehls
haber des Bundesheeres; allerdings leitete
Moltke den Feldzug. Zwei Jahre ſpäter, als
es gegen den öſterreichiſchen Verbündeten von
64 ging, ſtand Wrangel außer Dienſten und
bekleidete das repräſentative Amt des Ober-
befehlshabers in den Marken. Aber er wollte
mit, zuerſt unter Verzicht auf ſeinen hohen
Rang als Kriegsfreiwilliger dann, als
ihm das der König verweigert hatte, à la
suite ſeines Regimentes. So geſchah's, und er
konnte auf Schloß Biſtolz ſein 70jähriges
Militärjubiläum feiern.

Hier ſetzt nun die Tragik der Komödie ein,
und wenn ich hier von der Geſchichte abweiche,
ſo doch nur, um dem hiſtoriſchen Vorgang den
Sinn zu geben. Wrangel erfährt, daß das Re
giment, ſein Regiment, nicht mehr eingeſetzt
wird, damit er nicht in Gefahr kommt; da erdem Ruhm ſeiner Küraſſiere im Wege iſt, kehrt
er heim; zu der Feldmarſchallin, die ſchon
lange gewußt hat, daß es einmal ſo kommen
müſſe. Warum kehrt Wrangel heim? Um der
preußiſchen Tugend willen, der Pflicht. Sie
geht hier anders daher, als in den Tragödien
unterm Banner des ſchwarzen Adlers; be
ſchwingter, fröhlich faſt; denn ſie durchwaltet
hier eine preußiſche Komödie. Eine menſch-
liche bild ich mir ein; wie wenige haben die
Kraft. dem Los des Alternden zu entgehen,
der hinter ſein Tun nicht den Schlußpunkt
ſetzen kann!

Die neue ungariſche Dichtung
Man wird es heute nicht mehr glauben,

daß die Ungarn mehr für ein gutes Pferd und
einen blanken Säbel übrig haben als für ein
gutes Buch. Langſam durchbricht die ungari
ſche Literatur die europäiſche Gleichgültigkeit
und verſucht herauszukommen aus ihrer Jſo
lierung. Die Gründe aber, warum ſie uns
unbekannt blieb, liegen tief.

Prof. Dr. von Farkas, der Direktor des
Ungariſchen Jnſtituts an der Univerſität
Berlin, ſprach darüber auf einem Geſellſchafts
abend des AUngarn- Vereins Halle
Wittenberg im Kaffee Bauer. Er deutete
die ungariſche Seele und Literatur als fern,
fremd ünd aſiatiſch; ihre Ueberſetzungen wirk
ten wie verzeichnete Kopien. Ungarns ſtaat-
licher Aufſtieg in der Verbindung mit Oeſter
reich führte nur zu weiterer geiſtiger Jſolie
rung in Europa, zu einer Verflachung in Epi
gonentum und nationaler Selbſtgefälligkeit im
Jnnern, von äußerem Schein verdeckt.

Die Reaktion einer jungen nationalen
literariſchen Bewegung blieb nicht aus. Das
Vorkriegsjahrzehnt beherrſcht Andreas Ady.
Durch ihn wird die Dichtung wieder Sache der
Nation Die Jugend bekennt ſich zu ihm.
Neben Ady, dem Dichter des Goldes, des
Blutes und der Seele verblaßt Michael Babits,
trotz ſeiner umfaſſenden Kenntnis aller Dinge.
Aber ſein Wirken iſt noch nicht beendet und
doch gehört er ſchon zu den Unſterblichen der
ungariſchen Literatur. Zu ihnen gehört auch
Siamund Morics, ein Naturaliſt reinſten
Waſſers, der mit elementarer Wucht den
Bauern der ungariſchen Tiefebene geſtaltete.

Der Zuſammenbruch, ſo fuhr Dr. von Far
kas fort, bedeutete den Abſchluß einer 1000-
jährigen Periode Den Weg zu neuem Leben
wies die nationale Geſchichtsſchreibung. Der
Bauer wurde die heroiſche Geſtalt des Volks
tums und der Dichtung. Der Gegenwart blieb
als Aufgabe die Geſtaltung des Kriegserleb-
niſſes, in der jedoch nur Franz Körmendi her
vorragt. Daneben ſchuf ein neuer junger
Kreis die Mythologie des Volkes und der

Heimat. Auch er n nicht mehr dem Traum
eines 1000jährigen Reiches nach.

So ſpricht der Geiſt des ungariſchen Volkes
aus ſeiner Dichtung, die Deutſchland und der
Welt noch nicht erſchloſſen iſt. Jn ihr er
kennen wir aber die europäiſche Miſſion, an
die das ungariſche Volk glaubt und von der
der Redner am Schluß ſeines Vortrags ſprach

Eingangs begrüßte einer der vielen unga
riſchen Studenten in Halle Gäſte und Ehren
gäſte, unter ihnen den Königlich-Angariſchen
Konſul den Dekan der Theologiſchen FakultätProf. Dr. Schumann, Prof. Dr. Weigelt und

Dr. von Farkas.

Porkrag und Ausſtellung
zur Germanenkunde

Am Donnerstag, dem 7. Mai, ſpricht im
ThaliaTheater in Halle im Rahmen einer
Vortragsreiſe der Nordiſchen Geſellſchaft Prof.

Bolko Freiherr von ichthofen vom
Seminar für Vor und Frühgeſchichte an r
Aniverſität Königsberg über das Thema Die
Entſtehung der älteſten germaniſchen Kulturen
in Skandinavien Zu dem Vortrag wird
eine reichhaltige Lichtbildſchau gezeigt. Die
Veranſtaltung wird gemeinſam von der S
Kulturgemeinde und dem Saale-Kontor der
Nordiſchen Geſellſchaft durchge führt.

Wir verweiſen im Zuſammenhang, mit die
ſem Vortrag auf die Sonderausſtellung
Germanenkunde im Lichthof der Landesanſtal
für Volkheitstunde. Die Dauer dieſer Als
ſtellung iſt auf etwa vier bis ſechs Wochen
vorgeſehen.

Jrma Thümmel, die geſchätzte Halliſche
Pianiſtin gibt am Montag im Rundſaal der
Moritzburg einen Klavierabend, der u
Schumann und Johannes Brahms gewidm.
iſt. Von Schumann wird die Künſtlerin g
die Sonate in gemoll, op. 22, von Brahms
Hauptwerk des Abends die Varitttionen
DDur, op. 21, zum Vortrag bringen.

in wenigen Worten

Juge
ganze



r ein
dotor
imen.

Der
chung

ſtraße
den

einem

ingen

nie
Mann
ingen

raum

zolkes

d der

r er
n, an
n der
prach

unga
hren
iſchen
kultät
t und

gchulanfang und Sparſamkeit
Eine neue Generation von ABC-Schützen iſt

gerorts in die unterſte Klaſſe der Schule ein
neten Viele Jahre lang wird die Schule
Hetden Lehrer und Lehrerinnen ſie betreuen
ind ihnen den Weg in den Beruf ebnen. Manch
ein Vater und manch eine Mutter mag ſich
hei dieſem neuen Wendepunkt im Leben ihrer
Kinder die Frage vorgelegt haben, mit welchen
ſritteln dem Kinde der Eintritt in das Berufs
leben ſpäterhin ermöglicht werden ſoll. Eine
rage veherrſcht alle Eltern wo nehme ich

die erforderlichen Mittel her, um dem Kinde
über die eigentliche Schulzeit hinaus die Mög
lichteit zu einer vertieften Ausbildung und
Fortbildung zu geben und ihm das Fort
Hmmen zu erleichtern? AUnzählige Beiſpiele
igen, daß nicht nur die Kinder wohlhabender
Elkern es auf dem Lebensweg am weiteſten
hringen, ſondern gerade auch diejenigen Kin
der, die aus einer Familie mit beſcheidenem
Lebenszuſchnitt ſtammen. Beſonders auch dieſe
Familien machen in ihrer Lebensführung die
alte Etkenntnis wahr, daß nicht die Höhe des
Einkommens entſcheidend iſt für die Stellung,
die der Menſch im Lebenskampf erringt, ſon
dern die Fähigkeit, mit dem nun einmal Vor
handenen zu wirtſchaften und hauszuhalten.
Sparſamkeit iſt der Leitgedanke, der unſichtbar
über einer ordentlichen Lebens und Haushalt-
führung ſteht. Eben dieſe Sparſamkeit gilt es
der jüngſten Generation ſinnbildlich unabläſſig
vor Augen zu führen. Die ſegensreiche Ein
richtung der Schulſparkaſſe, die dank der opfer
bereiten Arbeit deutſcher Lehrer und Lehrerinnen
in den Schulen weitgehend Eingang gefunden
hat, iſt an ihrem Teil dazu berufen, Er
ſiehungsarbeit an deutſchen Buben und Mäd
hen zu leiſten. Die Schulſparkaſſe macht viele
Kinder erſtmalig mit dem Sparen bekannt;
denn es gibt leider heute noch Familien in
Deutſchland, in denen eine Sparkaſſe oder ein
Sparkaſſenbuch fehlt. Seit über 100 Jahren
haben ſich die Sparkaſſen die Verbreitung und
Vertiefung des Schulſparens angelegen ſein
laſſen. Jeder Pfennig, den ein Kind ſeiner
Schulſparkaſſe anvertraut, trägt nicht nur dazu
bei, die heimiſche Kapitalbildung um ein
geringes zu fördern, ſondern gibt auch dem
kleinen Sparer Selbſtvertrauen und das Be
wußtſein eigener Leiſtung. Der Schulbeginn
iſt wie wenige andere Gelegenheiten dazu
angetan, den Geiſt der Sparſamkeit und des
Verantwortungsbewußtſeins für die Volks
gemeinſchaft auch in den jüngſten Gliedern des
Volkes zu wecken.

ſchafft Jugendherbergen!

Wie ſchon ſeit Jahren, führt auch in dieſem
Jahr der Reichsverband für deutſche Jugend
herbergen einen Reſchswerbe- und Opfertag
durch, der von dem Reichsminiſter des Jnnern
im Einvernehmen mit dem Reichsſchatzmeiſter
der NSDAP für den 16. und 17. Mai ge
nehmigt wurde.

Das gewaltige Anſteigen der Uebernach
tungsziffern der deutſchen wie auch der aus
ländiſchen Jugend in den deutſchen Jugend
herbergen hat den Mangel an ſolchen
Heimen an vielen Orten fühlbar verſtärkt.
Mehr als 2000 Jugendherbergen hat der
Jugendherbergsverband geſchaffen, die für die
ganze Welt vorbildlich geworden ſind. Die
Fahrt iſt heute zu einem Beſtandteil des
Dienſtes der Hitlerjugend erklärt worden.
Dies hat zu einer verſtärkten Belegung der
deutſchen Jugendherbergen geführt. Es iſt

her notwendig, in Deutſchländ noch viele
Jugendherbergen zu ſchaffen. Der
Reichswerbe und et am 16. und17. Mai ſoll dem Reichsverband für deutſche
Jugendherbergen die Löſung dieſer Aufgabe
ermöglichen.

Gemeingefährlicher Bekrüger

Der Polizeipräſident teilt mit Seit einiger
Zeit ſucht ein von verſchiedenen Staatsanwalt
haften geſuchter gemeingefährlicher Betrüger
Mitteldeutſchland heim. Es handelt ſich um den
angeblichen Schriftſteller Walter Oskar Rein
old, der u. a. auch unter den Decknamen

Walter Berkhold alle möglichen Schwinde
leien begeht.
Schriftſtellern, Buchdruckern und Zeitungsver
legern vor, die er unter der Vorgabe augen
blicklicher Mittelloſigkeit um ein Anterkommen
bittet. Er ſpiegelt dann vor, in den nächſten
Tagen größere Summen zu erhalten, und dann
die für ihn ausgelegten Beträge begleichen zu
können. Zur Bekräſftigung ſeiner Angaben
zeigt er u. a. Schreiben von Verlagsanſtalten
vor. Jſt die Gelegenheit dann günſtig, ent
wendet er den Vertrauensſeligen, was er er
langen kann und verſchwindet. So hat er, um
e ,ein Beiſpiel zu zeigen, kürzlich einem
Qrukereibeſitzer einen Scheck entwendet, den er
r und den Betrag abhob.

m unauffällig günſtige Gelegenheiten aus
undſhaften, läßt Reinhold gern ſelbſtver
n Gedichte auf Karten drucken und ver
n rauch dieſe bei Zeitungen und in Buch
andlungen zu vertreiben.

ten nhotd iſt etwa 1,65 Meter groß, korpu
ihn dunkel, hat Goldkronen auf den Schneide
a und trägt dunklen, geſtreiften Anzug,

ung v Lodenmantel und hellen Hut. Seine
Frau die ihn begleitet, iſt etwa 36 Jahre alt,
von kleiner Geſtalt.

Landesverbandskagung
der Friſeure Mitteldeutſchlands
Am 3. und 4. Mai findet im „Stadtſchü

e 5 ſchützenNee andeevetbandstagung der Friſeure
gehöre eutſchlands ſtatt. Dem Landesverband
iheeg Jnnungen an. Mit dieſer Tagung
Damen en iſt ein Friſurenwettbewerb für
de Be nd Herren in en der Austragung
Jetner e meiſterſchaft ür Mitteldeutſchland
Virt eine Haararbeitenausſtellung und
dung tenſchau vorgeſehen. Die Ausgeſtal
hieſigen „Landesverbandstages wurde der

en Friſeurinnung übertragen.

So ſpricht er mit Vorliebe bei

Stkeuern und Abgaben im Mai
Wann ſind ſie zu zahlen?

Finanzamt Halle-Stadt. Reichsſteuern ſind
zu zahlen an die Finanzkaſſe Halle (Saale)
Stadt, Füſilierſtr. 172.

Zahlungsarten: Ppoſtſcheckkonto
Leipzig 96 600; b) Reichsbankgirokonto bei der
Reichsbankſtelle Halle (Saale); c) Finanzkaſſe
Füſilierſtr. 1/2; geöffnet Montags bis Freitags
von 8—13 Uhr, Sonnabends von 8--1224 Uhr,
am letzten Werktage eines jeden Monats ge
ſchloſſen.

Finanzamt Saalkreis. Reichsſteuern ſind zu
zahlen an die Finanzkaſſe Saalkreis in Halle
(Saale), Reilſtr. 128.

Zahlungsarten: Poſtſcheckkonto
Leipzig 6800; b) Reichsbankgirokonto bei der
Reichsbankſtelle Halle (Saale) c) Finanzkaſſe,
Reilſtr. 128; geöffnet Werktags von 8—13 Uhr
mit Ausnahme des letzten Wertags eines jeden
Monats.

Einzahlungen für das Reichsbankgirokonto
nehmen alle Reichsbankanſtalten von allen
Steuerpflichtigen koſtenfrei an. Einzelmahnung
der Steuerrückſtände oder Einziehung durch
Nachnahme erfolgen nicht mehr. Nach Ablauf
der Fälligkeit erfolgt koſtenpflichtige Beitrei
bung. Die Fälligkeitstermine und die öffent
lichen Erinnerungen an Zahlung der Steuern
in den Zeitungen müſſen beachtet werden.

Jm Frühjahr 1937 wird für das Jahr 1936
eine Liſte der ſäumigen Steuerzahler aufgelegt
werden. Jn die Liſte der ſäumigen Steuer
zahler wird u. a. aufgenommen werden, wer es
im Jahre 1936 hinſichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mah
nung kommen läßt. Wird eine Steuerzahlung
nicht rechtzeitig entrichtet, ſo iſt mit dem Ab
lauf des Fälligkeitstages ein einmaliger Zu
ſchlag (Säumniszuſchlag) in Höhe von 2 vom
r des rückſtändigen Steuerbetrages ver
wirkt.

5. Mai 1936: Lohnſteuer für die Zeit vom
16. 30. 4 1936; außerdem die 200 RM. ins
geſamt nicht überſteigenden Beträge aus der
Zeit vom I.-—30. 4. 1936. Gleichzeitig Abgabe
der Anmeldung über die im Monat April ein
behaltenen Steuerbeträge. Arbeitgeber mit
nicht mehr als fünf Arbeitnehmern bei Beginn
des Kalenderjahres oder Eröffnung des Be
triebes haben Lohnſteuer abzuführen, wenn die
einzelnen Beträge 50 RM überſteigen oder
ohne Rückſicht auf die Höhe der einbehaltenen
Beträge bis zum 5. des auf den Ablauf des
Kalendervierteljahres folgenden Kalender
monats. Für Lohnſteuerzeiträume ab 1. 1. 1935
ſind Steuermarken auch für Kleinbetriebe nicht
mehr zu verwenden. Arbeitgeberkonten
nummer nicht vergeſſen.

7. Mai 1936: Verſicherungsſteuer:
Abſchlußzahlungen und Anzeigen der viertel
jährlichen Abrechner für Monat April 1936.

11. Mai 1936: Umſatzſteuer-Voran-
meldungen und Vorauszahlungen.
MonatszahlerSteuerpflichtige, deren Umſatz in
dem im Kalenderjahr 1935 zu Ende gegange
nen Steuerabſchnitt den Betrag von 20 000
RM. überſtiegen hat für Monat April
1936. Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Um
ſatzſteuervoranmeldungen können Zuſchläge bis
zu 10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer gefordert
werden.

11. Mai 1936. Vermögensſteuer:
Erſte Teilzahlung 1936 in Höhe eines Viertels
des Jahresbetrages nach dem letzten Steuer
oder Rechtsmittelbeſcheid.

15. Mai 1936: Börſenumſatzſteuer:
Anmeldung und Zahlung für Monat April
1936 im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige
erforderlich.

20. Mai 1936: Lohnſteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. Mai 1936 für einzubehaltende
Beträge über insgeſamt 200 RM. im Kalender
monat.

2. Juni 1936: Verſicherungsſteuer:Entdgültige Abrechnung und Zahlung der
ettiwen Abrechner für den Monat April

Gemeindliche Abgaben
Fällig bis zum 10. Mai ſind
a) das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen,
b) Bier und Getränkeſteuer nebſt Abrech

rechnung,

c) die Mairate der r für Arbeitnehmer bei einem Lohnzahlungszeitraum
von mehr als einer Woche. Bei einem Lohn
zahlungszeitraum bis zu einer Woche iſt die
Bürgerſteuer in zwei Teilbeträgen bis zum
10. ünd 24. des Monats zu entrichten.

Bis zum 15. Mai ſind fällig:
a) die ſtaatliche Steuer vom Grundver

vermögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, der Ge
meindezuſchlag zur Grundvermögenſteuer, die
Hauszinsſteuer in Höhe des für den Monat
März 1936 gezahlten Betrages, die Kanal
benutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirt
ſchaftswäſſer und der Fäkalien, der Beitrag
zu den Wegereinigungskoſten ſowie Müllab
fuhrgebühren,

b die Gewerbeſteuer und der Berufsſchul
beitrag nach der Lohnſumme mit zuſammen
1,596 v. H. der Lohnſumme,

c) die Gewerbeſteuer und der Berufsſchul
beitrag nach dem Ertrage für die Zeit vom
1. April bis 30. Juni 1936.

e die Arbeit der nov

Mitkgliederverſammlung der NSV Ortsgruppe
„Hofjäger“

Jn Anweſenheit von Ortsgruppenleiter Pg.
Jſermann konnte Ortsgruppenamtsleiter
Pg. Nicodemus die den Saal bis auf den
letzten Platz füllenden Mitglieder begrüßen.
Er gab ein Bild von der tätigen Mithilfe der
Ortsgruppe am großen Hilfswerk unſeres
Führers, anerkannte die Opferfreudigkeit der
Mitglieder und dankte den ehrenamtlichen
Amtswaltern und Helfern, die unverdroſſen
ſeit Jahren Zeit und Arbeitskraft für die be
drängten Volksgenoſſen zur Verfügung ſtellten.

Anſchließend an den Film „Erbkrank“
entwickelte Kreisamtsleiter Pg. Seifert
„Sinn und Zweck der NS-Volkswohlfahrt“.
Hieraus ſei beſonders hervorgehoben die Mit
teilung. daß die hieſige Kreisamtsleitung in
drei Monaten 1800 Anträge zu bearbeiten
hatte, für die etwa 12 000 RM. aufgewandt
werden konnten.

Fröhlicher Abend durch „Kdg“
Gemeinſchaftsabend des Vermittlergewerbes

Die Fachgruppe Vermittlergewerbe der
DAF gemeinſam mit dem Stadtkreis der NSG
Kraft durch Freude“ hatte am Sonnabend zu
einem Kameradſchaftsabend nach der „Saal-
ſchloßbrauerei“ eingeladen, bei dem mit einem
agutgewählten Programm aufgewartet wurde.
Die Siegerkapelle im Tanzkapellenwettſtreit
des Deutſchen Rundfunks im Gau Sachſen,
Waldo Oltersdorf, war für dieſen Abend
gewonnen worden und bot ausgezeichnete
Tanzmuſik.

Die Anſage hatte Maxim Falke in be
kannter launiger Art übernommen. Fünf
Wampels, luſtige, fröhliche Burſchen,
brachten in wohlgefälliger Weiſe Lieder zur
Laute, insbeſondere Volkslieder. Eine Glanz-
nummer waren die Geſchwiſter Reni und Jlſe
Schäfer, die ſich mit ihren Tänzen, einem
Soldatentanz „Rote Huſaren“, „Puppentanz“
und beſonders mit dem Sovitzentanz „Wiener
Walzer“ verdienten Beifall errangen. Aber
auch die beiden Albrechts mit ihren
Grotesktänzen gefielen gut.

FrauenſchaftsAbend Pfännerhöhe

Die Ortsgruppe Pfännerhöhe der NS-
Frauenſchaft hatte am Dienstag zu einemfeſtlichen Abend eingeladen. Der geſchmückte

Saal des „Hofjäger“ füllte ſich mit den Frauen
der Ortsgruppe und zahlreichen Gäſten. Die
Gau- und Kreisleitung der NS-Frauenſchaft
hatten Vertreterinnen geſandt. Der Abend galt
dem Gedenken an den Geburtstag des Führers
und der Freude am werdenden Frühling. Dieſe
Gedanken brachte die Leiterin der Ortsgruppe,
Fräulein E. Meyer, in ihren Begrüßungs
worten zum Ausdruck. Jhm, dem Führer,
galten auch der Huldigungsmarſch, von der

apelle der Kreisleitung vorgetragen, und die

Lieder des erſten Teiles, die Fräulein Hanna
Blocck eingeübt hatte. Der zweite Teil be
gann mit einem Blumenreigen der Jungmädel,
brachte zwiſchen Muſikſtücken Volkstänze der
Jugendgruppe und als Höhepunkt des Abends
ein lebendes Bild: „Der Brautzug“ von
Schwind, der ganz beſonderen Beifall erntete.
Frau Haupt erfreute durch mit feinem Ein
fühlen geſungene Frühlingslieder. Und ge
meinſame frohe Frühlingslieder beſchloſſen
auch den Abend, der den Anweſenden wirklich
ein Feſt war und mancher Fernſtehenden einen
Eindruck vom Leben und Geiſt der Frauen
ſchaft gegeben hat.

Kundflüge mit dreimokorigem
Flugzeug

Jm Verlaufe des diesjährigen Sommer-
luftverkehrs werden am kommenden Sonntag
Rundflüge mit dreimotorigen Großflugzeugender Deutſchen Lufthanſa auf dem Fllzhaſen
Halle-Leipzig in Schkeuditz durchgeführt.

Parteiamktliche

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront

Kreisbetriebsgemeinſchaft Druck (Jugend) Kreis Halle
Jm Rahmen der zuſätzlichen Berufsſchulung ſollen

4 Kurſe durchgeführt werden. Kurſus Nr. 1: Schrift
ſchreiben. Dieſer Kurſus wird für die Lehrlinge im
1. und 2. Lehrjahr eingerichtet. Kurſus Nr. 2: Schrift
ſchreiben und Entwerfen von Druckſachen. Anſchluß

Nr. 3: Praktiſches Farbmiſchen.
rfus wird auf Grund der OHſtwald'ſchen

Farbenlehre das Farbmiſchen durchgeführt. Kurſus
Nr. 4: Herſtellung von Bildausſchnitten und Zurich-
tungen. Jm Rahmen dieſes Kurſus werden a) Hand-
ausſchnitte, b) Kraftzurichtung, c) einheitliche Zurichte
weiſe, d) Schwierigkeiten beim Drucken und ihre Be
ſeitigung beſprochen und praktiſch durchgeführt. An
meldungen ſind ſofort bei der Kreisbetriebsgemeinſchafts
Jugendwaltung Halle, Harz 42/44, Zimmer 83, abzu
geben.

NS-Kreisfrauenſchaft

Dienstag, 5. Mai, haben folgende NS-
Frauenſchaften um 20 Uhr ihre Pflichtmit-
gliederverſammlungen: Ogr. Friedrichsplatz
im „Neumarktſchützenhaus“, Ogr. Berliner
Straße in „Schneiders Hotel“, Ogr. Moritz
burg im Thomaſiushaus, Ogr. Hallmarkt in
„Zimmermanns Bierſtuben“, Ogr. Pfänner-
höhe im Gemeindehaus, Ogr. Thielenplatz,
Ratshof, Leipziger Turm und Paulusring
Filmabend in der „Schänke Alt Halle“.

KdsF Sport am Sonnkag

Waldlauf für Männer und Frauen, Waldkaker, 9 bis
10.30 Uhr. Rudern (neuer Kurſus) für Männer und
Frauen (Anfänger und Fortgeſchrittene), Univerſittäts-
bootshaus, Behrs Badeanſtalt, 10--11.30 Uhr. Klein
kaliberſchießen (neuer Kurſus), Schießhaus Fuchs, 10 bis
11.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (neuer Kurſus) für
Männer und Frauen, Univerſitätsſportplatz (Ziegelwieſe)
9.30--11 Uhr. Tennis (neuer Kurſus) für Männer
und Frauen (Anfänger und Fortgeſchrittene), Meldung
im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

die gange Itact

V

See

ulmmerglatt“, Garbardine- Mäntel

49.00 59.00 69.00 89.00 110.00

„immerglaft“, Sacco- Anzüge
49.00 59.00 69.00 89.00 11 0.00

„lmmerglatt“, Sport- Anzüge
39.00 49.00 59.00 69.00 89.00

Unſere Original Einlage „lmmerglant“,

beſtehend aus vollelastiſchem, echtem

Roßhaar, in Verbindung mit Haargarn,

Wolle und Zwirn, iſt das Herz unſerer

„Immerglatt“-Kleidung. Jeder „lmmer-

glatt Mantel und jeder Immerglatt“-
Anzug behält zuverläſſig ſeine gute Form

denn Bruſtpartie, Achſel und Revers lind

dank der hervorragenden Eigenſchaften

unſerer „lmmerglatt“- Einlage gegen

Näſſe, Druck und Knautſchen ganz be-

ſonders widerſtandsfähig. Alſo:
Immer glatt durch lmmerglait“-Einlagel

In Halle nur erhältlich bel

Heu
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Die Jagd im Mai
Die Balz der Auer und Birkhähne hat mit

dem 1. Mai ihren Höhepunkt erreicht, und
jetzt kann der Abſchuß ohne Bedenken vorge
nommen werden. Mit dem 15. Mai endigt
die Schußzeit auf Auer, Birk und Rackel
hähne. Jedoch iſt in Bayern für das Gebirge
und das Vorland eine Verlängerung der
Schußzeit bis Ende Mai feſtgeſetzt worden.

Das Federwild brütet. Die Entengelege
ſind dagegen größtenteils ſchon ausgefallen.
Jm Mai iſt überhaupt das ganze Revier eine
einzige große Kinderſtube. Die Setzzeit des
Reh, Rot Dam und Gamswilds beginnt, die
Sauen friſchen, die Haſen ſetzen zum zweiten
mal, und Jungfüchſe ſind ſchon überall anzu
treffen. Der Jäger hat alſo allen Grund, flei
ßig ſein Revier zu begehen, um ſeinem Wild
den unbedingt notwendigen Schutz angedeihen
zu laſſen. Aber auch viel Freude kann jeder
Reviergang dem Jäger bereiten. Ueberall auf
den maigrünen Feldern und Wieſen ſtehen
ſchon bei beſtem Büchſenlicht die Rehe. Manch
e Anblick wird jetzt dem Jäger zuteil. Jn
ieſer Zeit kann er ſich, wie „Der Deutſche

Jäger“ (München), ausführt, am beſten über
den Beſtand ſeines Reviers orientieren. An
ſo einem richtigen Maiabend ſteht alles, was
Haare hat, draußen. Dem fleißigen Jäger
wird es nicht ſchwer fallen, eine richtige Ge
ſamtüberſicht zu bekommen. Die meiſten Böcke
haben bereits verfegt, und bei geſunden Stücken
beginnt die Verhärung. Rot, Dam und Reh
wild nimmt jetzt gern die Salzlecken an. Die
Hirſche ſchieben ihr neues Geweih. Das Haar
raubwild hat Junge, weshalb das Reichs
jagdgeſetz den Abſchuß führender Fuchs und
Jltisfähen vom 16. März bis 1. Auguſt ver
bietet. Edel- und Steinmarder dürfen ja ſo
wieſo nur in den Monaten Dezember und Ja
nuar erlegt werden. Vom 16. März bis
1. Auguſt dürfen auch keine führenden Bachen
geſchoſſen werden. Keine Schonzeit genießen
wilde Kaninchen, Bläßhühner, Rohrweihen,
Sperber, Hühnerhabichte, Fiſchreiher und
Haubentaucher.

Reichskreffen der Altvekeranen

Ende Auguſt in Bad Ems
Wie in den Vorjahren im Oſtſeebad

Heringsdorf und in Bad Harzburg, veranſtaltet
der Deutſche Reichskriegerbund (Kyffhäuſer
bund) auch in dieſem Jahre vom 25. Auguſt
bis 3. September ein Reichstreffen der Alt
veteranen, das diesmal in dem hiſtoriſch
denkwürdigen Bad Ems ſtattfinden wird.
An Veranſtaltungen ſind u. g. vorgeſehen
außer Führungen durch die Kureinrichtungen
und Sehens würdigkeiten des Bades Ems eine
Rheindampferfahrt nach Koblenz-Ehrenbreit
ſtein und St. Goar, ein Aufmarſch von Ab
ordnungen des Landesverbandes Weſtmark
mit Vorbeimarſch vor den Kämpfern der
Einigungskriege, und als Höhepunkt und Aus
an der Veranſtaltung eine Sedanfeier am
4. eptember am Niederwalddenkmal bei
Rüdesheim.

Durch Entgegenkommen der Reichsbahn
wird den Teilnehmern ſowie den etwa not
wendigen Begleitperſonen einzelner Alt-
veteranen eine 50prozentige Ermäßigung auf
den Fahrpreis für Hin und Rückfahrt. ge
währt. Der Bundesführer des Deutſchen
Reichskriegerbundes, Oberſt a. D. Rein
hard, hat alle Gliederungen des Bundes zur
tatkräftigen Unterſtützung aufgerufen.

Prüſungen zum KReitkerſchein

Magdeburg. Der Gruppenreiterführer Mitte
als n da des Reichsinſpekteurs für
Reit- und Fahrausbildung teilt mit:

Die letzten Turniere in dieſem Jahre zur
Ablegung der Prüfungen zum Reiterſchein für
2 Jahrgänge 1911-1918 ſind wie folgt feſt
geſetzt:

7. Mai, 9 Ahr: Stendal, Kaſerne des Reiter
regiments 3;

7. Mai, 16 Uhr: Magdeburg, Scheinwerfer
kaſerne, Jerichower Straße;

7. Mai, 9 Ahr: Halle, Kaſerne der Heeres
nachrichtenſchule.

Pferde brauchen nicht mitgebracht zu wer
den. Der Reiterſchein iſt Vorbedingung für
die Ableiſtung der Dienſtpflicht bei einem be
rittenen Truppenteil.

Denkmal muß dem Aukoverkehr weichen

Wernigerode. Um den Anſprüchen gewachſen
zu ſein, die der ſich ſtändig ſteigernde Fremden
verkehr an die Parkplatzorganiſation ſtellt, hat
ſich die Stadtverwaltung entſchloſſen, ein 1875
auf dem Nikolaiplatz errichtetes Denkmal für
die Gefallenen von 1870/71 abzutragen. um
dieſen Platz ganz für die parkenden Kraft
wagen freizumachen. Das Denkmal ſoll an
einer anderen Stelle wieder erxichtet werden.
Jm Zuſammenhang mit dieſer Frage ſchweben
auch Erwägungen über die Errichtung eines
Ehrenmales für die im Weltkrieg Gefallenen.

Ehrenpflicht und Dank
Hilfe für unſere deutſchen Volksgenoſſen im Ausland

Muſtergültiges wird durch Partei, Staat
und Winterhilfswerk im Deutſchen Reiche für
die Volksgemeinſchaft geleiſtet. Nach Kräften
werden die großen Wohlfahrtswerke des Rei
ches und der Bewegung gefördert. Wenn wir
dieſe großzügige Hilfsarbeit und ihren Erfolg
im Reiche ſehen, dürfen wir aber niemals
vergeſſen, daß die Deutſchen fremder Staats
angehörigkeit, die doch unſere Brüder gleichen
Blutes ſind, nur in beſcheidenem Maße ihre
bitter nötige Wohlfahrtsarbeit leiſten können.
Haben die Sudetendeutſchen z. B. auch ihre
Volkshilfe, die Deutſchen in Polen und Ru
mänien ihr Hilfswerk, ihre wirtſchaftlichen
Kräfte ſind doch ſo geſchwächt und die Not
iſt ſo groß, daß kaum das Nötigſte aufge
bracht werden kann. Die Deutſchen draußen
ſind doppelt ſchwer belaſtet allein ſchon durch
die nationale Selbſtbeſteuerung, die ſie für die
Erhaltung ihres Volkstums, ihrer Schulen,
ihres Külturlebens auf ſich nehmen. Der
Staat, dem ſie angehören, hilft meiſt nicht,

Rachrichten aus
Ammendorf feierk den I. Mai

Ammendorf. Als ſich am Vortage des 1. Mai
der Abend über unſeren Ort ſenkte und die
Partei mit ihren geſamten Jugendgliederungen
auf dem Fichte-Platz zu einer nächtlichen
Vorfeier verſammelt war, geſchah es wieder
unter ſtarker Anteilnahme der Betriebsgefolg
ſchaften und der Bevölkerung. Die Feier
wurde eröffnet mit der Uebergabe und Ueber
nahme der neuen Dienſtſtellen der SA in
der Turnhalle Friedenſtraße. Bürgermeiſter
Sonnenberg gab in ſeiner Anſprache der
Hoffnung Ausdruck, daß in den neuen Räumen
echter SAGeiſt walten möge. Zum Zeichen
der Umformung des Gebäudes nahm Sturm-
bannführer Kießling die Flaggenhiſſung
vor. Mit Spiel und Tanz beging die Jugend
auf ihre Art die Vorfeier zum Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes unter dem
wundervollen Maibaum, der in Geſtalt einer
hohen Tanne errichtet war und an dem viel
fache Symbole der Arbeit zwiſchen bunten
Bändern hingen. Pg. Dette deutete in
ſeiner Anſprache den Sinn des Maibaumes
unſerer Vorfahren und führte aus, daß der
Maibaum uns nun zum Symbol des Gemein-
ſchaftsgeiſtes geworden ſei, um den der Natio
nalſozialismus in der Nachkriegszeit gekämpft
habe. Noch waren die Mailieder nicht ver
klungen, da flammte im Stadion der rieſige
Holzſtoß auf, um den die Jugend bis in die
Nacht hinein verſammelt blieb.

Der 1. Mai brach an. Schon bald nach Be
endigung des Weckens durch die Spielmanns
züge der Betriebe verſammelten ſich die Jugend
aliederungen zur Kundgebung auf dem Fichte
Platz. Den Auftakt der Veranſtaltungen bildete
die Ehrung der Ammendorfer Sieger im
Reichsberufswettkampf der deutſchen Jugend,
die von Scharführer Raue und Pg. Joly
vorgenommen wurde. Der Loutſprecher ver
kündete dann den Beginn der Kundgebung im
Berliner Stadion mit der Anſprache des
Führers.

Als die Jugend nach der Kundgebung in
den Ort zurückſtrömte, hatte ſich auf dem Fichte
Platz der Maifeſt zug formiert. Wie nicht

im Gegenteil, oft erſchwert er den anders
ſprachigen Volksgruppen ihr Leben.

Dieſe Volksgenoſſen müſſen in ihrem ſchwerem
Tageskampfe das Vertrauen und die Liebe
der ganzen Nation hinter ſich wiſſen. Es gilt,
ihren kulturellen Einrichtungen, vor allem
ihren Schulen, eine moraliſche wie reale Hilfe
angedeihen zu laſſen.

Daher ſammelt der Volksbund für das
Deutſchtum im Ausland vom 4. bis 15. Mai in
den Schulen, um dem hart bedrängten deutſchen
Volkstum jenſeits der Grenzen helfen zu
können.

Jeder gebe nach ſeinen Kräften, wenn Schüler
und Schülerinnen um eine Spende für ihre
tapferen Kameraden draußen bitten. Unſer
eigenes Opfer zur volksdeutſchen Opferſamm-
lung iſt Ehrenpflicht und Dank für unſere
Volksgenoſſen, die außerhalb des ſchützenden
Zaunes der Reichsgrenzen als Deutſche ſich be
haupten müſſen.

dem Saalkreis
anders zu erwarten war, löſte der Feſtzug der
Zehntauſend größte Anteilnahme bei der Be
völkerung aus. Dieſer Feſtzug, an dem der
Arbeiter der Stirn neben dem Handarbeiter,
der Betriebsführer neben den Männern ſeiner
Gefolgſchaft marſchierte, war das Sinnbild des
in allen ſeinen Schichten und Ständen geeinken
deutſchen Volkes. Nach der Uebertragung des
Staatsaktes aus Berlin verſammelten ſich die
Behörden und Betriebe zu Feiern in den ört
lichen Gaſtſtätten.

Ammendorf, ſchon von jeher faſt eine reine
Jnduſtriegemeinde, war im öffentlichen und
privaten Leben noch vor wenigen Jahren von
wirtſchaftlichem Untergange bedroht. Schwer
drückte die Wohlfahrtslaſt auf die ſchwachen
Schultern der vorher ſtark verſchuldeten Ge
meinde. Wenn eine Landgemeinde je einer
politiſchen Bewegung etwas zu verdanken hat,
dann heute die Gemeinde Ammendorf, die durch
die großzügigen Wirtſchaftsmaßnahmen des
nationalſozialiſtiſchen Staates in den letzten
Jahren einen glänzenden Aufſchwung ge
nommen hat. Heute iſt die Zahl der Arbeits
loſen in Ammendorf nur noch gering.

Oppin. Unter dem ſtattlichen Maiba um
auf dem Sportplatz feierte die geſamte Orts-
gruppe Brachſtedt gemeinſam den 1. Mai.
Donnerstag abend bewegte ſich ein Fackelzug
durch den Ort zum Feſtplatz, wo unter dem
Maibaum Maikönig und Maikönigin erwählt
wurden. Die Anmarſchgruppen belebten über
all Freitag morgen die Straßen. Nach Ein
marſch des langen Feſtzuges und Geſangsvor
trägen der vereinigten Chöre wurde die Fahne
gehißt und der Maikranz aufgezogen. Orts
gruppenleiter Pg. Rieſche wies darauf hin,
daß Verbundenheit in Arbeit und Feier erſt
zur wahren Volksgemeinſchaft führt. An
ſchließend überreichte er der Siegerin im
Reichsberufswettkampf die Urkunde. Jn den
einzelnen Orten verſammelten ſich am Nach
mittag die Volksgenoſſen zum Gemeinſchafts
empfang der Führerrede und blieben dann
noch bei Preiskegeln, Preisſchießen und Mai-
tanz zuſammen.

Nordhauſen baut Arbeikerwohnungen

Nordhauſen. Es hatte ſymboliſche Bedeu
tung, daß die Weihe eines Wohnhausblocks für
kinderreiche Familien am 1. Mai vollzogen
wurde. Mit den zwanzig Familien, die zu
ſammen 105 Kinder haben, hatten ſich führende
Perſönlichkeiten der Partei, der Behörden uſw.
in großer Zahl zu dem Feſtakt eingefunden.
Von beſonderer Wichtigkeit war. daß Ober
bürgermeiſter Staatsrat Dr. Meiſter in
ſeiner Anſprache mitteilen konnte, der Spar
und Vauverein werde in den nächſten Tagen
mit dem Bau von 28 Wohnungen beginnen,
von denen wiederum zwanzig für Kinderreiche
beſtimmt ſind. Der Oberbürgermeiſter erklärte,
daß Jahr für Jahr neue Wohnungen für Ar
beiter geſchaffen werden ſollen. Jedes Jahr
ſoll am 1. Mai die Grundſteinlegung erfolgen.

Merſeburg. (Im Dorfteichertrunken.)
Kinder ſpielten am Gutsteich in Anterkrieg

ſtedt. Das einzige Söhnchen des Landarbeiters
Anton ſtürzte dabei ins Waſſer. Der Land
wirtſchaftslehrling Krug ſprang zwar ſofort
in den ſchlammigen Teich und holte das drei
jährige Kind wieder heraus, doch war der Tod
bereits eingetreten.

Leipzig. (Beim Fenſterputzen ab
geſtür z t.) Jm zweiten Stockwerk einer
Wohnung der Hauptſtraße in Markkleeberg
ſtürzte eine Frau beim Fenſterputzen auf die
Straße. Sie erlitt dabei Verletzungen, die
bald darauf den Tod herbeiführten.

Leipzig. (VBei Motor-Akrobatik
verunglückt.) Bei Vorführungen mit dem
Motorrad an der Steilwand verunglückte ein
Artiſt auf der Kleinmeſſe. Jnfolge eines
Schadens am Kraftrad wurde die Maſchine
über den oberen Rand der Steilbahn hinaus-
getragen. Der Artiſt erlitt Naſen- und Fuß
verletzungen. Ein Zuſchauer trug eine leichte
Gehirnerſchütterung davon.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Strafanſtaltshauptwachtmeiſter
Gola zum 1. Strafanſtaltshauptwachtmeiſter
bei dem Gerichtsgefängnis Halle, die Strafan
ſtaltsoberwachtmeiſter a. Pr. Ruhmann und
Stange zu Strafanſtaltsoberwachtmeiſter bei
der Strafanſtalt Halle, die Verſorgungsanwär-
ter Juſtizhilfswachtmeiſter Kub o zum Juſtiz
wachtmeiſter a. Pr. bei dem Amtsgericht Jeſſen
(Elſter), Kürbis zu Juſtizwachtmeiſtern g.
Pr. bei dem Oberlandesgericht Naumburg
Schwarz bei dem Amtsgericht Zeitz, Saupe
bei dem Amtsgericht Hettſtedt.

Verſetzt: Amtsgerichtsrat Otto Echter-
meyer vom Amtsgericht Hötensleben an das
Amtsgericht Weißenfels, Kanzleiinſpektor
Jeske vom Landgericht Naumburg an das
Landgericht Halle, Strafanſtaltsinſpektor Mi
koleit vom Strafgefängnis Torgau an die
Strafanſtalt Coswig, Strafanſtaltsinſpektor
Pommerenke vom Strafgefängnis Torgau
an die Strafanſtalt Halle, Juſtizſekretär
Lange vom Amtsgericht Eſſen an das Amts
gericht Halle, die Strafanſtaltsoberwachtmeiſter
F ö rſter vom Strafgefängnis Torgau an das
Gerichtsgefängnis Stendal, Lange vom
Strafgefängnis Torgau an die Strafanſtalt
Coswig, Lütt ich vom Strafgefängnis Tor
gau an die Strafanſtalt Coswig. Thüne vom
Strafgefängnis Torgau an das Gerichtsgefäng
nis Heiligenſtadt, Schinkel vom Strafge
fängnis Torgau an die Strafanſtalt Halle,
Krüger vom Strafgefängnis Torgau aß das
Gerichtsgefängnis Merſeburg, Klöppel vom
Strafgefängnis Torgau an das Gerichtsgefäng
nis Deſſau, Strafanſtaltshauptwachtmeiſter
Arnold und Strafanſtaltsoberwachtmeiſter
Pfitzner vom Strafgefängnis Torgau an
das Gerichtsgefängnis Torgau, Strafanſtalts
hauptwachtmeiſter Heinrich und Strafan
ſtaltsoberwachtmeiſter Mehnert vom Straf
gefängnis Torgau an das Gerichtsgefängnis
Bad Liebenwerda.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Amtsgerichtsrat
Thomas bei dem Amtsgericht Elſterwerda,
Strafanſtaltsvorſteher Maſcherrek bei der
Staatsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgericht
Naumburg.

Noch kühl und trübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Der Kern des bisher über Weſteuropa

gelegenen Hochdruckgebietes hat ſich zur Nord
ſee verlagert. Obwohl es dadurch noch näher
an unſer Gebiet herangerückt iſt, hat ſich das
Wetter am Sonnabend verſchlechtert. Der
Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß vom
Schwarzen Meer aus ſehr warme Luft nach
Polen gelangte, woher ſie die bei uns befind
liche kühlere Luft ausglich und ſo zu erneuter
Bewölkungszunahme und im Süden Mittel
deutſchlands auch zu Regenfällen führte. Die
Temperaturen bewegten ſich dabei im mittel
deutſchen Flachland zwiſchen 8 und 16 Grad,
auf dem Brocken betrug die höchſte Tages
temperatur 4 Grad. Das Niederſchlaggebiet,
das von der öſtlichen Warmluft hervorgerufen
wird, dürfte noch kurze Zeit Mitteldeutſchland
in Mitleidenſchaft ziehen. Später wird
der Hochdruckeinfluß doch durchſetzen, ſo da
wieder zeitweiſe Aufheiterung zu erwarten iſt.

Ausſichten bis Montag abend

Schwache bis mäßige nördliche bis nordöſt
liche Winde, anfangs ſtärkere Bewölkung,
namentlich im Süden und Südoſten Mittel
deutſchlands noch etwas Regen, ſpäter zeit
re c iheiternd. Temperaturen wenig ver
ändert.

Waſſerſtands Meldungen
S

Datum: 2. Mai 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz o 2,31 oTrotha e 2,20 0,12Bernburg 2,30 0,10Calbe, Oberpegel 1,69 002Calbe, Unterpegel 3.10 7Grizehne o 8,18
Elbe

Leitmeritz e a 0,68 0,02Auſſig e e e 0,05 0,03Dresden e L 53 P 0,01
Torgau eWittenberg 2,72 S 0,03
Roßlau 2902 9Aken e e e e 2,28 T 0,08Varby 282 0Magdeburg 1/90 9Tangermünde 287 902Wittenberge 2,78 001Lenzen e 8,11 0,06Dömitz e 2,26 0,05 7Darchau e e SBoizenburg S D.vohnſtorf 2,36 0,04

Möbelſchau
bletet Ihnen Neueste Modelle, günstige Prelse
bel reichhaltiger u. geschmackvoller AusWahlll

Einrichtungshaus

Reinicke K Andag
Abtl. Il Möbelfabrik Helle, Gr. Klausstr. 40 (earm Markh)
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Des deutſchen Volkes Feiertag

Berlin grüßt den Führer auf dem Wege zur großen Kundgebung im Lustgarien

Der Führer bei seiner mit großer Begeisterung

Keine Zeitungen abbeſtellen!
Ein Aufruf des Reichsbauernführers

Berlin 3. Mai. R. Walther Darré,
i hsminiſter, Reichsbauernführer und Reichs
iter der NSDAP, erläßt folgenden Aufruf:

„Dei der wachſenden Arbeit in den Som
nd onaten glauben manche Bauern

Landwirte, keine Zeit für ihre ſtän

9

aufgenommenen Rede im Berliner Lustgarten

dige Anterrichtung auf politiſchem, kulturellem
und wirtſchaftlichem Gebiet mehr erübrigen zu
können, ſo daß ſie ihre Tageszeitung und ihre
Fachzeitſchriften abbeſtellen. Solche Unter
brechung des Zeitungsbezuges läßt ſich jedoch
in keiner Weiſe verantworten. Jedem Bauern
und Landwirt können erhebliche Nach
teile entſtehen, wenn ihm die für ſeinen Be
ruf wichtigen Veröffentlichungen nicht bekannt
ſind. Die Unkenntnis geſetzlicher Beſtimmun

2. Beiblatt, Nr. 121

Aufn.: Preſſe-Photo
Ein Blick in das Poststadion während der großen Jugendkundgebung

gen als Entſchuldigung iſt von den Gerichten
mehrfach zurückgewieſen worden mit dem Hin
weis, daß das ſorgfältige Verfolgen der Tages
preſſe und der Fachblätter von jedem Volks
genoſſen verlangt werden müſſe.

Es iſt eine ſelbſtverſtändliche ſtaatsbürger
liche Pflicht, eines jeden Bauern und Land
wirts, auch im Sommer trotz der erhöhten Ar
beitslaſt ſeine Zeitungen regelmäßig zu leſen.“

Dr. Ley in Königswinker
Grundſteinlegung zum Erweiterungsbau

der Reichsführerſchule.

Königswinter, 3. Mai. Reichsorganiſations
leiter, Dr. Ley, der Sonnabend vormittag
bereits auf Rügen den Grundſtein für das
größte Seebad der Welt gelegt und im An
ſchluß daran der Kiellegung eines neuen KdF
Dampfers in Hamburg beigewohnt hatte, traf
am Sonnabend nachmittag mit dem Flugzeug
auf dem Flughafen von Bonn-Hangelar ein
und begab ſich von dort im Kraftwagen nach
Königswinter, um den Grundſtein zu einem
Erweiterungsbau der Reichsführerſchule, die
den Namen des Reichsorganiſationsleiters
trägt, zu legen. Mit der Fertigſtellung dieſes
Neu und Erweiterungsbaues wird die Reichs

führerſchule in ein Erholungsheim der
DAF umgewandelt.

Jn Königswinter wurde Dr. Ley vom Gau
leiter Köln- Aachen, Staatsrat Grohé, be
grüßt. Jn ſeiner Erwiderung erklärte Dr.
Ley, die Paxole Freut euch des Lebens“
dürfe nicht nur Geltung haben für den 1. Mai,
ſie müſſe auch ſonſt möglichſt oft in die Tat um
geſetzt werden.

Nach der Grundſteinlegung durch Dr. Ley
übernahm Gauleiter Staatsrat Grohe die
Schule in ſeine Obhut und dankte dem Reichs
organiſationsleiter, durch deſſen Tatkraft ſchon
zahlreiche große Arbeiten und Unternehmungen
durchgeführt worden ſeien, wie auch dieſe Schule
und der jetzt begonnene Neubau.

Anſchließend ließ ſich Dr. Ley 120 Mann, die
als Vertreter der an dem erſten Lehrgang auf
der Schulungsburg Vogelſang zuſammen
gezagenen 500 Parkteigenoſſen angetreten waren,
vorſtellen.

Der italieniſche Regierungschef Muſſo
lin i empfing am Sonnabend die führenden
Perſönlichkeiten der italieniſchen Marine
leitung, darunter den Staatsſekretär im
Marineminiſterium, Cavaguari, ſowie zahl
reiche Admirale.

Geſunde, ſtarke Rerven
entſcheiden mit an erſter
Stelle über die Leiſtungsfähigkeit im menſchlichen Leben. Das Tempo der heutigen Zeit verlangt

vonjedem einzelnen die äußerſte Anſpannung ſeiner körperlichen und geiſtigen

räfte. A lles Streben und Vorwärtskommen hängt daher von
er Geſundheit und Kraft der Nerven ab. Ein Menſch mit überanſtrengten,

erſchöp

keiten
ſten Nerven, ob alt oder jung, leiſtet nicht das, was ſeine Fähig
erwarten laſſen. Er wird nur zu leicht auf allen Ge

gern überholt und verliert das Selbſtvertrauen zu ſeiner
beit, er ſchafft ſein Penſum nur mit Aufbietung eines über B t

mäßigen Kraftverbrauchs. Führt man den ſo geſchwächten Rerven neue
Nervennahrung zu, ſo wird die Nervenzelle wieder aufgefriſcht und erhält
ihre frühere Friſche und Spannkraft zurück. Eine ſolche vertrauens
würdige Nervennahrung iſt Biocitin, hergeſtellt nach dem Verfahren von
Prof. Dr. Habermann.
Aus dem Bioecitin entnimmt die Nervenzelle jene wertvollen Sub
ſtanzen, die ſie zu ihrer Erha ltung und Auffriſchung edarf.
Nimm es beizeiten, nähre und pflege die Nerven, ehe ſie danach verlangen.

Btocitin iſt tn Pulverform von 3,20 RM an, in Tablettenform zu 1,70 und 8,20 RM in
Apotheken und Drogerien erhältlich. Eine Geſchmagdsprobe nebſt ausführlicher Druckſache koſtenlos
durch die Biocitinfabritk, Berlin SW 29/69.
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„Sfeckbriefe“ nach Olympiocsiegern

Sporfheſclen im grauen Haar treffen sich in Berlin

Das OrganiſationsKomitee der I. Olym
piade hat eine einzigartige Ehrung vorge
ſehen: Es ladet alle jene deutſchen Sport
kämpfer als Ehrengäſte zu den Weltſpielen
nach Berlin ein, die auf früheren Olym-
piaden eine goldene, ſilberne oder bronzene
Medaille errungen haben.

Wenn am Eröffnungstag der 11. Olym
piade die Sportjugend von 53 Nationen in
das weite Oval der Kampfſtätte einzieht und
der wogenden Menſchenmenge ihren Gruß dar
bietet, dann gilt ihre beſondere Verehrung
einer der Ehrentribünen. Hier haben über
200 Männer Platz genommen, die vor
Jahren und Jahrzehnten jene Medaillen ſchon
errungen haben, um die die Olympioniken von
1936 mit letzter Hingabe erſt kämpfen werden.
Es ſind die Sportkämpfer von einſt, die nun,
vielleicht ſchon im grauen Haar, als Ehrengäſte
Zeuge eines heißen Wettſtreites ſein dürfen,
bei dem ſie ſelbſt einmal der Mittelpunkt ju
belnden Beifalls geweſen ſind.

Veferanen cler fünf Ringe
Es war ein glücklicher Gedanke des olym

piſchen Komitees, alle bisherigen deutſchen
Olympigſieger zu den Weltſpielen nach Berlin
einzuladen. Die Namen der Männer, die den
Sieg für die deutſchen Farben zum Teil ſchon
in einer Zeit erſtritten haben, als der Sport
bei uns und im Ausland noch eine recht unter
geordnete Rolle ſpielte, werden in fünf
keinernen Mahnmalen eingehauen,
ie im Reichsſportfeld Aufſtellung finden. Die

ſpäteren Generationen werden es dann leichter
haben, ſich der Veteranen der fünf
Ringe“ zu erinnern, als die ſporttech
niſche Abteilung des Organiſations-
komitees, die nun ſchon über ein Jahr lang
nach den Namen und Adreſſen dieſer Männer
fahndet.

„Nicht immer war die Organiſation ſo um
ſpannend, wie heute“ berichtet uns der zu
ſtändige Sachbearbeiter im Olympiahgus. „Es
gab früher keine zentrale Stelle, die alles ſport
liche Archivmaterial geſammelt hat, wie wir
das heute tun. So mußten erſt rieſige Schwierig
keiten überwunden werden, bis das Treffen
der alten deutſchen Olympiaſieger vorbereitet
werden konnte. Als wir an die Arbeit gingen,
wußten wir nicht einmal genau, wie viele
deutſche Sportleute bisher an olympiſchen
Spielen teilgenommen hatten. Mittlerweile
haben wir feſtgeſtellt, daß es im ganzen etwa
700 waren. Als Ehrengäſte ſollten aber nur
jene Männer in Frage kommen, die eine
oldene, ſilberne oder bronzene
edaille errungenAlle Fachämter des eichsbundes für

Leibesübungen beteiligten ſich mit Feuereifer
an der Jagd nach den Olympiaſiegern von
einſt. Sämtliche Vereine und Behörden wurden
ur Mitarbeit erſucht, „Steckbriefe“ gingenKibſt an diekleinen und kleinſten Einwohner

ämter. Bisher ſind es 260Olympiaſieger,
deren Namen und Adreſſen ermittelt werden
konnten, eine ſtattliche Zahl, wenn man die
Umſtände bedenkt, die es zu berückſichtigen galt.

„Sportler, die etwas leiſten, machen nicht
viel Aufhebens von ſich“, ſagt uns der Refe
rent. „Wir haben oft erlebt, daß in vielen
Fällen überhaupt nur ein kleiner Freundes
kreis gewußt hat, daß der Sportkamerad oder
das Ehrenmitglied X. vor Jahrzehnten einmal
ehrenvoll die deutſchen Farben auf einer Olym-
piade vertreten hat. Wenn wir es aber dann
wußten, wenn wir endlich glaubten, den
Aufenthaltsort eines Langgeſuchten glücklich
heragusgebracht zu haben, ſo kamen unſere
Einladüngen oft genug mit dem Poſtvermerk
„Adreſſat geſtorben zurück. Denn viele
dieſer Männer, die ein Platz auf der Ehren
tribüne erwarten würde, deckt ſchon der Raſen,

Das Buch cler Sportfhelclen
Jn ein großes blaues Buch hat die ſport-

techniſche Abteilung, die dieſe einzigartige Zu
ſammenkunft vorbereitet, die Namen der bis
her ermittelten Olympiaſieger von damals
eingetragen. Wenn wir ſeine Seiten durch
blättern, fällt uns oft in der Spalte für die
Adreſſen das mit roter Tinte geſchriebene

Wort „Geſtorben“ auf. Starke Lücken hat der
Tod vor allem in die Reihen jener Olym
pioniken geriſſen, die noch die allererſten Welt
ſpiele mitgemacht haben. Jmmerhin leben von
den deutſchen Siegern von Athen 1896 noch
zehn Leute, die heute alle in Berlin noch rüſtig
ihrem Handwerk nachgehen, oder in beſchau
lichem Ruheſtand leben. Nur einer von ihnen,
Guſtav Schuft, der „Marathonſieger im
Radfahren“ eine Sportart, die heute gar-
nicht mehr ausgetragen wird hat Cottbus
als Wohnſitz gewählt. Alfred Flatow,
„Fahrradteile en gros“, der bei der erſten
Olympiade der Neuzeit Sieger am Barren
wurde, füllt noch von früh bis abends ſeinen
Beruf aus. Er hat nur die „Silberne“ er
halten weil damals noch keine goldenen Me
daillen zur Verteilung gelangten; eine Tatſache
übrigens, die der Sporttechniſchen Abteilung
die Vorbereitungen noch ſchwerer gemacht hat.
Ein anderer der auf dem Pferd die Beſt

leiſtung erzielte, erſcheint noch heute trotz ſeiner
67 Jahre allwöchentlich im Turnſaal.

„Einige der Sieger von Paris (1900),
London (1908), ünd Stockholm (1912)
leben im Ausland, teilweiſe in Ueberſee. Aber
auch in Amerika oder im Fernen Oſten
hoffen wir ſie mit einer Einladungskarte über
raſchen zu können“, meint zuverſichtlich der
Sachbearbeiter. Jmmerhin fehlen uns noch
manche, deren Adreſſen wir trotz aller An
ſtrengungen nicht in Erfahrung bringen konn
ten“. Wir übernahmen gerne den Auftrag, den
man uns gab und fordern hiermit alle
deutſchen Olympiateilnehmer von
einſt, die eine goldene, ſilberne
oder bronzene Medaille errungenhaben, auf, ſich ſofort beim Organ i-
ſationskomitee der 11. Olympiade.
Berlin-Charlottenburg2, Harden-
bergſtraße 42—43 zu melden. Man hat
nicht vergeſſen, daß ſie es waren, die dem deut
ſchen Sport die Tore in die Zukunft öffneten.

Tornerinnen verbessern Sich
20 Ohympid-Turnerinnen bei

Wieder hat der Reichs Gymnaſtikwart
Karl Loges unſere 20 Olympiakurnerinnen zu
einem Wochenendlehrgang zuſammengerufen.
Wieder gilt es für unſere Turnerinnen, zu
zeigen, was für Fortſchritte ſie durch ſtrenge
Arbeit in ihren Vereinen in den letzten Wochen
gemacht haben. Noch immer heißt es ja, für
jede einzelne, mit zäher Ausdauer und vollem
Energieeinſatz die eigenen Leiſtungen zu beſſern
und zu ſteigern. Nicht leicht iſt der Weg bisher
eweſen. Erſt Ende September wurden die
ettkampfbeſtimmungen für Frauen heraus

gegeben, und ſchon bis Dezember ſollten die
40 beſten Turnerinnen herausgeſtellt
werden.

Zuerſt wurden die Wettkampfübungen in
einem Reichsſchulungslehrgang der Gaufrauen
turnwarte durchgearbeitet, dann wurden Lehr

a in den Gauen veranſtaltet und im
ovember, fanden die Ausſcheidungskämpfe der

Gau und Gaugruppen ſtatt. So konnte dann
Keine deutſche FrauenNationalmannſchaft am

8, Dezember 1935 zu einem letzten Wett
kam pf in Magdeburg zuſammengexufen wer
den, bei dem es galt, von r 40 Turne
rinnen die 20 Beſten herauszuſuchen.

Das war für die Obleute und Kampfrichter
keine leichte Aufgabe; denn es mußten ja die
Turnerinnen ausgewählt werden, die im Ge
räteturnen un d in den Gymnaſtikübungen die
beſten Leiſtungen aufwieſen, und die außerdem
auch geeignet ſind, die deutſche Frau dem Aus
land gegenüber in richtiger Weiſe zu vertreten.
Dieſe 20 Turnexinnen, die nun aus den End
wettkämpfen in Magdeburg hervorgingen, wur
den vom 23. bis 28. Januar zu einem Olympia
Lehrgang in Hannover zuſammengefaßt. Bis
zum Sommer laufen jetzt regelmäßig
Wochenendlehrgänge, die auch Reichs
gymnaſtikwart Loges in Hannover leitet, und
kurz vor den Olympiſchen Spielen wird noch
mals ein ſechstägiger Lehrgang in Berlin ſtatt
finden. Jm Laufe dieſer Vorbereitungszeit
werden von den 20 Mädel die acht heraus
geſtellt, die den olympiſchen Mannſchaftsacht
kampf endgültig für Deutſchland übernehmen
werden. Bei den Olympiſchen Spielen wird es
keine Einzelſiegerinnen für Gym-
naſtik geben, nur die Geſamtleiſtung
der Mannſchaft iſt ausſchlaggebend
für den Sieg.

Mit der Gruppengymnaſtik beginnt
der Kampf. Bei den gymnaſtiſchen Uebungen,
Sprüngen und Keulenübungen heißt es beſon
ders, durch die Harmonie der Be
wegungen die Geſamtdurcharbeitung des
Körpers zu zeigen. Die vorgeſchriebenen
Uebungen an den Geräten waren den deut

ernstfer Vor bereitoungsarbeit

ſchen Turnerinnen durch ihre uns fremde Art
der Zuſammenſetzung nicht ſehr ſympathiſch. Die
Pflichtübung am Barren z. B. muß an ungleich
hohen Holmen geturnt werden, was zunächſt
einige Schwierigkeiten bereitete. Gänzlich neu
war der Schwebebalken: 8 Zentimeter
breit in 1,20 Meter Höhe. Aber auch an dieſes
Gerät haben ſich die Turnerinnen gewöhnt und
zeigten ſogar ſehr ſchöne Kürübungen. Bei
dem Freiſprung über das Pferd
kommt es vor allen Dingen auf lockeren Anlauf
und ſicheren, federnden Niederſprung an.

Man kann wohl ſagen, daß unſere Turne
rinnen durch großen Eifer und viel Energie be
deutende Fortſchritte ſeit dem letzten Wettkampf
in Magdeburg gemacht haben. Sie werden
weiter durch ſtrenge Schulung an ihren
Leiſtungen arbeiten, weil ſie ſich der großen
Aufgabe bewußt ſind, die ſie übernommen

Thaben vor der ganzen Welt Ver
a tagen ges deutſchen Frau z
ein. e h

fußboll in England
1. Liga:

Arſenal Leeds Uniked 2:2. Birmingham
gegen Weſtbromwich Albion 1:3. Brentford
gegen Derby County 6:0. Chelſeag Blackburn
Rovers 5:1. Everton Preſton Northend 5:0.
Grimsby Town Mancheſter City 3:1. Hud
dersfield Town Sheffield Wednes 1:0.
Portsmouth Bolton Wanderers 2:1. Stoke
City Liverpool 2:1. Wolverhampton Wand.
gegen Middlesbrough 4:0.

2. Liga:
Barnsley Tottenham Hotspurs 0:0.

Bradford City Leiceſter City 2:0. Burnley
gegen Fulham 0:2. Charlton Athletic Port
Vale 1:1. Hull City Mancheſter Anited 1:1.

overs 2:1. Ply
Sheffield

United Weſtham United 4:2. Swanſeg Town

Norwich City Doncaſter
mouth Newcaſtle Anited 1:0.
gegen Bradford 1:2.

Olympigaſiegerin Chriſtl Cranz
errang bei den MaiSkirennen im Rieſen
gebirge einen neuen Triumph. Jn der Nähe

ie auf der 1200von Spindlermühle erzielte
Meter langen Abfahrtsſtrecke mit 1:18 die beſte

rauen vor ihrer Baſe H. Gärtner;
ihr Bruder Rudi erzielte die Tagesbeſtzeit mit

von faſt

Zeit der

1204,4, was einen Durchſchnitt
88 Stundenkilometern bedeutet.

Logan. e
Willi Seisler (Berlin) verteidigt ſeinen Titel

Nr. I21

Fußhboll Freunclschaftskompf
Wacker Halle Boruſſia Halle 0:3 (0:2)

Ohne etwa den ſchönen Sieg der B
ruſſen überſchätzen zu wollen, muß doch
geſagt werden, daß der Spielausgang wiederum
ein Beweis dafür iſt, daß der Sieger in dem
geſtrigen Abendſpiel bei ähnlichen Leiſtungen
in den letzten Punktſpielen heute ſchon be
ſtimmt Meiſter der erſten Kreisklaſſe geweſen
wäre. An dieſem Urteil vermag auch kaum die

daß die halliſchen Gauligiſten
is auf das Schlußdreieck Krüger Belger

Steigemann neben Behle, Krone und
dem mehrfachen Erſatzmann Lehmann für
die reſtliche Mannſchaftsbeſetzung Nachwuchs
kräfte für dieſes Freundſchaftsſpiel heran
gezogen hatte.

Dieſe an und für ſich verſtändliche Maß
nahme der Vereinsleitung Wackers erlitt
r Schiffbruch, weil die famoſe Leiſtung

er Boruſſen zweifellos eine andere Gegner
ſchaft erfordert hätte, wie ſie geſtern zur
Stelle war. Zudem trat Wacker unvoll
ſtändig an der Verteidiger Belger
erſchien erſt eine Viertelſtunde nach Spiel
anfäng und dieſe Anfangsviertelſtunde war
inſofern entſcheidend, als der Boruſſenſturm
in dieſer Zeit Schwächen der gegneriſchen Ver
teidigung geſchickt auszunutzen verſtand und
durch altenborn den Wackertorhüter
Krüger zweimal überwand. Dann lieferte
man ſich eine größtenteils gleichwertige Partie,
in der Wacker oft vorn zu finden war, aber
Kapſer im Boruſſentor ſowie Mertin,
Patan und vor allem der ausgezeichnete
Mittelläufer Schubert, der eigentliche
ren der Schwarzhemden, ließen keinen

rfolg zu. Die Gäſte waren in dieſer Be
ziehung glücklicher und konnten in der 77. Mi
nute abermals durch Kaltenborn ſogar
noch einen dritten Erfolg erzielen.

Aus dem Boxring
Rutz Rolando unentſchieden

Jn Paris ſtanden ſich in einem gern
kampfe der auch in Deutſchland bekannte
frühere franzöſiſche Schwer i wen
Charles Rutz und Tino Rolando gegenüber.
Der ziemlich eintönige Kampf wurde unent
ſchieden gegeben. Bekanntlich wurde Rolando
in Berlin von dem Bonner Heuſer ſchon inder dritten Runde entſcheidend geſchlagen

Heuſer Logan
Für den Kampfabend der Berufsboxer am

8. Mai im Berliner Sportpalaſt iſt das Pro
gramm fertiggeſtellt. Das Haupttreffen liefern
ſich Adolf Heuſer und der Philippine Luis

Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter

über zwölf Runden gegen Richard Stegemann,
Beide treffen nunmehr ſchon zum dritten Male
aufeinander. Jm Schwergewicht ſtehen ſich
Arno Kölblin und der Amerikaner Joe Zee
mann gegenüber. Die Einleitung beſorgen Al
fred Radtke (Danzig) und der Kölner Welter
gewichtler Prodel. Für einen fünften in den
leichteren Gewichtsklaſſen ſtehen die Gegner
noch nicht feſt.

Reuer Gegner für Bärlund
Der finniſche Schwergewichtsboxer Gunnar

Bärlund hat neuerlich einen Kampfvertrag
für London erhalten. Sein Gegner in der
engliſchen Hauptſtadt ſoll der Neuſeeländer
Strickland ſein, der in ſeinem Rekord einen
ſt über den Amerikaner Tommy Loughran
ührt.

e

Spotf-Vereinsnochrichfen

Das Meiſterſchaftsſpiel gegen den
Sportverein 98 beginnt heute Sonn
tag um 15.30 Uhr auf dem Sporlplah
am Zoo.

Wir bitten um regen Beſuch.

Wacker Halle, Boxabteilung. Ab nächſte Woche jeden
Dienstag und Freitag Voxtraining auf dem Plabe,
Kommenden Dienstag 18 Uhr Aufbau des Ringes auf
dem Platze Erſcheinen aller Mitglieder der Boxabteilung
iſt Ehrenpflicht.
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Zucht u. Milchvieh Verſteigerung
Sonnabend, 9. Mal 1956,

Leiſtungs Vachweiſen.

Auskunft und Kataloge koſtenlos.
Verband zur Förd

Gtraße 1, Fernſprecher 33605.
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Die

ARBEIT UND WVIRTSCHAFT

Leutenot in der Landwirtschaft
Starker Mangel än ledigen Landarbeitern

Die Landwirtſchaft hat noch immer einen
ungedeckten Bedarf an Arbeitskräften. Zwar
wurden Ende März noch 44500 arbeitsloſe
landwirtſchaftliche Arbeiter gezählt, doch ihr
voller Einſatz ſcheiterte bisher an der recht
ſchweren Unterbringung von Land
arbeiterfamilien. Obwohl in der letzten
Zeit die Berichte über die Möglichkeiten einer
Vermittlung auch der Landarbeiterfamilien
weſentlich günſtiger lauten als bisher, bevor
zugt doch die Landwirtſchaft den ledigen Land
arbeiter. Aber gerade dieſe ledigen Arbeits
kräfte fehlen. Die Arbeitsämter ſind darum
angewieſen worden, ihre Liſten und Karteien
nach mit landwirtſchaftlichen Arbeiten ver
trauten ledigen Arbeitsloſen durchzuſieben,
damit jeder Mann und jede Frau der Land
wirtſchaft auch zugewieſen werden können.

Stellt es ſich dabei heraus, daß arbeitsloſe,
ehemals landwirtſchaftliche Arbeitkräfte heute
nicht mehr für den Einſatz in der Landwirt
ſchaft in Betracht kommen, ſo ſollen ſie in
andere Berufsgruppen eingereiht wer
den. So werden alſo ſchon recht bald die
Zahlen der noch arbeitsloſen Landarbeiter
nicht nur durch ihren Einſatz kleiner werden,
ſondern auch durch die Ausſiebung der Kar
teien. Der Hauptbeſtand der noch arbeitsloſen
Landarbeiter wird dann von den verheirateten
re mit ihren Familien geſtellt
werden.

Jugendliche als Landhelfer
Dienen dieſe Maßnahmen mehr der Feſt

ſtellung der für die Arbeit in der Landwirt
ſchaft noch einzuſetzenden Arbeitsloſen, ſo hat
darüber hinaus die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung um
fangreiche Maßnahmen ergriffen, um den Be
darf der Landwirtſchaft an gelernten und un
gelernten Arbeitskräften, auch für die Zeit
der Arbeitsſpitzen, unbedingt ſicherzuſtellen. Da
aber kaum genügend gelernte Arbeitskräfte
vorhanden ſein werden, ſo wird auf unge
lernte, meiſtens berufsfremde Jugend
liche zurückgegriffen werden müſſen. Aber
auch dieſer Kreis iſt nicht mehr ſehr groß. So
kamen Ende Februar dieſes Jahres, das ſind
die letzten vorliegenden Zahlen, auf 100 Haupt
unterſtützungsempfänger nur 0,3 Jugendliche
unter 18 Jahren und nur 2,8 in der Alters
klaſſe zwiſchen 18 und 21 Jahren. Mitte
Januar 1933 betrugen die entſprechenden
Zahlen noch 2,3 und 9,7 v. H.

Arbeitsamt stellt Ausrüstung
Es wird darum der ſorgfältigſten Bearbei

tung eines jeden einzelnen Falles bedürfen,
um unter den vorhandenen Jugendlichen die
entſprechende Auswahl zu treffen. Nun kann
nicht jeder arbeitsloſe Jugendliche in die
Landwirtſchaft vermittelt werden. Die Arbeits
und Lebensbedingungen ſind in der Landwirt
ſchaft doch ſo ſehr verſchieden von denen in
anderen Gewerben, daß der Jugendliche ihnen
oft körperlich und ſeeliſch nicht gewachſen iſt.
Darum müſſen alle Jugendlichen vorher
ärztlich unterſucht werden und ſie und ihre
Eltern über die zu verrichtenden Arbeiten
ſowie über die Lebensbedingungen genau
unterrichtet werden. Für ſeine Ausrüſtung mit
notwendigen Kleidungsſtücken ſtellt das Ar
beitsamt 25 RM. zur Verfügung. Es über
nimmt auch die notwendigen Reiſekoſten. Der
Bauer erhält aber keinen Zuſchuß, in der Fach
ſprache Förderung genannt, dafür kann er aber
dem berufsfremden Jugendlichen, ſobald er
nicht voll leiſtungsfähig iſt, einen niedri
geren als nach der Tarifordnungin Frage kommenden Mindeſtlohn
zahlen.

Wird ſo eine Förderung für den einzelnen
Landhelfer nicht mehr gewährt, ſo erhält der
Bauer beim Einſatz von Gruppenland-
helfern als Ausgleichevon Minderleiſtungen
noch Zuſchüſſe. Sie betragen 8 RM. je
Monat und Helfer. Auch bei ihnen über
nimmt das Arbeitsamt die Reiſekoſten und
die Ausrüſtung in Höhe von 25 RM. Jn die
ſen Gruppen ſind jugendliche, berufsfremde Ar
beitskräfte unter einem mit der land wirtſchaft
lichen Arbeit vertrauten Gruppenführer zu
ſammengefaßt. Sie kommen als Betriebs- und
als Dorfgruppe zum Einſatz. Jnsgeſamt können
in dieſer Form 5000 Landhelfer zum Einſatz
gebracht werden.

Eine PFörderungsbeihilfe
Die ſchwierige Unterbringung von Land

arbeiterfamilien geht vielfach auf die ver
hältnismäßig hohen direkten und
indirekten Aufwendungen für dieſe
Arbeitskräfte zurück. Darum erhalten ſolche
land wirtſchaftlichen Betriebe, die aus eigener
Kraft nicht in der Lage ſind, eine Mehrein
ſtellung von verheirateten Landar-
beitern durchzuführen, eine Förderung s
beihitfe, die bei Mehreinſtellung
einer Familie im Monat 20 RM. beträgt.
Es muß ſich dabei naturgemäß um eine zü
ſätzliche Einſtellung handeln. Jnsge-
ſamt ſind für die Förderung den Landesar
beitsämtern 9500 Landarbeiterfamilien zuge
teilt. Davon entfallen 4500 auf Oſtpreußen,

1100 auf die Nordmark. Sind für den Einſatz
noch Am zugskoſten aufzubringen, ſo trägt
dieſe das Arbeitsamt.

Dem beſtehenden Mangel an weiblichen
Arbeitskräften ſoll durch eine Um
ſchulung abgeholfen werden. Unter den
arbeitsloſen landwirtſchaftlichen Arbeitskräften
befinden ſich nur 6500 weibliche Arbeitskräfte.

An dieſen AUmſchulungskurſen können auch
nicht unterſtützte weibliche Ar
beitsloſe teilnehmen. Die Schulung darf
ſich nur auf landwirtſchaftliche und die in
einer kleinbäuerlichen Wirtſchaft vorkommen
den hauswirtſchaftlichen Arbeiten erſtrecken.
Für den Gruppeneinſatz und die Unterbringung
von Landarbeiterfamilien ſetzt die Reichsan
ſtalt direkt rund 2,5 Mill. RM. ein.

Der induftrielle Lohn
Brutto wochenſöhne im Dezember 1935
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Für den Dezember 1935 wurden erstmals in allen Industrien Lohnerhebungen durchgeführt.
Bisher gab es nur Ermittlungen für einige Gewerbe, die zu verschiedenen Zeitpunkten des
vergangenen Jahres vorgenommen waren Die Zeifschrift, Wirtschaft und Statistik“ gibt in
einem ihrer neuesten Hefte eine Uebersicht über die Hauptergebnisse der Dezember-
erhebung, in der für die einzelnen Wirtschaftszweige, die Bruttoverdienste je Woche aufs

geführt werden

Nr. 721

Wirtschaftliche Rundschau
Ernennungen im Reichsernährungsmini

ſterium. Jm Reichs und preußiſchen Mini
ſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
ſind die Herren Oberregierungsrat Dr. Diet
rich und Oberregierungsrat Dr. Clauſzen
ſowie Herr Regierungsdirektor Ziaja zu
Miniſterialräten ernannt worden.

Verlängerung des deutſchiriſchen Handels
abkommens. Am 29. April iſt durch einen
Notenwechſel zwiſchen der iriſchen Regierung
und der deutſchen Geſandtſchaft in Dublin das
deutſchiriſche Handelsabkommen vom 28. Ja
nuar 1935 ab 1. April 1936 auf der Grundlage
eines Verhältniſſes des Wertes der Einfuhr
iriſcher Waren nach Deutſchland zu der Aus
fuhr deutſcher Waren nach dem iriſchen Frei
ſtaat von 1:.2 verlängert worden.

Welche Wirtſchaftszeitſchrift wird am meiſten
geleſen? Die „Deutſche Volkswirtſchaft“ ſtellte
in ihrer neueſten Ausgabe eine Berechnung
über den Leſerkreis der einzelnen Wirtſchafts
zeitſchriften an. Anter Zugrundelegung der
Auflagenziffern, die in dem vom Reichs
verband der deutſchen Werbungsmittler
herausgegebenen Zeitungskatalog für 1936 zu
ſammengeſtellt ſind, ergeben ſich im einzelnen
folgende Bezieherzahlen für das dritte Viertel
jahr 1935: Die Deutſche Volkswirtſchaft 22 535,
Die nationale Wirtſchaft (Organ des NSe
Juriſtenbundes) 14 047, Der deutſche Volks
wirt 6731, Wirtſchaft und Statiſtik 4600, Der
Wirtſchaftsring 3609, Der Wirtſchaftsdienſt
3 256, Die Deutſche Wirtſchaftszeitung 1616.

Unternehmungen
Zuckerfabrik Biendorf wird nicht wieder

gufgebaut. Jn einer agoHV der Zuckerfabrik
Biendorf wurde beſchloſſen, von einem Wieder
aufbau der vor kurzer Zeit vollſtändig nieder

gebrannten Zuckerfabrik abzuſehen. Dieſer Be
ſchluß bedarf noch der Genehmigung der Haupt
vereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft.

Großenhainer Webſtuhl- und Maſchinen- Fabrik AG,
Großenhain i. Sa. Wie uns mitgeteilt wird, wird die
Verwaltung der Großenhatner Webſtuhl-
und Maſchinen- Fabrik AG in der auf den
2. Juni 1936 einzuberufenden oHV die Verteilung einer
Dividende von wieder 6. v. H. auf 0,90 Mill. RM.
Skammaktienkapital in Vorſchlag bringen.
wird ſie in dieſer HV nähere Auskunft über den Stand
eines ſchwebenden Ausfuhrzollverfahrens erteilen. Die
Beſchäftigung des Unternehmens iſt nach wie vor be

friedigend.

Börsen und Märkte vom 2. Mai
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Nach der Unterbrechung des Geſchäfts durch den
Nationalen Feiertag blieb das Geſchäft am Wochenfchluß
ziemlich eng begrenzt. Da die Maklerbücher auf beiden
Seiten nur kleine Orders aufwieſen, war die Kurs
geſtaltung vielfach ſchon durch Mindeſtſchlüſſe beſtimmt
und daher nicht einheitlich. Jn der Grundlinie blieb die
Tendenz aber weiter freundlich Am Rentenmarkt
erlitten Reichsaltbeſitz eine geringe Einbuße von 716 Pfg.
(130,30). Die Umſchuldungsanleihe wurde wieder un
verändert notiert. Der Dollar kam amtlich mit 2,49
und das engliſche Pfund mit 12,80 zur Notig. Der
Schweizer Franken wurde entſprechend der inter
nationalen Erholung mit 80,92 (80,66) feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei ſchleppendem Geſchäftsgang und durch fehlende

Limiterneuerungen bedingte geringere Umſatztätigkeit
verkehrte die Börſe in überwiegend freundlicher Haltung.
Die Kursaufbeſſerungen hielten ſich durchſchnittlich
zwiſchen 1 und 118 v. H. Am Rentenmarkt
verkehrten Reichs Und Staatsanleihen uneinheitlich. Jn
Reichsaltbeſitz gingen größere Beträge bei minus 0,12
v. H. um.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tendenz

Weizen, Durchſchnittsqual.

76777 kg I. 1000 kg 205 207 gefragtRoggen, Durchſchnittsqual.

71/78 kg R XVI, 1000 kg 177 179Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer
gerſte) 1000 kg 3gute Braugerſte (feinſte

über Notigz) 1000 kg Smehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtrieswecke 64/65 kg

1000 kg uzweizeilige Wintergerſte
63/70 kg 1000 kg

Futtergerſte, Durchſchnitts
aualttät G. X. 1000 kg 178 180 gefragt

Hafer, Durchſchnittsqual.,
48/49 kg XIII, 1000 kg 170 172 o. Ang.

Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. u N.) 100 kg 34—86 34——36 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W X 100 kg 11,55 11,55 gefragtRoggenkleie R XVI 100 kg 10.70 10.70
Malzkeime 100 kg 13,40 13,40 ruhig
Trockenſchnitzel, ab Fabrik

Station 100 kg 9,28 9,40 gefragtZuckerſchnitzel 100 kg 11,49 11,61Heu, loſe 100 e 7,00-7,50 7,00 o rudig
Luzernehen, mitteldeutſch

00 kg
Weizenſtroh, drahtgepreßt

d e 8,40 8,40 eRoggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 3,40 8,40Kartoffelflocken 100 kal 20,5--20,8 20,5-—20,8 gefragt

Tendenz unverändert, ruhiges Geſchäft.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 53,00 RM. für 100 Kilogramm.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per 10 Tage 31,975; per Mai 82,026,
32,075 und 32,125. Tendens ruhig. Wetter trübe, Regen

Magdeburger ZuckerTerminnotierungen. Mai 8,55
Brief, 8,45 Geld; Juni 3,65 B., 8,55 G.; Juli 8,75 B.,
3,65 G. Auguſt 3,85 B. 3,75. G.; Oktober B.,
8,90 G.; Dezember 4,15 B., 4,05 G. Tendensz ruhig.

Rohsuckerpreiſe unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg. inl. Durchſchnitt: Tendenz
Preisgebtel Wo 203Preisgebtet W7 205Preisgebiet W s 206Mühlenhandelsprets:
Preitsgebtiet W 5 207——2090 0 0

Preisgebiet W 7 209--211Pretsgehiet ws 210--212 gefragtRoggen, 71773 kg, bieſ. Durchſchnitt:

Pretsgebtet R 15 177Mühlenhandelspreis:
Preisgebiet R.Braugerſte, feine, neue

do guteSommergerſte, mittlere Art und Güte
Wintergerſte, zu Jnduſtrtezwecken:

zweitzeili g. 3vierz eiligJnduſtriegerſte (Sommergerſte) S
(feinſte Sorten über Notis)

Futtergerſte, 61/62 kg:

Preisgeviet G 180Gandelspr. waggonfret Erzeugerſtat.) 184—185 gefragt
Hafer, inländ., 48749 kg:

Preisgebiet H 11

181--188] gefragt

Pretsgebtet Hs 172 o. Ang.Mais La Platado Cinquent in
Raps, fret Erzeugerſtation
Erbſen, tnl. (Viktoria) 330-870] ruhigfeinſte über Notts)
Die vorſtehenden amtlichen Preiſe ſind für Ware
1000. kg Prompt, Parität frachtfrei Leipzig, notiert
worden, welche Großzhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)

darſtellen.

Amtliche Mehlpreise
Amtlicher Mehlmarkt zu Leipzig

Weizenmehl, inl, Type 790 Höchſtaſche Tendenz
gehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchl. Sack:

Preisgebiet W öſtltch der Elbe 28,05
Preisgebiet Wes, weſtl. der Elbe 28,80
Preisgebiet W7 h 28,39Preis gebiet Wiese 28,80 ruhigRoggenmehl, Type 997, Höchſtaſche

gehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchl. Sack:

Preisgebiet R s
Roggenmehl, Type 815, Aſchegehalt

0,860, plus 0,50 RM. auf Thpe 997
Weizenkleie:

Hreisgestet w. 11,80Preisgebiet W 40Preisgebiet W 8 b gefragtWeizenvollkleie, plus 0,50 RM. für
*100 kg

Weizenfutterme hl 15,90

22,70 ruhig

Weizennagchme hl ruhigRoggenkleie:
Pretsgebtet R 15 1055 gefragtRoggenfutterme h

Roggenvollkleie für 100 kg bis
1, RMböber.

13,05 ruhig

Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 RM. Frachtausgletch
bei Abnahme von mindeſtens 10 To., frei Empfangs

ſtation gemäß Anordnungen der W. V. Weizenmehl mit
einer Beimiſchung von 2095 Auslandsweizen 8 RM., mit
einer Beimiſchung von 105 Auslandsweigen 1,50 RM.

Aufſchlag fe 100 kg.

Kurszettel der Hausfrau
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd 35—60 Kabeljau Pfd —25
Aepfel. Eß- Pfd 25-—30 Schellfiſch Pfd
Aepfel Mus Pfd —20 Seelachs fo 22Kochäpfel Pfd S Hechte Pfol
Tafelbirnen Pfd Friſcher Aal PfdBirnen Eß- Pfd Goldbarſch Pf.Kochbirnen Pfd 25 Weißfiſch Pfd. 30-60Apfelſinen Stck 5—-15 Heringe grüne Pfd
Mandarinen Pfd do. Matjes StchAprikoſen Pfd S do. Schott. Pfd 510
Bananen Stck 8-10 Bücklinge PfdHuitten Pfd S Schelifiſch. ger f.
Mirabellen Pfd Seelachs, ger. PfdJohannisbeer Pfd S Aal, ger. Pfd
Brombeeren Pfd Karpfen Pfd rHeidelbeeren Pfd
Preißelbeeren Pfd Wild u. Geflügel:
Himbeeren Pfd Maſtenten Pfd. 110—120Kirichen, ſliße Pfd de Kleine Enten a
Hirſchen ſaure Pfd Maſtgänfe Pfd. 120-180
Hagebutten Pfd F Kleine Gänſe StchPfirſiche Pfo F Hühner Pfd 70—100Pflaumen Pfd S Kleine Kitken Stek 60-80Spillinge Pfd J Puten Stck.Stachelbeeren Pfd S Tauben Stck. 60-100Weintrauben Pfd —490 Haſen t Fell PfolTomaten Pfd —40 Safen ausgſcht Pfoll 10
Nüſſe. Wal. Pfd 3 i PfdHüſſe Haſei- d Rehfleiſch PfHirſchfleiſchh Pfd 40-120
Bohnen grüne Pfd Kaninchen St. Lit —80
do weiße Pfd 30—35 ßfd. 7

Siege Pfd Faſanen Stek 250—360
Senf Pfd Puter Pfd
her Tr e Sonſtiges:Radieschen VBdi 810 Butter, Molt. St W
Rhabarber Pfd 12 Zuern h mSpargel Pfd 80-100 Quark Pfd eWeißkohl Pfd 20 Käſe StRotkohl Pfd e PfdWirſingkohl Pfd 380 dartoffelnBlumenkohl Kopf 40—60 ne 15 a ioo re

9 a eKotentert Iſt g gelbe 10 Pfd. W
Salat Kopf 15 20 Eier. ungeſt. Stel 9
Spinat Pfd 5—6 Zitronen Stck SMohrrikben Pfol 6—8 Meerrettich Stange
Mohrrüb. neue Bd Rettich W DuKohlrüben Pfd 8—10 BPeterſilte Pfd
Rote Rüben Bd 5—8 Shnittlauch tKohlrabt, neue Stck —20Schoten Pf. 2
Zwiebeln Pfd 12—14 Rübenlaft Pfd
Zwiebeln neue Bd S terRavpünzchen Pfd -40 Pilze:
Schwarzwurz Pfd 20-25 Pfifferlinge Pfoh
Hürdis Pfd Morcheln Pfol 7Sellerte Stck 10--20 Steinptlze Pfd 70Porree Bdi 10 15 Champignons Vfd e
Raps Pfo.l 15 Grünkinge Vfdl 80

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich m
den 29. April auf 103,7 (1913 S 1060). Sie iſt gegch
über der Vorwoche (108,8) nur wenig verändert m
Kenngziffern der Hauptgruppen lauten Agrarſtofſe 10 n

0,2 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und a
93,5 (unverändert) und induſtrielle Fertigwaren 120
(unverändert).

Gleichzeitig
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Schirme

dem Lehrer

Bernhard Krug

ſind allen einzeln zu danken.
vergelt's Gott.

Dölau, den 2. Mai 1936

Es iſt uns ein Herzensbedürfnis, allen denen zu
danken, die unſerm lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen

in liebevoller Anteilnahme die letzte Ehre erwieſen haben.
Die Zahl derer, die ihm noch einmal Liebe beweiſen wollten,
und die uns in den ſchweren Stunden helfend zur Seite
geſtanden haben, iſt ſo groß, daß wir nicht in der Lage

Darum allen, allen ein

Elſa Krug nebſt Angehörige

Volkes hat

geb. Walt
Halle S., den 3. Mai 1936
Martinſtr. 26

er

Statt Karten
Am Rationalfeiertag des Deutſchen

unſere
Schweſterchen bekommen.

geben es in Freude und Dankbarkeit bekannt.

c u.

J

Urſula ein
Wir

Frau Kläre

Am Freitag, dem 1. Mai, verließ uns meine
liebe, gute Mutter, unſere Schwägerin und Oma,
die Witwe des Zahlmeiſters Noack

Magdalene Noack
geb. Eulenberg

im 72. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Rechtsanwalt Prof. r. Erwin Koack
Hauptſtellenleiter der Rechtsabteilung
der Reichsleitung der NSDAP.

Kottbus, den 3. Mai 1936
Wilhelmſtraße 16

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Mat 1936, nach
e n Uhr, in Kottbus von der Halle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Gtatt Karten!
Am 29. April erlöſte nach kurzem Leiden

ein ſanfter Tod meinen lieben Mann, unſeren
guten Vater und Großvater, den

Oberbaurgt f. R.

Auguſt Patté
im 79. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Alma Patté geb. Schrader
Flſje Behre geb. Patté
Dr. Ernſt Behre
Urſulg Zoerner geb. Behre
Chriſta und Hildegard Behre
Hauptmann Ernſt Foerner

Halle, den 3. Mai 1986.

Sir 16
Gold

Schmuck

Brillanten
gold. Uhren

Silbergeld
kauft

Juw. Alfr. Koch
Kl. Ulrichſtr. 18

Die Einäſcherung hat am Sonnabend in aller
Stille ſtattgefunden. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen.

Für die vielen Zeichen der Anteilnahme
beim Tode unſeres Sohnes

Harkmuk Haberkorn
danken wir herzlichſt

Landgerichtsrat Dr. Haberkorn u. Frau Folstermöhel
Chaiselongues

v 45. 38. 32.
Sofas

110. 90. 75.Cautsche
115.-

g 1

Allen denen, die unſerer teuren Entſchlafenen, 140.- 65.-

Große Märkerstraße 25 (am Marit)
Lieferant für a le Versicherüngen

Für die zahlreichen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich unſerer
„Silbernen Hochzeit fagen wir auf
dieſem Wege allen Bekannten und
Verwandten, der Frauenſchaft, OrtsPlIakkfuß- gruppe Geſundbrunnen und den
Arbeitskameraden der Abraum-einlagen Werkſtatt, Grube Alwine, unſeren
herzlichſten Dank.

nuch nachGSipsabdruch Albert Weißmann und Frau
Gummi- Halle, Beeſener Str. 254

skrümpfe
von

F. Hell erreit bis 9. Mat
HalleBarfüßerstr. 10 ſ eng

Mühlweg 37

Bestattungs-institut

Weh Verzogen
Werben weckt Wünsche

Franz Kleinschmidt
staatl. geprüfter Masseur, nach
Karlstraße 10, Fernruf 29097

Aufbewahrung aſfer

Nelzuh
solle säamti ſche

Winter-Kleidung
fur Damen und Herren

einschlietlich Pflege nach neuestem elektrischen Verfahren
und Versicherung. Volle Gewähr gegen Mottenschutz.
Auch von mir nicht gekaufte Gegenstände übernehme
ich zur Aufbewahrung.

Reparaturen und Aenderungen
werden unter fachmännischer Leitung zu mätigen Prelzes
ausgeführt. Auf Wunsch Kostenlose Abholung.

Abtellung:
Pelzaufbewahrung und Pelzpflege

AbeSelt 1848 Deutsche Wertarbelt I
Das zuverlässige Fachhaus für Herren-, Jünglings- u. Knaben-Moden

Stammhaus Große Ulrichttraße Nr. 49

S

Man spricht da vdaß meine Kleinbiid Vergesserung en überall
großen Beifall finden. Ich beschäftige besondere Spezialisten
nur für Kleinbild-Vergrößerungen.

Photo-spezial-Haus Krütgen
Schmeerstr. SKönigstr. 2425

Dekorationsstoffe
120 em breit, apart e

Muster, per Meter
2.90 1.90 1.45 1.25

ise und qufeLiedtige PQueſsſen riſiche Billigkeit

Vell wollte
bedruckt, neue sehöne
Muüster, inidanthur. p. Mir

1.95 1.65 1.45 1.25 2.90

h

nene Künstlermuster

meue Schuhe
große Auswahl billiger und schöner Modelle

J

im schönen Mail

i, Schäb, g.
Leipziger Stras8e 93

Quick und Pr. Eenst Lichters frühstuckskrsutertegen

Vox I Vagò
doh er gleichzeiſig einen Briel dicien, einen Bericht ſeg ad
ein ſeleſongespräch führt. Wer kann das auch? Sicher iet dah
fär einen Geschöſtzmann eiserne Ruhe, köhler Kopf und ge-

bellie Konzenfraſon nei sind. Dazu hilft Quick mit Lezihin.
Es überwindet die Müdiqkeit- 3iärki Herz und Nerven glei-
ger die Leitung ohne aufzuputschen. Versuchen Sie bie

Fren 1.20 i Apoth. v. Orog. Frobe eh See Qufele mit Lezithdin
aus einer ouene

Meichtig für Eigenheim-Interessenten!

per Meter
2.25 1.70 1.45

TGlässoſrfe
zarte Muster f. d. mod.
Raffgardine, per Meter
3.50 2.50 1.85 1.28

Sehwedeastreifen

in großer Auswahl
ca. 80 cm br-, p. Mir. O. 49

es. 120 cm br., p. Mir. 0.78 4.25

Stores- Meterware
Spachtelspitre sow. Orob-
tull m. Handdurchz. p. Mtr.

3,50 2.90 1.90

Se wissen e h gut be

Wert tet e Iſ ehe Sie en
Halie Saaſe), eieiwer

„Wintergarten Saal.Haargarn- Teppiche Wolipfüsch- Teppiche Tournay- Teppiche
bewährte Gebr. Qualität schöne Pergermuster vevorzugte Qualitäten e A. Robert, Berlin. von der
350/250 300/200 230/160 350/250 30/0200 160/00 350/250 300/200 240160 g

49.50 29.50 19.75 78. 48. 12 128. 84. 58 Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot

am Oienstaq, dem S. Mal 1888, in Halle a. d. Saale, Im

Gemeinnützige Gmb.
Beginn abends s Uhr

her über 16 600 Eigenheime mit rundes Millionen Reichsmark finanziert

Wie ſchaffe ich mir
ein ſchuldenfreies Gigenheim?
Wo und wie erhalte ich ein zinsbilliges, unkündbares
Tilgungsdarlehen zu Bau, Kauf oder Entſchuldung eines

Eigenheimes

VORTRAG

Ludwigsburg-Wäürtt.

Eintritt frei

Leder
jür Handſchuhe und

Handarbeiten

A. Sobbe
Lederhandlung

e er er Bee leene) ehe e
s

wo wg Künstliche AugenSchon flir S. Rn echöves e eeiner kertigen wir naturgetreu
Bitte Rommen Sie zu uns,

der Gaſtwirtin

geb.Martha Heinemann Gtegmann

J in ſo überaus großer Teilnahme die letzte Ehre
J erwieſen, iſt es Uns nur auf dieſem Wege möglich,

j unſeren Dank auszuſprechen.
Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer Siebert
ür ſeine ſinnvolle Trauerrede.

Familie Otto Henckel
Familie Walter Gtegmann

Halle a. S,, Wallwitz, den 8. Mai 1986

j45. 35. 25. 18.
Auflegematratzen

48. 35. 25. 20

K. Ulrichstrasse 34
Zahlungserleicht.

Ehestandsdarlehn.

m

Taschenschärme
Stockschirme

h mach ich wundervoll?
Sag' mir, was drauf ſtehen ſoll.
ared Pfautſchz, Ruf 23668
Jetzt Königſtraße 93 e Wannedes Walſenhauſes)

Eſgene
Herstelluno

Meſſochiſeden s teke et seinen

Badesfen u. Wannen, -Wanachkess el
Transportable Waschkesselherde

F,

Vossherde
für Kohle, Gas u. elektr. Heizung

J Loss-Gruden u. 6askocher

Moderne BRIKETT-rer Gfen
Lindenhahn, wönigstr. 8

Kirchliche Nachrichten
Johanneskirche. Sonntag 8 Schellbach; 10 Gueinzius.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Baptiſten Gemeinde

rer Straße
Gottesdienſt,

(Friedenskirche), Ludw. -Wuche
(Evangeliſche Freikirche.) 9.30 Uhr

Abendmahl, Direktor Meiſter, Berlin.
39.

11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedenskirche u. Wein-
gärtenſchule.
Meiſter.

16.30 Uhr
Mittwoch 20 Uhr

Jubiläumsfeier, Direktor
Rbelſtunde, Gritzki.

J kür unsere Patlenten
F. Ad. Müller Söhne
a WIESSAOEN S
In Halle/S., Universitäts-
Augenkliniß Hinden-
burgstr. 22, vom 7. bis
9. Mai 1936. Zugelassen

bei Kassen und Behörden

bestes Fabrlkat
woetferteste Lackierung

riesenblumig gefüllt, wundervolle BI0-
ber, unentbehrlich för Garten und
Balkon. Blötezelt Juli bis zum flerbst-
frost. Kräftige Sämlingspflanzen in
separaten Farben und Mischung aller

Sorten. 100 Stück R.

Bad a Könnern oale]
roßgärtneref

Zöpfe

Nach Leipzig
über die

Reichsautobahn
Stromlinien-Kraftomnibus
der Reichsbahn

Abfahrt am Bahnhof Halle (Saale)
Eingang Thielenstraße)
8.0 11.0 17.0 20.0 Uhr
Außerdem bis auf weiteres an Sonnlagen
13.0 15.0 Uhr
(Abfahrt Berliner Str. stets 3 Min. später)

Fahrpreis für einfache Fahrt 1.85 RM

Sonntagrückfahrkarten gegen 0.75 RM
Zuschlag zugelassen.

Deutsche Reichsbahn Gesellschaft
Reichsbahndirektion Halle (Saale)

Zuckerkranke alten Sie sich
Diabetiker gesundl

brot durch regelmäßige
Bestfrahlungen mit
der „Könostlichen
Höhbensonne

Originol Hanau
Sio stärken das
Herz, beruhigen

die Nerwven vnd bräunen die Haut.
Kompl. Apparote von 98. bis 241.20RM.

Verlongen sie kostenl. Prospektevon der

QUARZLAMPEN GESEIISCHAFT
b. H., Hanau a. M. Postfach 68

Hanauer Höohensonne

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

W. Grosse
Goethestraße 7
Fernruf 285 50

billig J. Wryeza
Leipziger Str. 28

am Leipziger Turm



Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u, Umgebung (Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt MNzKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MRNZ (Aufl. üben

67400) koſtet ſedes Wort elner Kleinanzelge

11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedrugt

Haus
mädchen

M erfahren, flei
Nßig, ſtellt ein

Frau Schrei
nert, Querfurt
Göringſtr. 18.

Allein
mädchen

oder Frau, nicht
unt. 20 Jahren,
ſofort geſucht.
Muß gut kochen
können und zu
Hauſe ſchlafen.

Nordviertel.
Offerten unt. G
8165 an MRNg3,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Sonnige
5 Zimm. Woh

nung in gutemHanſe, Balkon,

ihn geren
reichliches Zuvermietet preis eher Juni

wert Große zu vermieten.
Ulrichſtraße 41.180 RM. Miete.

7 Anfragen unterBüroräume L 6704 an die
mit Zentral-
heizung zu ver
mieten. Halle,
Königſtraße 84.

Veenieloagen

Geſchäfts
räumeAllein

mädchen
welches mit all.

Hausarbeiten
vertraut iſt u.
kochen kann, we
gen Verheira
tung des jetzi
gen zum 15. 5.
geſucht. Frau
M. Schütze, Kö
nigſtraße 24/25,
3 Tr

Mädchen
fung von 27
zu Kindern ge
ſucht. Bedin
gung: Mittelſchulbildung.
Angebote unter
L 6705 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
jung, für hieſi
ges Ausflugs
Iokal zum Ver
kaufen und Be
dienen geſucht.
Angebote unter
L 6482 an die
MRNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Haus
mädchen

mit guten Koch
kennkniſſen zum
ſofortigen An
tritt geſucht.

Dr. Harſch,
Halle (Saale),

Mühlweg

Geiſtſtraße 47.

Halle Süd

Wohnung lich Tun her
ſchöne, 7 Zim immermer für 195 Serrn
zum 1. Oktober

g r ſauber, gut
e
e beimſer' s Ktraße 31, ſi.

Mädchen Zimmer

en e gegen er(häfti g S 15. Mai, bzw. hermieten.
erten unter G Zuni, 55 Schmidt, Mer-
8166 an MN3, Mark. monat ſeburger Straße
Halle S, Geiſt liche Miete, bei Nr. 32.
ſtraße 47. 600. M. einJ alter Spar Sechsnvalide einlage, zu er iſucht leichte Be fragen bei W du
ſchäftigung Of Dr. Geweke, Wohnung mit
ferte unter G Leibnizſtr. 9. Gartenbenutzg.,
8167 an MN Zentralheizung,HalleS., Geiſt Wittekind, zum
ſtraße 17 Juli oderſpäter zu verKochfrau mieten. Ange
mit guten Emp bote unter 216fehlungen emp an Anzeigen
fiehlt ſich F. VermittlunLinſel, Geſe Dankhoff,
niusſtraße 17. Schwetſchkeſtr. 1.

3 Zimmer

Fünfzimmer-
wohnung

Küche, Zubehör,
zum 1. Juli
evtl. früher zu
vermieten.
Marienſtr. 23
2 Tr., rechts.

u

Jugend herqus zum

Segelflug-Modell-
Wekkbewerb
cler Orftsgruppe Halle- Saale
cler buffsporf- lanclesgruppe 5
cles Deufschen l uftsportverboncles

in Verbindung mit der Mittel
cleufschen Nafional- Zeitung
am 21. Mai 1936

Iedler Junge im Alter von 10 Jahren

bis 18 Jahren, wohnhaft im Verbreitungs-
gebief der Mifteſcleutschen Natſondl-Zeifong
ist teilnahmeberechtigt

Preſse im Gesamiwerfe v. d. 700 M.
kommen zur Verfeilung. Besorgt Euch sofort
clie Teiſnehmerbeclingungen und gebt um-
gehend das Meldeformuſar bei einer er ANZ-
Geschäffsstellen ab. Aof dem Briefumschlag
muß sfehen: »Segelflug-Mocleſſ- Wettbewerb

Die Teifnehmerbedingongen sind zu hoben
in der Geschäftsstelle des DIV, Mansfelder
Strabe, sowie in den ANZ-Geschäftsstellen
Geiststt. 47 und Riebeckplatz (Hofel Europo)

MNg, HalleS.,

Ackerweg 12, be

möbliert, zu ver
Reil

J eiten border,

2 Zimmer
Wohnung

geräumig, und
Manſardenzim
mer, Bad Jn-
nenkloſett und
Zubehör in beſ
er Hauſe, Weg
cheiderſtraße II,
ſofort zu ver
mieten. Werte
Offerten unt. G
8161. an MNZ.
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. Goethe
ſtraße 10 ptr. I.
Möbliertes

Zimmer. Hacke
bornſtr. 4, IV.

Laden
mit Kleinwoh
nung frei.
Zwingerſtr. 7.

Geſucht
leeres Zimmer,

Preisofferten
unter G 8149
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Laden
oder Grundſtück
in größer. Ort
oder Kleinſtadt,
wo Drogerie

fehlt, geſucht. Of
ferten unter G
8168 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
3 Zimmer, Bad,
Jnnenkl., ſofort
oder ſpäter ge
ſucht, bis 70,
RM. Zahlmeiſt.
Hagelgans, bei
Bätz, Harz 11.

Wohn
und Schlafzim
mer oder großes
Einzelzimmer,
beides gut möb
liert, neu her
gerichtet. Zu er
frag. b. Frauen
dorf, Geiſtſtr. 44,
Telephon 34410

Zimmer
möbliert, Kro
ſigſtraße 14. I.
(Zoo) bei Schu
ſters.

Möbliertes
Zimmer ſofort
zu vermieten.
Talamtſtraße 2
(Hallmarkt).

Möbliertes
Zimmer Geiſt
ſtraße 9, I, r.

Vierzimmer
wohnung

Küche, Zubehör
1. Juni an Ei
ſenbahner zu
vermiet. 49
Angebote unter
R 354 an die
MNZ, HalleS.,
Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Wohnung
2—3 Zimmer,
von jung. Ehe
paar zum 4. 6.
oder früher in
Halle od. nähe-
rer Umgebung
(Nietleben, Dö
lau) geſucht.
Preisangebote

unter L 6681
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2—--3 Zimmer,
ſofort od. ſpäter
zu mieten ge
ſucht. Angebote
m. Preisangabe
unter L 6702
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Junges
Ehepaar ſucht
zutn 1. Juni
oder früher 2-
Zimmer Woh
nung. Angebote
unter L 6481

M e ääääää äääeeeeee enrereeeeeeee an MRZ. Halle,
Geiſtſtraße 47.

m waren

Brautpaar
ſucht 1——2 leere
Zimmer. Ange
bote unter E
533 an Er Stock,
Gr. Steinſtr. 15.

Meepachtängen

Garten
Morg., mit

ſtabilem Haus,
Bierverkauf, zu
verpachten; er
forderlich 450
bis 500 RM.
Angebote unter
L 6703 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Rolläden
Jalouſien, Rol
los. Paul Klen
ner, Kloſter
mansfeld. Fern
ruf 322. Zah
lungserleichter.
Lieferwagen

Transp. Mon
tage durch Fach
arbeiter.

Vernickeln
ſowie ſonſtige
Metallveredlg.
„NickelBecker“,
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Goliatſohlen
Die Haltbarſten! Nagel,
Große Klaus-
ſtraße 27.

Licht,
Kraft, Radio
Anlagen. Götze,
Halle, Breiteſtraße 83. Ruf
240 23.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtatton.

etenſtraße
Ruf 358 49.

Ein
rahmungen

Vergolderei. Re
paraturen, Oel
bilder, Kunſt
blätter. Schnei
der Nachfolger,
Jnhaber Willy
Weber, Rat
hausſtraße 8/9,
Ruf 36480.

Bettfedern-
Keinihüng
Tägl. im Betrieb

Telefon 335 80

Cegchy. Wolf

eipziget Sir 63

Landgaſthof
mit Kolonial-

und
Schlachterei ſo
fort zu verpach
ten. Kaution
3000. Näheres
durch Pilzecker,

Sylda,
b. Aſchersleben.

Tauſche
große 3 Zimm.
Neubauwohng.

mit Küche, Bal
kon, Jnnenkloſ.,
Nähe Johannis-
kirche (55,
gegen 2 Zimm.
Wohnung mit
Bad. Angebote
unter G 8163
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Waſchgefäſze
ſowie Repara
turen empfiehlt

H. Seifert,
Burgſtraße 52.

Malerei
Anſtrich. Otto
Stummer,

Boelckeſtr. Ecke
Jmmelmann

weg. Ruf 315 34

Polſtermöbel
Gardinendeko

ration, moder
niſieren aller
Polſter Möbel
Willi Timpe,
Tapezierermſtr.,
Breite Straßes,
Ruf 364 09.

Bilder-
rahmen

Sapper, Flei-
ſcherſtr. 41. Ruf
34548. Große
Leiſten, Kar
tonauswahl. Re
varaturen. Lei
ſtenverkauf.

Wäſcherei
Menzendorf,

Geiſtſtr. 32. Ein
gang Hermann
ſtraße. Wäſcht.
plättet alles für
Sie!

Vörchrawen

bhrom- Becker
bſ. Mörkerstrasse b

Maler-
arbeiten

all. Art. Tape
zieren. Hartig.
Halle. Albrecht
ſtraße 44, Ruf
345 81.

Radio
Reparaturen.

Großkopf, Zwin
gerſtr. 18, Fern
ruf 333 86.

Körnerſtraße 21

Radio
kompl. (Batte
rie), Petroleum
Hängelampe,
Grammophon

werk verkauft

H. l rechts.

neueste Modelle,
billigste Preise,
großes Lager

Kästner,
Friedrichstr. 56

Schlaf
zimmer

u. Küchen ver
kauft billig

Thomas,
Mühlweg 25.

Kinder
wagen

faſt neu, Volks
empfänger zu
verkaufen.
Tauchnitz, Paſ
ſendorf. Weg 89

Vernickeln
wie alle galva
niſchen Arbeiten

Ingenieur
Schulze, Mittel
ſtr. 5 (Krum
haar).

Faltboot
Zweier, ge

ucht, ver
kauft Weiße,
ehem. Stadtgut
Gimritz.

Maler-
arbeiten

preiswert, ſau
ber. Neumann,
MalerMeiſter,
Körnerſtraße 25,
Ruf 339 03.

Uhren
repariert gut,
billig. Uhr
macher Grotzky,
Geiſtſtraße 34,
Eingang Harz.

n S
Küchenherd

weiß, verkauft
Ackerweg 30.

Steppdecken

arbeiten wir aus
I lhrem gebraucht
Bett von 5. an
Umarbeitungen

billigst
besthw. Wo

Leipziger Sir 53

Auszugtiſche
neu 22,50, Dipl.

Schreibtiſche
neu 36, Pol
ſterſtühle 7,75.
Möbel Friedrich
Harz 6.

Selbſtrollos
Markiſen.

Friedrich, Bar
füßerſtr. 7, III.

Heißwaſſer-
apparat

Prof. Junkers,
neuwertig, bil
lig zu verkqu
fen. E. Schnei
der, Ammen-
dorf, AdolfHit
lerStr. 4, II.
Handwaſch

maſchine
Schaukelſtuhl,

Fliegenſchrank,
Spiegel, Bett
ſtelle verkauft
billig Zwinger
ſtraße 7, part.

Abbruch
Merſeburg. Str. 39
ſind ſofort billig zu

verkaufen

Mauerſteine
Stubentüren, Gara
gentore, Fenuſter,
Drahtglasſcheiben.
Dachſchalg., Spund
bretter,
Balken,

Lindner S Kichter

Sparren,
Rundholz

Fernſprecher 35267

Küche
Bett und Sofa
zu verkaufen.

Lerchenfeld
ſtraße 19 ptr. I.

Kinder
wagen

modern, elfen
bein, gut er
halten. Dorn,
Dohlenweg 6 d

Photo
4206,5 Compur,
Optik 2,9, ver
kaufe für
Neuwert
Beeſener Str.
Nr. 2832, I.

Kinder

Hund
kleiner ſchwarz
brauner, billig

G 8169 an die

Geiſtſtraße 47.

Miet Wohn
grundſtück

Verk. umſtände
halber in Als
leben (Saale)
hochverzinslich.

Mietwohn
grundſtück nebſt
ſofort bezieh
barerWohnung,
kleinem Garten
u. kleiner Werk
ſtatt bei gerin
ger Anzahlung.
Näheres bei F.
Schurad, Als
leben a. S.
Gartenſtraße 20

Betttedern
grausg. 80 1.25 0.75

weiß2.95 1.60 1. 10

Dechbetten
von 16. an

wagen
modern, ver
kauft billig
Röntgenſtr. 4,
part., rechts.

Gaskocher
zweiflammig,

faſt neu, ver
kauft Toepfer,
Merſeburger

Garderobe
gebrauchte, für
Herren, Damen,
Kinder, kauft
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12,
Poſtkarte ge
nügt. Homme
ins Haus

ehe Voſf

Lelpziget Sir 63

Obſtplantage

oder Haus mit
Feld, welches
dafür geeignet
iſt, zu kaufen
geſucht. Ange
bote unter G
8157 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Klavier
unterricht

HarmonikaUn
terricht erteilt
gründlichſt Rich
ter, Magdebur
ger Straße 102.

Be
ſtrahlungs

apparat
gebraucht, kauft.
Preisangebgte

unter L 6699
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kredite
an alle Beamte,
vorkoſtenlos, ſo
fortige Auszah
kung, vermittelt
Paul Neuhaus,
Halle, Martha
ſtraße 19.

10002000
RM. gegen gute

Verzinſung,
prima Sicher
heit ſofort ge
ſucht. Angebote
unter G 8164
an MRZ, Halke,
Geiſtſtraße 47.

Schnell-Darlehn
an Jedermann. Hy-
pothek Bergmann
Breslau l/57 Ver-
miitler. NiRolaistr. 7
Mitarbeiter gesucht.

„Mz-

Maſchine
ſchreiben

Genge, Fried
richſtraße 52.

Erfolgreiche
Nachhilfe, Be
gang v.Schularbeiten
Georgſtr. 14. I.

Kleine
Anzeigen
gehören in
die „M z
Tanzſchule

Zirkel u. Ein
zelunterricht
auch Sonntags
Wollrath Töch
ter, Halle a. S.,
Martinſtr. 22.

Fräulein
30, groß, voll
ſchlank, möchte
Herrn kennen
lernen. Bei Zu
neigung Heirat.
Offerten unter
G 8139 an die
MNg, HalleS.,

Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz,

Hindenburgſtr.
Nr. 68.

zu verkaufen.
Angebote unter

MNZ, HalleS., e

Geiſtſtraße 47.

Abzugeb. gegen
Belohnung bei

Wallwitz

Wäſcherei

Martinſtraße 6,
Ruf 351 27.

Vegetariſches

öffnet 10—19.30

Kirchnerſtr. 21.

c
Original-Unverwüstlich

e

Fahrräder mit
Besitzausweiskarte

P. Krause, Geiststraße 39

La

Dame
35 Jahre, mit
gut. Ausſteuer,
ſucht die Be
kanntſch. eines
ſoliden netten
Herrn zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unt.
T. 300 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Witwer
in den 40er
Jahren ſucht
alleinſtehendes
Mädchen oder
Frau als Wirt
ſchafterin mit
etw. Vermögen
zwecks ſpäterer
Heirat. Angeb.
unter L 6708
an MNZ, Halle,

Tuch
ſeidenes, blau
grün kariert,
verloren. Trift
ſtraße 4, III.

Klepper
mantel

verloren Blons
berg am 1. Mai.

Gaſtwirt Herzog

Goldene
Kette mit blau
em Stein 1. Mai
verloren. Abzu
geben MNZ

Geſchäftsſtelle

Alter Markt 3.

Knabenhoſen
Anzüge u. Män
tel fertigt bil
ligſt an. Anfra
gen u. L 6059
an MRZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Schreib
arbeiten

werden ausge
führt. Jäger
gaſſe 1, II.

Belger. Feine
Herren Wäſche,
Rollwäſche. Naß
wäſche. Halle,

Speiſehaus
„Deutſche Volks

kraft“, Schmeer
ſtraße 5, l. Ge

Hochzeits
zeitungen

billigſft. Vor
meyer, Halle-S.,

Verviel
fältigungen

und Abſchriften
Anfertigung
Vereins und
Feſtſchrift Hal
liſche Schreſb
ſtube, Guſtab
Nachtigalſtr. Il
Fernruf 255

Kind
in Pflege, auch

Geſchwiſter,

nimmt gebilde
tes Ehepaar
ohne Kinder auf
d. Lande. Gro
ßer Garten vor
handen. Ange
bote erbet. unt,
L 6706 an die
MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Wer in

er Mi
inseriert

läßt er

daß es

ihm um

die Er
füllung
mal -507.

Wirl-
schaffz-

grung
sälze

ernst hl

Dauerheim
auf dem Lande
bietet gebilde
tes Ehepaar
alleinſtehenden

Rentner
Schwerkriegsbe
ſchädigten, wenn J
auch pflegebe
dürftig. Mäßi
ger Preis Gro
ßer Garten vor
handen. Ange
bote erbeten n
L 6707 an die
MNg, Halle
Geiſtſtraße 47.

7

enMescna

Alleinvertren
Große len

ſfalle a. S
feipeigeru 58870

oder

r

e



m

ifl. über

nanzelge

gedruck

n

er
üstlj

2

S

vit

karte
raße 39

C

erviel
igungen
übſchriſten
rtigung v

ns unhrift. Hal
Schreib
Suſtad

igalſtr. 81
ruf 255 62

ä

nd
flege, auheit
t gebilde

Ehepaat
Kinder auf
nde. Gro
arten vor
n. Ange
erbet. unt.
96 an die

Halle
traße 47.

er in

r Mi
erient

Bk er-

nnen,
B es

m um

e Er
ung
E. -507.

irk-

aflz-
und
e

isl iel

uerheim
em Lande

gebilde

Ehepaar
ſtehenden

er oder
rkriegsbe

ſeghpflegebe
z. Mäßi

eis. Gro
rten vor
n. Ange
rbeten u
7 an die
HalleS,
raße 47.
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Traum der letzten Vacht
Portugals Siegesmal: Kloſter Belem

ternenlos und dunkel war die Nacht.
O Abgrundtief Irgendein Traum

hielt mich gefangen, bezauberte mich
und nahm mir den Atem. Eine ſeltſame
Seligkeit war in mir, als ich erwachte.

s iſt nicht die Seefahrt allein, dies
liche Gleiten durch ſtilles Waſſer. Nicht

chwüle der Nacht und die lockende Sonne
Südens ſind es. Nein. Getragene Feier

eit iſt in dem ruhigen Schweben der Sehn
übers Meer. Vielleicht leuchtete der

n des Meeres“.
äume ſind unſichtbare Brücken zum

Geheimnis. Dunkel und rätſelhaft
ſie bleiben. Jedes Wort der Deutung,

jede Geſte iſt ſchon Verrat.
Vor dem Bullauge meiner Kabine liegt

ſte. Eine ſchön geſchwungene weiche
tette wird lebendig. Kap da Rocha glitt

er. Von den Gipfeln des Cintragebirges
en die Schlöſſer. Jſt nicht ſchon der
hlag Portugals zu verſpüren. Liſſabon,
tadt der Hügel und Schluchten wartet.

t

n treiben die Waſſer des Tejo uns ent
gegen. Kap Roca wird umſchifft. Breit und
herrlich liegt Lisboa im Licht.

Aus dem dunklen Grau und dem trüben
Grün und dem nachgedunkelten Rot der
Jnduſtrieanlagen am Tejoufer blendet phan

iſches Zauberwerk. Traumhaft ſchön ſteht
eine weiße Kathedrale im jungen Morgen

r Belem. Der Traum der letzten Nacht.
Linſtmals ſtand hier an der Küſte des

blauen Meeres vor den Toren der mittelalter
lichen Stadt Lisbog eine Kapelle. Der Jnfant
D. Henrique, der Seefahrer, hatte dieſe Ere
mitage gegründet, für den geiſtlichen Dienſt
an Seefahrern und Schiffern beſtimmt und ſie
1460 dem ChriſtusOrden übergeben. König
Mandel ließ ſpäter an dieſem guten Anker-

der Seeleute und Landfahrer mit
m Waſſer und Vorräten verſorgte, das
ge und mächtige Hieronymitenkloſter

ten. Zuvor aber, in der Nacht des
ili 1497, verbrachte Vasco da Gama die

letzten Stunden vor der Ausfahrt zu welt
bewegenden Entdeckungen an dieſem Platz. Am

n des nächſten Tages lichteten die Kara
zellen Gabriel, Raphael und Michael die
An r, ſetzten die Segel und ſuchten die Wirk-
lichkeit der dunklen und ungewiſſen Träume.
Al- co da Gama im Juli 1499 heimkehrte,
la eeweg in ein zauberhaftes märchen

tes Wunderland offen und frei hinter
Oſtindien war entdeckt. Die Welt war

geworden.
Inzwiſchen wuchſen Belems Mauern. Nun

ging ein Siegesrauſch ohnegleichen durch das

vert te portugieſiſche Land und Belem
wuck wuchs und wurde ein phantaſtiſches
Sieg Als König Manoel 1521 ſtarb,
war das gewaltige Bauwerk noch nicht voll
endet ſein Sohn Jogo III. ſetzte es fort und
auch ge nach ſeinem Tode noch waren Werk
leute Baumeiſter um das Wunderwerk
portugieſiſcher Frührengiſſance bemüht. Die
Kör ruhten ſchon in den Grüften des

indeſſen Bohrer und Meißel noch
Drnamente ſchüfen. Fünf Könige,

der Entdecker und Camoes der Dichter der
Nation ruhen in Belem. Das Siegesmal
wurde zum Grabmal.

Als König Manoel ſtarb, beſtimmte er,
daß ſeinen Leib eine ſchlichte Steinplatte decke.
Ein glattes Stück jenes herrlichen ausgezeich
neten, marmorartigen Steines des nahen Al
cantaratales, aus dem Kloſter und Kathedrale
errichtet wurden, ſollte die ſterbliche Hülle
verſchließen. Jedermann ſollte darüber hin
ſchreiten können. Der gewaltige Siegestaumel
des Volkes reſpektierte den Wunſch des „Glück
lichen Königs“ nicht. Das goldene Füllhorn
des Oſtens war aufgetan und verſchwendete
märchenhafte Reichtümer. Und der Sieg über
ſchlug ſich, triumphierte wie die Seele der
Portugieſen. Traumhaft fand er Genügen in
ſich. Den Sarkophag des Königs ſetzte man
auf den Rücken marmorner Elefanten. Und
das Siegesmal, das Grabmal ward, wurde
wie alle Wirklichkeit des Tages Traumgebilde,
Erinnerungswert.

Wir haben das Schiff verlaſſen, ſind durch
die Gaſſen und breiten Prachtſtraßen Liſſabons
gegangen, über die weiten Plätze, haben Bau
werke bewundert und Denkmäler betrachtet
und haben ſchließlich Belem geſucht.

Staubig und öde ſind die Straßen vor der
Stadt, Palmen ſpenden notdürftig Schatten,
vom Meer kommt ein leichter wohltuender
Wind. Wir ſtehen vor dem Wunderwerk der
Kathedrale und wiſſen mit geübtem Blick ſchon
hier und da zu unterſcheiden, was ſtilecht iſt,
was ſpätere Zeit und ungeſchickte Hand hinzu
gefügt. Und wir ſind überwältigt vom
Geſamtbild. Da iſt die großartige Kirche
Sankta Maria mit Huerſchiff und weſtlichem
Mönchschor, zwei Türme ſind darüber. Daran
ſchließt ſich der gewaltige zweiſtöckige Kreuz
gang, der von Refektorium, Kapitelſaal und
Sakriſtei umgeben iſt. Weitere Bauterke
reihen ſich an, ſind zum Teil zerſtört oder
haben Neubauten Platz gemacht. Deutlich
ſichtbar aber iſt noch der ſtrenge Grundriß, die
maßvolle Gebundenheit und klare Gliederung
des Geſamtwerkes. Trotz der gleichgültigen
Unluſt und zerſtörenden Nachläſſigkeit der
Jahrhunderte hat auch dummer Wieder
herſtellungseifer noch ſchaden können.

Jetzt aber iſt das alles gleichgültig. Wir
ſind nahe herbeigetreten und ſehen an Por
talen, Säulen, an Geſims und Mauerwerk eine
betörende Fülle des Ornaments, das man S
nach König Manoel das manueliniſche
nennt. Da ſchlingen Tiere mit Gewächſen,
dunkle Zeichen alter Frömmigkeit und freier
Seefahrt, ſich zu ſeltſamen Gebilden. Des
Meeres Tier und Pflanzenwelt, die über
bunte Ueppigkeit der Tropenwälder, die dunklen
Zeichen und Symbole leben ſeltſam lebendig
im Geſtein. Sie ſind der reiche Chor der zahl
loſen Begleitſtimmen; ſie fangen die Melodie
auf, geben ſie weiter, ſind ihr Echo, ſind der
große feierliche Geſang dieſes Bauwerkes, das
zwiſchen Gotik und Renaiſſance ſteht, das vor
wärts und aufwärts ſtrebt und mit zahlloſen
Schlingen und Feſſelungen ſeltſamer Leiden
ſchaften niedergehalten wird.

Voll begreifen wir das Wunder dieſer
Wirklichkeit gewordenen Seele Portugals erſt

S

im Kreuzgang. Ein Quadrat von faſt 60 Meter,
deſſen Ecken durch Dreieckfelder abgeſtumpſt
ſind, iſt von zwei 7 Meter hohen Gewölben
umſtellt. Wunderbar ſind die Verhältniſſe
großartig iſt die Wirkung der Doppelhalle, der
ungeheure Reichtum des Schmücks, die offenen
prächtigen Maßwerkfenſter, das reiche pflanz
liche Gitterwerk.

Jn den Hallen dieſes prächtigſten Kreuz
ganges der Welt offenbart ſich Portugal. Da
ſteht ein achteckiger Brunnen mit einem Löwen

in der Mitte. Sein Waſſer rauſcht und plät
ſchert und erzählt uns, daß einſt im Hof dieſes
Kreuzganges ein Garten war, deſſen Mitte ein
Waſſerbecken trug. Vier kleine Brücken führten
zur Jnſel. Ein Brunnen von Jaſpis ſtand da
in der Mitte und im Blau des Waſſers, deſſen
Fluten unzählige leuchtende Fiſche durch
ſpielten, funkelten die Kacheln und Flieſen,
ſpiegelten ſich die prachtvollen Fenſter, die
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Hallen wieder. Das war einſt Portugal, das
ſtegreiche Land des glücklichen Königs, das
Land der ruhmreichen Entdecker, der großen

Dichter e eJm Angefſicht der einzigartigen Schönheit
der Weolt, in der großen dämmerigen Kathe
drale zählt man mir die Reihe der Könige auf
won Manoel bis zu jenem kraftloſen Kardinal,
der ſo hinfällig war, daß er eine Aimme zur
Nährmütter hatte. Man ſagt mir, daß es
zweifelhaft iſt. ob Vasco da Gama hier ruht,
daß es zweifelhaft iſt ob der Dichter Camoes
hier ſchläft. daß dieſes aber hier das National
denkmal- Portugals iſt.

Und ich gehe hinaus und ſehe eine Schar
fröhlicher Jungen ausgelaſſen in den Kreuz
gängen' ſpielen. Jhre Augen ſind groß und
dunkel und träumeriſch. Jhr Blick aber iſt
offen und frei wie die Zukunft der Nation.

Bild und Text: Ulf Dietrich



Als der Laſtzug in der Dunkelheit der
engen Gaſſen eine Bordſchwelle überfuhr und
Mannſchaft und Ladung unſanft in die Höhe
rückten, ſchrie Ludwig: „Jetzt hab' ich genug.
Fahr du den Kaſten weiter ich ſetz' mich zur
Ruhe. Jmmer die Nächte um die Ohren
ſchlagen und von den Tagen nichts ſehen
das langt mir jetzt!“

Erwin, der am Steuer ſaß, lachte ſtill ohne
zu antwörten, Soll er toben, dachte er, das hat
er oft getän, und wird es immer wieder tun

und deshalb kann er doch das harte, freie
Leben auf den Straßen nicht entbehren.

Sje hatten die kleine, altertümliche Stadt
hinter ſich.

Schnaubend ſchraubte der Laſtzug ſich durch
die Dämmerung des Sommermorgens.

Jn der Ferne ſtand ein Turm, der zeigte
ihnen, daß ſie es bis zum Ziele nicht mehr
lange hatten.

Ludwig war in ſich gekrochen und hatte das
bitterſte Geſicht aufgeſetzt, das man je bei ihm
geſehen hatte. Als ſich der Morgen hinter der
öſtlichen Hügelkette erhob, hatte er keinen Blick
für die Herrlichkeiten der Natur. Und ſelbſt
die Mädchen, die an den Gartenzäunen
winkten oder das Vieh füttern gingen, ſah
er nicht.

Bei Sonnenaufgang polterten ſie in die
Stadt hinein, Jn einer großen Halle, die vom
Zwielicht geiſterhaft erhellt war, fanden ſie
ihren Platz. Da hatten ſie keine Zeit, an Dinge
zu denken, die einen in der Einſamkeit des
Fahrens überkommen.

Sie gaben ihre Fahrtenbücher ab.
Der Kontrolleur ſah ſie kaum an.
Sie nahmen die Bücher quittiert wieder in

Empfang und bekamen ihr Geld. Dann end
lich ſchauten ſie um ſich: in den Wirbel von
Wagen, Menſchen und Frachten, durch den
Dunſt, der aus den Motoren quoll wie eine
dicke giftige Wolke.

„Na alſo weiter!“ brummte Ludwig,
nachdem ſie einigen ihrer Kameraden die Hände
geſchüttelt hatten. „Da kommt Eugen wenn
der uns am Schlafittchen kriegt, kommen wir
aus der Kneipe nicht raus, bis der letzte rote
Heller verſoffen iſt.“

„Geh' du allein!“ antwortete Erxwin.
„Bring die Kiſte hin, wo du willſt ich hab
gekündigt.“

keine dummen Witzel“ s„Witze?“ lachte Erwin. „Jch hab dir geſagt r
ich hab von der Sorte Arbeit genug!! Dabei
bleibt's!“

„Ja und ich?“ ſtammelte Ludwig.
„Du wirſt dich ſchon zurechtfinden. Du

fühlſt dich wohl, wenn du ſo durch die Welk
geſchichte ſchaukelſt aber ich ich will jetzt
Ruhe haben.“

„Nein!“ ſagte Ludwig ungläubig „Mach

„Und die Mädchen?“ fragte Ludwig, als
könnte er damit den Entſchluß des anderen
umwerfen.

„Mädchen?“ knurrte Erwin „Quatſch
Mädchen

„Und Herta? Die wollteſt du doch immer
mal mitnehmen?“

„Ja Herta!“ dachte Erwin nach. „Auch
Quatſch!“ ſagte er dann. „Leb wohl, Junge,
wir ſehen uns wieder draußen in Gemmen-
tal, wo wir hundert und aberhundertmal
durchgefahren ſind. Da übernehm ich einen
Kramladen, ein Häuschen und ein Stück Land
dazu. And wenn Du dann vorbeikommſt,
wink ich!“

„Jdiot!“ entgegnete Ludwig.
Aber Erwin blieb unerſchütterlich, hing

ſeine Siebenſachen um und ging davon, hinein

in den Tag in die Stadt in ein Leben
der Seßhaftigkeit.

Woche für Woche brauſte Ludwig mit
ſeinem Laſtzug durch Gemmental, Dann ſtand
Erwin am Zaun ſeines Gärtchens und winkte,
und Ludwig winkte zurück. And von Zeit zu
Zeit ſtieg Ludwig ab und ſprach mit Erwin
und ließ ſich erzählen, wie prachtvoll es ſei,
zu ſäen und zu ernten, zu kaufen und zu ver
kaufen und. aus ſicherem Hauſe denen zuzu
ſehen, die ruhelos über die Landſtraßen hetzten.

Als aber der nächſte Frühling kam, an
allen Sträuchern die Knoſpen aufbrachen und
Ludwig. wiederum in Gemmental haltmachte,
war alles anders und ſchlimmer.

„Menſch was fehlt dir denn?“ ſchrie er
den Freund an. „Sind dir die Runkelrüben
erfroren

„Quatſch!“
Ordnung!“

„Oder haſt du Liebeskummer?“ forſchte
Ludwig weiter.

Erwin lachte ſpöttiſch.
Ludwig ließ nicht locker: „Jſt es vielleicht

die Herta?“
„Nein, Menſch keine Herta keine

Runkelrüben garnichts!“
„Ja was denn bloß, Junge? Greif dir

doch eine von den Mädeln hier dann wirſt
du ſchon die Herta vergeſſen

„Das iſt es ja gerade,“ ſchnauzte Erwin.
„Daß ich an keine rangeh an garnichts mehr
rangeh aus Angſt, ich könnte dran kleben
bleiben Verſtehſt du mit einmal an

brummte Erwin. Alles in

Heimweh nach der Landſtraße
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Händen und Füßen gebunden ſein und nicht
mehr wegkönnen!“

Nein, das verſtand Ludwig nicht. Er riß
im Gegenteil die Augen auf und ſagte „Wieſo,
du wollteſt dich doch ſeßhaft machen.“

Erwin antwortete nicht gleich.
Er hob die rechte Hand, als wolle er irgend

etwas umgreifen.
Aber er ſagte nichts.
„Na nun erzähl ſchon!“ ermunterte Lud

wig ihn.
Und dann erzählte Erwin, wie der Winter

ihn verwandelt hätte, wie plötzlich die Sehn
ſucht in ihm aufgebrochen wäre, ſtark und
mahnend, die Sehnſucht, wieder den bebenden
Flanken eines Motors zu gebieten, wieder
Herr zu ſein über ein ſtählernes Gefährt, wie
der Felder und Wälder und Städte zu durch
fahren wie einſt.

Jetzt verſtand Ludwig. Und von jetzt ab
fuhr er am Hauſe Erwins vorbei ohne anzu
halten. Nicht daran rühren, dachte er, und es
ſchien, als träfe er damit auch den Willen
Erwins. Denn auch der ſtand nur kurze Zeit
an ſeinem Platz, und als die Erntezeit kam,
blieb er ganz weg.

Bis der Tag ſich jährte, an dem er jäh und
unüberlegt ſich von Ludwig getrennt hatte.

Da wartete er auf den Laſtzug und als er
kam es war ſchon Nacht, ſternklare, ſammet
weiche Sommernacht da ſtellte er ſich mit
gebreiteten Armen mitten auf die Straße und

wartete, was das Schickſal mit ihm machen
werde.

Der Laſtzug hielt.
Erwin ſprang die Trittbretter hinauf und

ſchwang ſich auf den Sitz neben dem Führer.
Der ſchaute ihn groß an. Dann fing er an

zu lachen und rief: „Erwin Junge, was
willſt du denn in meinem Kaſten

Erwin ſagte leiſe: „Nimm mich wieder mit,
Ludwig. Jch hab den Plunder weggegeben
ich will wieder fahren.“

Ludwig, nickte

Vor ihnen wuchs das Band der Landſtraße
in die Dunkelheit hinaus, von den glupſchen
den Augen des Laſtzugs ſchmerzhaft erleuchtet.

Vorüber raſten Bäume und Wälder, Dörfer
und Städte, raſte die Erde, raſte der Himmel.

„Das iſt Leben!“ ſtammelte Erwin. „Das
brauch ich: Benzingeſtank, Straßen, unendliche
Straßen Mädchen an den Hecken und
Zäunen nicht, was ich mir erträumt hab
von Säen und Ernten. Jch brauche Weite
und einen Kerl wie dich, Ludwig. Jch bin
Fernfahrer geweſen, Ludwig jetzt bin ich's
wieder.

Ludwig ſchwieg.
Wie hätte es auch anders kommen können,

dachte er.

Dann drehte er auf, daß die Bäume nur
ſo vorüberſprangen und die Scheinwerfer ſich
wie ſcharfe Meſſer in den dunklen Leib der
Landſchaft wühlten.

Marſch am
Hört ihr den tauſendfachen Schritt
Die Brücke dröhnt von ſeiner Wucht.
Es wirbt und lockt: „Kommt mit! Kommt mit!“

Jhr alle, die ihr kämpft und ſucht.
Nicht zagend in die Nacht geſtiert!

Marſchiert! Marſchiert!

erſten Mai
Tief unten zieht der breite Fluß.
Er brauſt und brandet ohne Ruh
und wühlt ſich, wie er will und muß,
dem fernen Hafenziele zu.

Hell aus dem Brauſen triumphiert:
Marſchiert! Marſchiert!

Und oben Strom und unten Strom,
ſie reißen fort die faule Zeit.

Marſchiert!

Groß auf der Brücke wächſt ein Dom
und öffnet ſeine Hallen weit
darin ſich neue geit gebiert

Marſchiert!
Karl Bröger.

Feierabend Linoleumschnitt von E. Stäter
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Wonnemond
Da iſt er, der Königsſohn, der Hätſchelhans,

mit ſeiner ganzen Ritterſchaft.

Begrünt dehnt ſich ihm die Erde zu Füßen.
Von allen Hängen winken ihm die Birken

jungfern zu und wollen mit ihm tanzen. Da
ſchickt er ſeinen Vaſallen, den Frühlingswind,
der nimmt ſie um die ſchlanken Hüften und
wiegt ſich mit ihnen hin und her hin
und her.

Aber er hat nicht lange Zeit, denn er muß
die duftzarten Wolken hinwegblaſen, damit
über den Thron Seiner Herrlichkeit ein ſeiden
blauer Baldachin ſich ſpannt. Lange noch
winken die VBirkenjungfern ihm nach und
träumen ſommerslang von dieſem Tanz.

Tauſendſchön ſtehen Spalier, brave kleine
Mädchen in weißroſa Spitzenkleidern.

Das Vogelvolk zwirrt und piept und flötet
und ſchmachtet ſeufzend, je nach Temperament
und ſeine Flugbahnen ſind taumeltoll.

Gülden leuchtet das Viſier des Löwenzahns:
Freilich zeigt ſich am Schluß, daß ein eisgrauer
Schopf darunterſteckte. Was tut es aber? Wer
möchte denn nicht jung ſein jetzt?

Kirſchbaumhänge ſind blütenüberſchäurnt
und jeder Apfelbaum iſt ein vielkauſendfaches
Wunder.

Wege und Landſtraßen locken und jeder
Hang, jedes Tal lockt vom Wege ab.

Maikäfer torkeln bezecht und ſogar die
Bienen laſſen einen Augenblick die Arbeit ſein,
beſehen ſich die Welt vom Rande eines Blüten

blattes und brummen dann im Weiterfliegen:
„güt, gut, gut!“

Jungen Mädchen ſchaut Seine Herrlichkeit
unter keck geſchwungene Hutränder und zupft
an langen bunten Bindebändern Und Schleifen,

die eigens zu dieſem Zweck da zu ſein ſcheinen.
Und die jungen Mädchen werden noch jünger
und roſig wie Apfelblüten.

Alte Menſchen haben erinnerunggsſtille
Augen.

Staunenswert iſt die Pflichttreue der
Menſchen, die in Büros und Fabriken und
hinter den Ladentiſchen ſtehen und ſitzen, und
nur ab und zu ſehnſüchtige Blicke hinausſchicken.
Es wäre doch gar nicht verwunderlich, wenn
in dieſen Tagen keine Bankabrechnung, keine
Steueraufſtellung und keine mathematiſche Auf
gabe ſtimmen würde!

Zwar ein bißchen bedenklich ſehen mir die
Menſchen alle aus. Unſer guter alter Markt
in Halle macht wirklich den Eindruck, als wäre
er ein wenig beſchwipſt. Oder ſind das nur die
bunten Farben der Frühlingsgemüſe und der
Frühlingsblumen, die ihn ſo verwegen aus
ſehen laſſen? Nein, das iſt doch noch etwas
anderes! Und ich würde mich gar nicht wun
dern, wenn auf einmal die Marktfrauen ihre
Herrlichkeiten im Stich ließen, würdige Stadt
väter ſich ihnen anſchließen würden, junge
Mädchen aus den Kaufhäuſern hinterher
tänzelten und Hausfrauen mit Marktnetzen,
Fabrikarbeiter, Schriftleiter, Bankdirektoren,
Kindermädchen, Studenten und Schulkinder den
Zug beſchlöſſen. And wenn ſie alle miteinander
auszögen, um den Mai zu ſuchen.

Am Ende würde nur noch der gute Händel
daſtehen und ein wenig ärgerlich zum eiſernen
Roland hinüberbrummen: „Tja, wenn man
nicht gar ſo ſchlecht zu Fuß wäre!. Damals, als
ich jung war Und damit fangen ſie einen
Schwatz über den ſonnenbeſchiedenen Markt
platz an.

Na, ſolche Gedanken können einem doch auch

nur im Mai kommen, nicht? M. S
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17. Fortſetzung
Sie drängen ſich nach vorn, in einer ein

zigen Bewegung, werfen ſich nieder, ſtürzen
bereinander hin, raffen ſich auf, ſtürzen wie
der vorwärts, gellen heulend, toben, raſen
ein Orkan der Seelen und Naturgewalt!

Da einer ein alter Mann, ein Greis
mit langem, weißem, flatterndem Bart und
ſchmutzigem, dürchlöchertem Lendenſchurz
hohläugig, fangtiſch wirft ſeine mageren,
haarigen Arme in die Luft und ſeinen aus
gemergelten Leib nach vorn einen
halben Meter vor die Räder des Wagens

Lauter, ekſtatiſcher ſchreit die wahnſinnige
n jetzt rollen die gewaltigen Räder
Dſchagannaths langſam, Zoll um Zoll über
den Menſchenleib hinweg

Ein großer roter Fleck bleibt im Staub zu
rück, über den die Maſſe hinwegrollt

Der uniformierte engliſche Regierungs
beamte kommt viel zu ſpät

Der vierte Fall!
Renate wankt, ein Nebelſchleier legt ſich

vor ihre Augen, ſie iſt einer Ohnmacht nahe.
Jaup ſtützt ſie, führt ſie fort von dieſer

Stelle, wo hin und wieder der höäßliche,
grauenhafte Fleck im Staub zwiſchen den
Menſchenleibern ſichtbar wird.

Der ſtarke Duft des Riechſalzes tut ſeine
Wirkung.

„Es geht ſchon wieder, Tetje murmelt
ſie ſchwer aufatmend und blickt ihn aus wei
ßem Antlitz mit glühenden, ſchreckſtarren Augen

an. Es iſt ein verzerrtes Lächeln, das das
Toben ihres Jnnerſten verrät.

Aber da da zuckt plötzlich von den tau
ſenden Rücken, die ſie umbranden, einer auf,
ganz dicht vor ihnen.

Aus dem einen Kopf unter den vielen,
vielen weſenloſen Köpfen wird ein Geſicht

Ein Geſicht, verzerrt von tödlichſter Angſt.
Augen, weit aufgeriſſen wie im letzten Schreck
vor dem ſicheren, nahen Tode, Augen, die
ſich wehren gegen etwas mit der letzten Kraft
menſchlicher Verzweiflung

Augen, in denen der Wahnſinn loht
Renate reckt den ſchönen, weißen Hals, den

Oberkörper ganz weit nach vorn, und Jaup
ſieht, wie ihre Augen ſich noch mehr weiten,
noch ſchreckhafter werden.

Dann ſchreit ſie auf.
Sie will nach vorn ſtürzen, aber er hält ße

zurück.

ſtändnislos anſtarren mit Augen aus dem
Jenſeits, mit Blicken, die fern dieſer Welt ſind.

Nun ſpringt ſie doch einen Schritt vor.
Wahrhaftig, ſie iſt tapfer.
Sie will ſprechen, kann es aber nicht. Nur

ihre blutleeren Lippen zucken wie im raſenden
Schmerz.

„Wo wo denn bloß?“
„Dort dort
Sie ſtreckt ihre Hand aus.
Jm gleichen Augenblick dreht ſich der Mann

mit dem Wahnſinn im Blick langſam nach
rechts um. Seine Augen fallen auf Renate.

Da ſchreit ſie mit voller Kraft: „Clive!
Clive Bamflyde!“

Die hohlen Augen des Pilgers heften ſich
auf ſie. And da ſcheint es, als leuchte es für
einen Moment in den Wahnſinnsaugen dieſes
ausgemergelten Menſchen da vor ihr auf in
Erinnerung, faſt wie Verſtehen.

Nur ein paar kurze Sekunden.
Dann zuckt der Mann zuſammen, wie von

einer Peitſche getroffen, ſtarrt wie wild um
ſich, bebend und torkelnd

„Clive Clive Bamflyde!“
Er torkelt und torkelt
Bleibt dann nochmals jäh ſtehen, ſchlägt

beide Hände vors Geſicht wie in entſetzlicher
Angſt, beugt ſich, duckt ſich zuſammen, öffnet
e Mund zu einem raſenden, flehenden

rei
Eine Menſchenmauer ſteht vor ihnen.
And jetzt, im nächſten Bruchteil derſelben

Minute, wie er die Augen wieder wendet, den
Kopf wieder hebt, iſt grenzenloſe Hoffnungs
loſigkeit im faſt erloſchenen Blick. Er ſtrect die
Hände weit von ſich, macht eine Wendung, tau
welt zurück, bohrt ſich, den Kopf vorgeſtoßen,
durch die brodelnde Maſſe

„Tlive Clive Bamflyde!“
Mit allen Fingern krallt Renate ſich an die

Rechte Jaups.

t „Seine Seele iſt geraubt und dieſer ſchreck
a grauenhafte, unvorſtellbare Raub geſchah

Fefehl des ſchurkiſchen Fürſten von Shola
d ziſcht Jaup in ingrimmiger Wut durch
je Slendenden Zähne. Seine Augen ſprühen.
och weiß er nicht, was er beginnen ſoll.
„Jh muß ihn retten retten!“ ſchrie es

an ſeiner Seite
gin, hält ſie mit eiſernem Griff zurück. Jhre
z ger krallen ſich in das Tuch ſeines Rock

mels.

s T mit einer einzigen heftigen Be
wat Hat er ſich abgeſchüttelt. Mit einer

e reißt er den Revolver hervor.
eine Li

r Augen haben ein Leuchten, wie Renate es
die in ihnen beobachtet.

Er er er iſt s ſchreit ſtammelnd
Renate auf, ſo wild, ſo verzwerfelt, daß ſelbſt

ein paar Umſtehende herumfahren und ſie ver

ppen ſind ganz dünn und blutleer,

punn
m
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„Sie bleiben hier!“ ſchreit er ihr zu. Der
befehleriſche Ton hat hypnotiſche Wirkung auf
ſie. Sie kennt den Mann nicht wieder. „Rühren
Sie ſich nicht vom Fleck!“

Sie geiſtert ihn nur an, nickt zitternd.
Er weiß: jetzt iſt der Augenblick da!
Er weiß: es geht jetzt auf Leben und Tod!
Aber Tetje Jaup kennt keine Furcht, und

immer noch hat er ſich dort am wohlſten ge
fühlt, wo die Luft am dickſten iſt. Denn er iſt
eine Kämpfernatur, die erſt noch gezähmt
werden muß. Er kennt ſich, und hat ſeine ganze
Hoffnung auf Reni geſetzt. Frauen können ja
ſo viel, Frauen können alles.

Er weiß: Renate iſt die einzige, die Macht
über ihn hat, vor deren Blicken er ſich ducken
wird, beugen. Weil er dieſes Mädchen mit der
u Jnbrunſt ſeines Herzens, ſeiner Seele,
iebt.

Alſo los, hinein in die Gefahr, hinein in
den kochenden Haufen!

Seine einzige Sorge iſt nur die, daß Renate
ſeinem Befehl nicht gehorchen wird, daß ſie ſich
doch vorwagt, mithelfen will an dem Be
freiungswerk.

Scheu ſchaut er nach rückwärts, und er atmet
auf, als er ſie ſieht, daß ſie immer noch wie zur
Bildſäule dort ſteht, wie ihre großen weiten
Augen ſchreckerſtarrt hinter ihm her ſchauen.

Ein Menſch wirft ſich durch die wogende
Menge der Körper. Ein unmenſchlicher tie
riſcher Schrei heult auf, ſelbſt in dem Toſen
und Branden vernehmbar.
Und da liegt der Mann mit dem Wahnſinn
im Blick, ein nackter, ausgemergelter Körper
mit Haut und Knochen, zuckend, lang hin
geſtreckt bewegungslos

Auf dem Wege des Dſchagannath
Ein paar Meter nur von dem ungeheuren

Holzbock, der auf gewaltigen, breiten, ſchweren
Rädern dahergerollt kommt

Aus den Leibern, die den Koloß ziehen,
ſchreit es auf, wie vorhin

Schon trampeln die erſten nackten, ſchmutz
ſtarrenden Füße über die aufſtöhnende Geſtalt
im Staub

Schon wankt der Wagen der näher
näher

Zoll um Zoll
Ein paar Minuten noch
Dann nur noch eine nur noch eine einzige

Minute dann brechen die Kochen ziſcht
das Leben aus der zerſchmetterten Form.

USA, 18. deutſche

Spanien, 22. dreieckiger Körper, 24. Frauen
name, 26.
30. Quartett

licher

4. junges Getreide,
8. Widerhall, 10. bibliſcher König, 12. Tragö
din, 14. Götze, 16. Feſtſaal, 17. Pelzart, 19. Er

laß,
utenſilie, 27.
31. belgaſcher Badeort, 34. Schmerzenslaut.

Eine Minute nur noch. dann muß alles vor
bei ſein

Renate, die Tetje nicht mehr ſehen kann in
der kochenden Maſſe Menſch, ſteht ſchreckerſtarrt.
Sie will ſchreien, aber es iſt ihr unmöglich, die
Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt.

Da knallen Schüſſe auf
Einer nach dem andern

Stilleben

Ein halbes Dutzend
Tetje Jaup bricht ſich mit niederwirbelnden

Fäuſten Bahn durch die brodelnde Maſſe.
Die Überraſchung arbeitet für ihn. Niemand

weiß recht, was geſchieht.
Noch haben ſie nicht begriffen, dieſe ek

ſtatiſchen Fanatiker, die ihrem Gotte Opfer
bringen.

Noch haben die Fanatiker nicht begriffen,
daß ein Weißer tollkühn genug iſt, Gott Siwa
zu ſchänden.

Urweltstürmer wälzen ſich über das hinweg,
was noch auf Erden lebt von dem Engländer
Elive Bamflyde

Schon dunkelts ungeheuerlich: der Koloß,
der ungeheure Wagen Dſchagannath Gott
Siwas Wagen.

Da iſt Tetje Jaup in der Mitte der Straße
Mit einem letzten Sprung, mit ungeheurer

Kraftanſtrengung wirft er ſich nach vorn
Nun taumeln die braunen, trappelnden

Körper zurück.
Da heult es dumpf auf dann heftiger
Einzelne haben den Vorgang begriffen.
Jetzt packt Tetje Jaup die nackte, beſudelte

Geſtaltim Staub mit ſeinen beiden nervigen
Fäuſten

Jſt!s ein Phantom, das jetzt den lebloſen
Körper mit einem einzigen Schwung über die
breiten Schultern wirft? Das davonwankt, ſich
hineinbohrt in die kochende Menge und
verſchwindet?

Es iſt um einen einzigen Augenblick zu ſpät,
daß der Menſchenhaufen begreift, was geſchehen
iſt.

UNSERE RAETSEL-ECKE
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Staat und Fluß in
USA, 3. Beſuch, 5. Nebenfluß des Rheins,
7. engl. Bier, 9. Zeitabſchnitt, 11. Wagner
figur, 13. ſoviel wie unverletzt, 15. Staat in

Spielkarte, 20. Fluß in

Landesteil, 28. Lotterieanteil,
gleichwertiger Spielkarten,

32. Partner der Dame, 33. Vorſatz, 35. perſön
liches Fürwort, 36. Ureinwohner Amerikas.

Senkrecht: 1. geometriſch. Begriff, 2. weib
Vorname, 3. altgermaniſche Waffe,

6. polniſche Halbinſel,

21. Blume, 23. Stacheltier, 25. Näh
Aſchebehälter, 29. Körperteil,

Drei WortRätſel

Die drei Wörter jeder Zeile laſſen ſich zu
einem Wort zuſammenziehen, wenn man jedem
Wort einen Buchſtaben ſtreicht. Die Anfangs
buchſtaben der zuſammengeſetzten Wörter er
geben eine engliſche Münzeinheit.

Auflösongen
Silbenrätſel

1. Weſterwald, 2. Eoſin, 3. Rheingau,
4. Falke, 5. Rottweiler, 6. Erbhof, 7. Uhde,
8. Nikotin, 9. Drillich, 10. Erato, 11. Oktant,
12. Haleb, 13. Nicolai, 14. Eolienne, 15. Fibel,
16. Eſpenlaub, 17. Horizont, 18. Limbach,
19. Efeu, 20. Rhodos. Wer Freunde ohne
Fehler ſucht, bleibt ohne Freund.

Fickzackrätſel
1. Eſche, 2. Ernſt, 3. Eiche, 4. Ernte,

5. Docht, 6. Terme, 7. Flöte, 8. Erbſe, 9. Apfel,
10. Laren, 11. Eifel, 12. Lilie, 13. Abtei,
14. Jſlam, 15. Drama, 16. Agent, 17. Zunge,
18. Etude, 19. Weſte, 20. Einem, 21. Stadt,
22. Trick, 23. Grete, 24. Eboli, 25. Ampel,
26. Liebe. Schöpfe aus dem Born des
Lebens.

Originalholzschnitt von Hannes Thierbach

Bevor man ſich aufbäumt, um den ver-
fluchten Gottesſchänder zu zertreten, iſt Tetje
Jaup mit ſeiner Laſt verſchwunden.

Nirgendwo aber hat er Renate erſpähen
können. Sie hat nicht mehr auf dem Platz ge
ſtanden, wo er ſie verlaſſen.

Wo iſt ſie?
Weshalb hat ſie nicht getan, was er ihr be

fohlen? Ein wenig iſt Jaup ärgerlich, als er
die Laſt von den Schultern langſam herab-
gleiten läßt und in dem dunklen Hausflur auf
die Erde legt, daß Renate nicht getan, was er
geſagt.

Dann plötzlich kriecht es ihm eiſigkalt den
Rücken entlang, und ein würgendes Gefühl
preßt ihm die Kehle zu.

Er achtet nicht mehr auf die lebloſe Geſtalt
am Boden und rennt halb beſinnungslos vor
Angſt und Grauen hinaus.

Der Wagen Dſchagannath rollt ſchwer dahin,
umſäumt von einer ekſtatiſchen gläubigen Maſſe,
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die hinten ſchwer nachdrängt. Aber von Renate
iſt nichts zu ſehen.

„Renate Reni Renate!“ ſchreit er
mit dem ganzen Aufgebot ſeiner Lungenkraft.
aber er erhält keine Antwort.

Wie ein Verrückter rennt er umher, macht
ſich Bahn mit wuchtigen Armſtößen, ſtellt ſich
auf Treppen. und andere erhöhte Stellen,
achtet nicht auf die boshaften, glühenden
Blicke der Fanatiker guckt und guckt, bis
ihm die Augen ſchmerzen.

Da gibt er es endlich auf und torkelt in den
Hausflur zurück, wo er Clive Bamflyde nieder
gelegt hat. Der Bewußtloſe liegt noch genau ſo
da, wie er ihn hingelegt hat.

Tetje Jaup wirft die lebloſe Geſtalt be
hutſam wieder über die Schultern und eilt wie
mit einer ganz leichten Laſt davon.

Er hat bemerkt daß das Haus einen Hinter
ausgang hat. Den wählte er.

Erreicht glücklich die Straße, die hier faſt
menſchenleer iſt.

Wohin?
Er läuft einfach geradeaus. Bis er zu einem

großen, weißen Hauſe mit prächtigem, gepfleg
tem Vorgarten kommt. Die Pforte iſt unver
ſchloſſen.

Vor dem Entree klingelt er und wartet.
Ein alter, weißhaariger, gebeugter Mann in
Dienerkleidung öffnet die Tür und macht ein
erſtauntes Geſicht. Ohne ein Wort zu ſagen,
tritt Jaup mit ſeiner Laſt in die große Vor
halle, die mit vielen Blattgewächſen in mäch
tigen Kübeln geſchmückt iſt.

Er legt die Laſt auf einen Stuhl nieder,
wiſcht ſich den triefenden Schweiß von der
bleichen Stirn, verſchnauft ein paar Sekunden
und ſpricht dann zu dem perplexen alten Mann

„Er iſt nicht tot, nur ſchwer bewußtlos, und
er hat viel Pflege nötig. Er iſt Engländer, und
ich konnte ihm vor dem Tode unter dem Wa
gen Dſchagannaths im letzten Augenblick be
wahren. Sicher ſind ſie ebenfalls Engländer
und der Herr, in deſſen Dienſten Sie ſtehen,
iſt es wahrſcheinlich auch

Der Alte nickte nur mit halb geöffnetem
Munde.

„Na alſo! Leider habe ich keine Zeit, mich
um den Kranken weiter zu kümmern. Jch
möchte Sie darum bitten, lieber Freund. Sorgen
Sie zuerſt für einen Arzt, und dann ſetzen Sie
ſich auch unverzüglich mit dem britiſchen Kom
miſſär in Verbindung. Von mit werden Sie
ſchon noch hören. Einſtweilen herzlichen Dank.
Jch muß eilen!“

Jaup wirft noch einen raſchen Blick auf den
Bewußtloſen, der mit ſchlaffen Armen und ge
neigtem Kopf auf dem Stuhl hockt und eilt
dann mit großen Sprüngen davon, ohne eine
Erwiderung des Dieners abzuwarten.

Fortſetzung folgt
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Aue t SonneWie im ganzen Reiche, ſo erging in den
vergangenen Wochen auch im Gau Halle
Merſeburg an alle Eltern der Ruf, ihre Kin
der einzugliedern in die Jugend des Führers
„Jedes deutſche Mädel in die Jungmädel
ſchaft!“ Dieſes Wort war es, das immer wie
der die Verpflichtung betonte, die jedes Mädel
zum Dienſt in die Jungmädelſchaft neben die
Kameradin rief. Der Erfolg der Werbung
hat nun gezeigt, daß auch die Jüngſten nichts
Höheres kennen als dem Führer zu folgen. So
konnte aus unſerem Gau allein die Stadt Halle
5000. JMAnwärterinnen verzeichnen. Das
ſelbe Bild zeigte ſich auch in den anderen
Antergauen des Obergaues Mittelland
Eltern Und Kinder waren reif für dieſe For
derung der Zeit geworden.

Als in dieſen Tagen der Standort Halle in
einer Feierſtunde die 5000. Mädel in die Jung
mädelſchaft aufnahm, ſprach die Obergaujung
mädelführerin von der bevorſtehenden Sommer-
arbeit das Wort: „Wir wollen nicht von Kame
radſchaft reden, wir wollen ſie Euch in dieſen
Sommermonaten erleben laſſen.“ Dieſer für
die ganze Haltung des Jungmädels bezeich
nende Satz wies auf das größte Erleben hin,
das der Sommer für jedes Jungmädel birgt,
auf Fahrt und Lager.

„Fahrt iſt der ſtärkſte Ausdruck unſeres
Jungmädellebens.“ Dies Wort hat eine Jung
mädelſchaft auf die erſte Seite ihres Fahrten
buches geſchrieben. Auf Fahrt und im Lager
erleben es die Mädel am tiefſten, was es be
deutet, Glied einer großen Gemeinſchaft zu
ſein, in ſelbſtverſtändlicher Zucht und Diſziplin
neben der Kameradin zu ſtehen in Treue zur
Fahne und im unbändigen Glauben an den
Führer.

Jn den Monaten Juli und Auguſt wird
dies Erleben auch den Mittelpunkt der Som
merarbeit des Obergaues Mittelland bilden.
Da iſt es zuerſt die große TreffFahrt der Jung
mädel nach der Bayeriſchen Oſtmark und eine
Fahrt nach Berchtesgaden, die die Mädel über
die Verſchiedenheit von Landſchaft und Men
ſchen hinaus die Einheit des deutſchen Volks
tums erleben laſſen werden. Daneben werden
zwei Zeltlager an der Oſtſee und in Oſt
preußen über hundert Jungmädel zuſammen
faſſen. Wir dürfen aber auch nicht die vielen
Freizeitlager, die überall im Obergau bedürf
tigen Kameradinnen Erholung bieten werden,
vergeſſen. So bekommt das Jungmädel ſtrah
lende Augen, wenn es an den Sommer denkt,
der am ſtärkſten all das herausſtellt, was
Jungmädelart bedeutet.

So berichtet ein Jungmädel vom Lager
leben:

„Ein großes Zeltlager ſollte ſteigen. Alles
war in Aufregung Siebenhundert Mädel
mußten unterſucht werden, denn nur geſunde
Mädel durften mit hinaus. Jn den Jung-
mädelgruppen mußten „Affenappelle“ abgehal
ten werden, denn in einer großen Gemeinſchaft
kann nur dann Ordnung ſein, wenn jedes ein
zelne Mädel ſie hält und dafür ſorgt, daß die
eigenen Sachen immer in Ordnung ſind. Das
Geld der Tailnehmerinnen mußte eingeſammelt
und auf die Bank nach Zinnowitz überwieſen
werden.

Aus allen Himmelsrichtungen ſtrömten am
frühen Morgen die Jungmädel mit ihren
Eltern und Geſchwiſtern zum Treffplatz. Alle
hatten die vorſchriftsmäßige Kluft an, und
jedes Jungmädel trug ſtolz ſeinen Affen oder
Ruckſack ſelbſt. Vater oder Mutter hätten ſich
noch ſo viele Mühe geben können, um den
Ruckſack abzunehmen, ab heute kam das nicht
mehr in Frage. Nun ging es als Jungmädel

für mehrere Wochen hinaus, und nun war
man ſelbſtändig.

Während der Vorbereitungen daheim war
auch draußen ſchon acht Tage lang ein Vor
kommando an der Arbeit geweſen. Fünf große
Zeltſtädte mußten aufgebaut werden. Alles
mußte planmäßtg angelegt werden. Vier Tage
vor dem Eintreffen der Mädel mußte der
Bäcker ſchon anfangen, ſein Brot zu backen, da
mit es nicht zu friſch ſei. Das ganze Dorf
wußte vom Kommen der Mädel, und das ganze
Dorf war geſpannt auf die vielen Mädel.

Jn windgeſchützten Dünenkeſſeln, im
Kiefernwald hinter der großen Düne lagen
unſere fünf Zeltdörfer. Zu jedem Zeltdorf
gehörten neun Zelte, acht Unterkunftszelte und
ein Kleiderzelt oder Gepäckzelt. Zu einem
Zeltdorf gehörten 130 bis 150 Mädel, und in
einem Zelte wohnten 18 bis 20 Mädel. Viele
Zentner Stroh waren auf die einzelnen gelte
verteilt, die Großfeldküche war mit einem
Trecker herangeſchafft worden. Die zentner
weiſe für das Lager beſtellten Lebensmittel
waren in einem Gemeindeſchuppen unterge
bracht worden. Die Fahnenmaſten waren in
den Zeltdörfern und auf der Düne aufgeſtellt,
alles war bereit, um ſiebenhundert Mädeln für
drei Wochen eine Heimat zu ſchaffen.

Schon vor Beginn des Lagers hatten alle
Lagerteilnehmerinnen zu einer ärztlichen
Unterſuchung kommen müſſen, damit nur ge
ſunde und keine ſchwächlichen Mädel mit hin
auskamen ins Lager. Durch die große Luft
veränderung traten anfangs leichtere Halsent

zündungen auf, die aber durch die ſofortige Be
handlung ſchnell wieder behoben waren.

Alle Schaften, die im Tagesdienſt „Schwim
men“ hatten, mußten vorher auf die „Kranken
ſtation“ zur Aerztin, dort wurde feſtgelegt, ob
man an dem betreffenden Tage ſchwimmen
durfte, und wie lange man im Waſſer bleiben
konnte. Schwächliche durften im Höchſtfall fünf
Minuten baden. Durch dieſe regelmäßige Vor
ſtellung und die planmäßige Durchführung des
Schwimmens durch geſchulte Kräfte war es
möglich, daß das Lager ohne jeden Unfall
verlief.

Schwächere Mädel wurden von größeren
Fahrten beurlaubt und hatten Dienſt im
Lager. Ueberanſtrengungen ſind während der
ganzen Zeit nicht aufgetreten. Auch das Eſſen
ſtand unter ärztlicher Kontrolle und wurde als
gut und ausreichend bezeichnet. Die hygieni
ſchen Anlagen wurden täglich desinfiziert,
ſo daß auch hier die größte Vorſorge ge
kroffen war.

Das Leben bei uns begann um 7 Uhr.
Dann weckte die letzte Nachtwache mit der
Schalmei. Weit hallte der Schall über die
Dünen, und in der entfernteſten Zeltſtadt hörte
die Wäche den Ruf. „Jm Laufſchritt marſch,
marfch“, der Ruf, der auch den letzten Schlaf
vertreibt, ertönte, und ſchon ging es im Dauer
lauf über die Dünen an den Strand. Nach
einer Viertelſtunde Morgenſport fanden wir
uns alle in der Waſchſchüſſel Oſtſee wieder.
Wir ſtellten uns in langer Reihe auf und be

Wir sind Gefolgschaft jenen hohen Fahnen
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die Größ're aus dem Nichts emporgezogen,
Nun sehen wir sie droben sieghaft, Wogen,

von Kampf und Sterben blieb uns dumpfes
Ahnen.

Doch wir sind jüng, es gelte als Verrat
Wenn wir in Andacht eb'ne Wege schreiten,

Schon glüht das Zeichen über neuen Wetten

und stählern reckt sich unsre eigne Tat,

Eine Jungmädelführerin

arbeiteten unſeren Vordermann. Ein ehrliches
Schrubben.

Unſer Lagerdienſt war ein feſter und
ſtrenger. Jede Stunde des Tages war einge
teilt, und wir mußten den Dienſt ordnung
mäßig durchführen. Schwimmen, Sport, Volks
tanz, Leſen, Erzählen, auf Fahrt gehen, und
was es ſonſt alles an Beſchäftigungen in einem
Lager gibt, wechſelten unaufhörlich, nur eins
war immer gleich: die Freizeit. Nach dem
Mittageſſen war zwei Stunden lang Mittags
ruhe. Dann lagen wir im Wald, ſchrieben
Karten und Briefe, und am allerſchönſten war
es, wenn wir mit einem Märchenbuche an
Strande lagen und laſen. Die warme Mittag
ſonne brannte auf uns herab, ein kühler Wind
wehte von der See her, wir lagen im hohen
Dünengras, und wie das Meer bewegten ſich
die Halme des Strandhafers auf und ab. In
Sande bildeten ſich feine Wellen. Weit draußen
hatte das Meer Schaumkronen, und immer
neue Farben gab die Sonne dem unendlichen
Waſſer. Aus Schauen und Leſen wurde Schlaf
und Traum.

Drei Wochen beſter Kameradſchaft lagen
nun hinter uns. Wir hatten uns als Jung
mädel in einer großen Gemeinſchaft bewieſen
Die Fahnen gingen zum letzten Male am Maſt
nieder. Nun aber ſollten unſere Wimpel den
Geiſt hinaustragen, der uns hier im Lager zu
Kameradinnen gemacht hat, der uns den Weg
zu einer jungen Gemeinſchaft gezeigt hat.

Wieder lagen unſere Sachen im Gepäckneh
verpackt. Es war noch viel dazugekommen
Muſcheln, Seeſand, Heidelbeer und Preiſelbeer
ſträuße. „Wir ſind durch Deutſchland gefahren
vom Meer bis zum Alpenſchnee. Wir haben
noch Wind in den Haaren, den Wind von den
Bergen und Seen ertonte unſer Ab
ſchiedslied. Ein letztes Lebewohl riefen wit
den Dorfbewohnern zu. „Kommt im nächſten
Jahr wieder,“ ſchallte es zurück. J

Dort hinten lag der Strand, da mußte
unſere Burg geſtanden haben, hier war unſer

Fahrtenſpielmittelpunkt wie war uns
dieſes Stückchen Erde in drei Wochen zur
Heimat geworden. Wir konnten es nicht be
greifen, daß wir nun alle wieder auseinander
gehen mußten. Aber auf eins freuten wir un
mächtig: aufs nächſte Jahr.

T v e Wage
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Wir ſchauen den Kirſchbäumen ſchon
zwiſchen das grüne Laub, wie ſie Frucht an
geſetzt haben und malen uns aus, wie bald
wohl die winzig kleinen Träubchen am
Johannisbeerſtrauch rot ſein werden. Alles ruft

nach Sonne und trinkt das herrliche Licht zu
ſeiner Reifung. Die Hausfrau iſt innerlich be

erſte, große Jahresleiſtung im Haus
gt hinter ihr: der Großputz. Sie iſt

wieder daheim in allen Ecken und Winkeln,
der Winterſtauh iſt ausgefegt und mit dem
Winterſtaub manche geheime Laſt, die ihr
Herz bedrückt hat.

Jm Winter iſt ſorgſam auf manche kleine
Freude verzichtet worden und ein Spartopf
angelegt. Davon hat nun die Stube eine neue
Tapete bekommen. Natürlich eine helle. Einige
ältere Jahrgänge haben geunkt, daß die Tapete
bis zum Herbſt „ruiniert“ ſei, dunkel von
Flecken und Staub. Aber wir werden ſie eben
gut behandeln und unſere Wohnung ein
bißchen pflegen. Sie vergilt uns das dann mit
anem ſo freundlichen Geſicht, daß es ſich lohnt.

r finden unbedingt: es ſoll hell bei uns
ſein. Dunkle Tage kommen von ſelber. Wir
ſind dankbar für die Sonne und ihre Kraft
und wollen das helle Licht unſerer Tage nicht
verdunkeln und abtöten durch muffige,
nſaubere Stuben. Sauberkeit außen und
innen iſt unſer Wahlſpruch.

n m. bei einem Ausputz geht manches
5 Man muß das Alte fahren laſſen
nnen, dankbar für den bisherigen Dienſt

T Wer wenn es Zeit dazu iſt, wollen wir
un fleinst von kleinen und von größeren Dingen ge

troſt trenne

n be trotz aller Vorſicht gänzlich
her un flattert am Fenſter ein billiger,
piat guter und fröhlicher Kattun. Der Sitz

J iſt vom Ofen ans Fenſter gerückt, vor

dem ſchon Mutters Geranienſtöcke kräftig in
die Knoſpen treiben. Die Zimmerpflanzen ſind
umgetopft und der kleine Gemüſegarten auf
dem Balkon weht mit einem ganzen Schopf
friſchgrünem Schnittlauch, mit Radieschen
blättern und Tomatentrieben in der bewegten,
hellen Luft. Die Einrichtung haben wir nach
Möglichkeit vereinfacht nach dem Grundſatz
„ſinnvoll und gemütlich“. Ueber die Zeit einer
übertrieben nüchternen „Sachlichkeit“ fühlen
wir uns hinaus. Wir finden ganz ſorglos, daß
uns Herzlichkeit über Stahlmöbel geht. And
überall machen wir uns Platz für Blumen. Der
Feldſtrauß im tönernen Krug mit den hohen,
blühenden Gräſern, mit Wieſenſchaumkraut
und Lichtnelke will am liebſten mitten auf dem
Familientiſch ſtehen, daß alle rundherum ihre
Freude daran haben und die Jüngſten von
Mutter lernen, was Salbei und was wilder
Kümmel iſt, und wie die Grasſamen unſerer
Kornfrucht verwandt ſind, von der das tägliche
Brot auf unſeren Tiſch kommt.

Helle, frohe Familienſtuben wollen wir
haben. Dann geht die Arbeit beſſer von der
Hand, die Ruhe tut wohler, und die Mutter
hat den Jhren eine gute Heimat geſchaffen.

S.

Vcceliel i
Was iſt das Lächeln? Wer lächelt denn

überhaupt und iſt es nicht nur eine Barrikade,
die das Wirkliche, Jnnere verdecken ſoll

Es gibt auf Erden mancherlei Lächeln
Alles Freudige lächelt, Blumen lächeln
Sterne lächeln ſanfte Tiere lächeln und gute
Menſchen Weiſe lächeln Böſe lächeln
nicht; Böſes iſt ja nicht froh. Aber Schmerzen

Wenn

e

können lächeln. Tage lächeln, Landſchaft
kann lächeln, Sonne lächelt

Iſt das nicht gelächelt, wenn der Bach voll
Fröhlichkeit ſein Geſicht verſteckt im grünen
Gras? Wenn die Roſen rot glühend werden
vor Glück?

Und die Turmglocke fängt die Freude auf
und trägt ſie weiter, weithin übers Land.
Dann lächelt das Land. Kennſt Du aber das
ſchönſte Lächeln? Nun ziehſt Du die Stirn
faltig und denkſt Geſchichten nach Der
ſonnigſte Lächler? Goethe? Bruder Jmmer-
froh? Du denkſt an Abendröten, an klingen
den Morgenwind, an farbenreiche Sommer-
wieſen Nein, das ſchönſte Lächeln!?

Jch kenne es, das ſchönſte Lächeln und Du
würdeſt es wohl auch kennen, wenn Du Deine
Augen aufgehabt hätteſt.

Sahſt Du einmal ein kleines Kind an der
Mutterbruſt? Sahſt Du, was für ein Lächeln
die Augen des Kindes, das Geſicht verklärte?

Falterflügel ſind nicht ſo bunt, Himmels
ſchäfchen ſind nicht ſo golden, Engelsgewande
ſind nicht ſo weiß. Bunt und golden und weiß
iſt es, dieſes Lächeln. Alle Röslein duften
daraus, alle Brünnlein rauſchen darin, alle
Sternlein tanzen hindurch das ſchönſte
Lächeln. Und dann, wenn ein Kind auf
wacht und die Mutter ſucht!

Kennſt Du es jetzt, das ſchönſte Lächeln
Kinderlächeln!

Albert Chr. Böble.

Arl,al Peter
ärntten der PBlietenpraeltt

Aufnahmen: Scherl und Preſſe-Photo

T es t
o Pult Selicu

War es nicht als ich in schmaler Wiege
INüd' vom Werden schwang,
Daß die Iagd auf unseres Hauses Stiege
Deinen Ilamen sang

War es nicht, ich ging, ein Kind, zur Hühle
Durch des IIlittags Schlak,

Daß mich Tropfen unsichtbarer Kühle,
Schon Dein Schatten traf?

War es nicht, daß jener Schmied, der alte,
Himmlischen Befehl empfing:
Hartes Gold zu leichtem Kreis entiaite!
Deinen, meinen Ring

War nicht alles, was nun ist, gegossen
Für das Herz von einem neuen Stern?
Ech, mein IIlund, von deinem zugeschlossen,

Schweigt so gern.



Kaum lacht uns wieder die Frühlingsſonne,
da ſind ſie wieder da. Bei vielen von uns
namentlich bei der lieben Weiblichkeit und
beſonders dann, wenn man mit einer recht
zarten Haut geſegnet iſt: die vielgehaßten,
viel bekämpften und doch ſo hartnäckigen
Sommerſproſſen!

O dieſe boshaften, kleinen bräunlichen
Flecke! Erſt erſcheinen ſie einzeln, hier und da,
wirken drollig und pikant Aber ein ein
ziger richtiger Sonnentag, und ſie haben ſich
unheimlich vermehrt, bilden über der Naſe den
bekannten „Sattel“, klettern auf Wange und
Stirn, breiten ſich bei manchen Menſchen über
den Nacken und Hals aus, bis hinab auf Arme
und Hand, und je mehr der Frühling fort
ſchreitet, deſto dunkler werden ſie

Sie entſtehen durch FarbſtoffAblagerungen
in der Haut unter dem Einfluß direkter
Sonnenſtrahlen, ſtärker oder ſchwächer, je nach
dem die Haut des betreffenden Menſchen dieſe
Neigung zur Farbſtoffablagerung hat. Und
was das Schlimmſte iſt, man kann ſie nicht be
ſeitigen, oder doch nur vorübergehend, man
kann ſie zum zeitweiſen Verblaſſeſt bringen.
Friſcher Gurkenſaft iſt ein gutes Mittel hier
für, der ja auch neben Zitrone und Arnika den
Hauptbeſtandteil vieler Toilettenmittel bildet.
Auch eine ſchwache Sublimatlöſung (1 Teil auf
100 Teile Waſſer) tut gute Dienſte Man tränkt
Leinwandläppchen damit und legt dieſe auf die
fleckigen Stellen, aber ſie müſſen ganz glatt
liegen und dürfen keine Falten ſchlagen. Doch
iſt größte Porſicht hierbei geboten, denn Suhli
mat iſt ſehr giftig, Seine Anwendung wird
wohl auf das Ordinationszimmer des Arztes
beſchränkt bleiben müſſen. Die heſte Heilung
iſt hier, wie ſo oft, die Vorbeugung, d. h.
beſonders empfindliche Perſonen meiden grelkes
Sonnenlicht und gehen nicht ohne Hut oder
ſchützenden Schleier (am beſten rot) ſpazieren.
Wer das nicht will, oder beim Sport, Beruf
uſw. nicht kann, muß ſich ſchon mit den
Sommerflecken abſfinden,

Aber nicht nur dieſe bringt die Frühlings
ſonne an den Tag Unbarmherzig beleuchtet
ſie auch andere Schönheitsfehler, Puſteln, die
grau ausſehende und die „ſpeckige“ Haut, Alle
dieſe Schönheitsfehler ſind in den meiſten
Fällen auf eine unzweckmäßige Ernährung mit
einſeitigem Fleiſchgenuß und mangelnden
Bluterneuerungsſtoffen in Salat, Obſt, Ge
müſe zurilckzüführen, ſowie guf einen mangel

2.
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Wilſe die SoLielitige Wautpflege im (Fril ling

haften Stoffwechſel, verurſacht durch ſitzende
Lebensweiſe mit Mangel an friſcher Luft.

Es gibt eine glte Schönheitsregel unſerer
Großmütter, die heißt: „Mit leerem Magen
zu Bette gewinnt die Schönheitswette!“
Und „Jede Stunde Schlaf vor Mitternacht, hat
dich eine Stunde länger geſund gemacht,“ Dieſe
Regel gilt noch heute. Man ſoll ſeine Ver
dauungsorgane vor Ueberlaſtung hüten, Alko
hok und Uebernächtigkeit meiden und ſeinen
Körper täglich von Licht und Luft umſpülen
laſſen, das iſt die beſte Schönheitspflege,
Natürlich ſind der Tränkchen, Salben, Paſten,
Pillen und Emulſionen unzählige, die jenen
oder dieſen Schönheitsfehler beſeitigen ſollen

und es gibt natürlich auch ſehr gute unter
ihnen. Die Wirkſamkeit des beſten Hauspflege
mittels aber iſt nichtig, wenn man nicht zuvor
die Wurzel des Uebels erfaßte.

Einen Fehler machen auch viele Frauen,
indem ſie ihr Geſicht regelmäßig mit Seife
waſchen und noch dazu in kaltem Waſſer! Das
kann durchaus nicht jede Haut vertragen,

Jm übrigen kann man keine Norm auf
ſtellen, die Hautpflege iſt ganz individuell, und
jede Frau muß ſich nach den in großen Zügen
feſtſtehenden Erfahrungen ihre Eigenbehand
lung ſelber ausprobieren, Jn ernſteren Fällen,
bei heftigen und andauernden Mängeln, die
u. a, durch Sekretionsſtörungen hervorgerufen
ſein kännen, pfuſche man aber nicht lange
herum, ſondern gehe bald zu einem tüchtigen
Spezialiſten oder zum Arzt, Auf daß die Früh
lingsſonne recht hald wieder das beſcheinen
könne, was einen Hauptteil weiblicher Schön
heit gusmacht; eine blühende, zarte und klare

Haut! A.
Lesgen gele rot

Es iſt Sonntag morgen, muſterhaft ruhig
verbleibt das Kind in ſeinem Bettchen, um
die Mutter nicht zu ſtören, Gottlob, es hat
ſeine Bücher, es hat leſen gelernt, nun kann
es ſich ſchon allein beſchäftigen und ein biß
chen auf eigene Fauſt ſein kleines, buntes Da
ſein führen.

Aber es ruft ja noch immer nicht nach der
Mutter Als ſie ſchließlich ans Bettchen tritt,
liegt das Kleine in den Kiſſen, den Kopf tief
vergraben, abgewandt, heiß es weint

„Aber was iſt Dir Tut Dir etwas weh?
Biſt Du krank?“

Wildes Kopfſchütteln,
„Biſt Du traurig? Haſt Du etwas kaput

gemacht
Abermals Kopfſchütteln. „Nein, nichts

Schlimmes aber etwas furchtbar Trauriges,“
„Aher dann ſag es doch!“

Die Mutter nimmt das heiße, verheulte
kleine Weſen in die Arme, trägt es hinüber in
ihr Bett. Nun erzähle, was iſt denn ſo furcht
bar traurig ſchon am frühen Morgen

Schluchgend und ſtoßweiſe kommt es nun:
„Jn dem neuen Buch ſteht eine Geſchichte, und
das Kind verirrt ſich im Walde, Huh, huh

„Aber es kommt niemals mehr wieder.
Huh, huh, das iſt ſo ſchrecklich traurig

Die Mutter iſt ratlos. Nun hält ihr Kind
den kleinen goldenen Schlüſſel in Händen, der

h
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alle Reiche der Welt aufſchließt, die lichten
und die finſteren. Es hat leſen gelernt, Und
mit dem Wiſſen um die fünfundzwanzig ſchwar
zen Buchſtaben geht es fort von der Seite der
Mutter, die es bisher feſt an der Hand ge
halten und geht ſelbſtändig hinein in ein eige
nes Menſchenleben, voller Bilder und Vor
ſtellungen, voller Gedanken und Gefühle, Es
ſucht nun allein die Welt und es findet die
Welt. Wir können ihm keine bunte, gaukelnde
Kinderwelt mehr vorzaubern,

Die Mutter nimmt ihr Kind in die Arme,
ſagt „Weiß Du, die Welt iſt ſehr ſchön, aber
auch ſehr kraurig, Das hat der liebe Gott
nun ſo gewollt, und darum hat er ſie ſo ein
gerichtet. Und wenn man nun dem Traurigen
in der Welt begegnet, ſo wie Du heute, und
das wird ja ſehr oft noch in der Welt geſchehen,
dann gibt es UÜberhaupt nur eins zu jemand
gehen, den man ſehr lieh hat und mit ihm
zuſammen traurig ſein. Dann iſt es nicht
mehr ſo ſchlimm, und darum habe ich dich ge
holt und werde mit dir zuſammen traurig
ſein, daß das grme Kind aus der Geſchichte
nie, nie wieder nach Hauſe findet,“

Weißt Du, deshalb iſt es auch ſo ſchön,

daß i„jedes Kind eine Mutter hat“, ergänzte
das verheulte Geſichtchen und ſtrahlte zum
erſten Male wieder auf.

„Ja, und weil Du nun leſen gelernt haſt,
muß Du auch wiſſen, wie die Welt eben aus
ſteht. Du biſt jetzt kein kleines Kind mehr.“

llse von Hülsen

Jä e
ändern Oel

Montag Mittags: Kartoffelklöße mit
Backobſt. Abends: Rohkoſtplatte mit Vrot
und Bückling,

Dienstag Mittags: Scholle gebacken
mit Kräutertunke und Kartoffeln. Abends
Makkaroni mit Salat

Mittwoch Mittags: Pichelſteiner mit
Fleiſch. Abends: Grießflammeri, als Bei
gabe Pierfrucht Marmelade mit Apfelmus
gemiſcht,

Donnerstag Mittags: Haferflocken.
bratlinge mit Kartoffeln und Spinat.
Abends Brot mit Huark, Schnittlauch und
Radieschen.

Freitag Mittags: Gulaſch von Seelachs
in Tomatenſoße mit Kartoffeln. Abends,
Ueberbackenen Sellerie.

Sonnabend Mittags: Kerbelſuppe,
Nudeln mit geriebenem Käſe und Salat.
Abends Rhabarbergrütze,

Sonntag: Mittags: Rouladen mit Kar
toffelbrei und grünem Salat, Quarkſchmarren
mit Zucker und Zimt. Abends Heringsſalat,

Brot und Tee

Quarkſchmarren: Für 4 Perſonen als
Nachſpeiſe nimmt man 250 Gramm Quark, gibt
ihn durch ein Sieh und verrührt ihn mit
20 Gramm Mehl, 2 Eigelb und etwas Salz
zu einer ſaftigen, dicklichen Maſſe; zuletzt zieht
man den Schnee von 2 Eiweiß darunter. Auf
kleinem Feuer häckt man auf beiden Seiten
ein Omelette, das man zuletzt mit 2 Gabeln
zerreißt und mit Zucker und Jimt zu Tiſch gibt

Kräutertunke: Noch iſt das friſche
Gemüſe knapp, deſto willkommener ſind uns die
vielen Kräuter, mit denen ſich der Frühling
einführt. Schnittlauch, Kerbel, Kreſſe, Peter
ſilie vielleicht ſogar ſchon Dill und Sauer
ampfer ſind auf dem Markt zu haben. Wer
ſeinen Kräutergarten rechtzeitig beſtellt hat,
kann ſchon ſelber ernten, und wer mit geübtem
Auge durch die grünenden Wieſen wandert,
findet manches „Wildkraut“, das unſere Küchen
kräuter noch ergänzt. Zur Kräutertunke ver
wendet man eine Miſchung, die nach Geſchmack
und Gelegenheit das eine oder andere Kraut
bevorzugen kann, doch ſoll eigentlich keines
ausgeſprochen vorſchmecken, Die fein gewiegten
Kräuter werden unmittelbar vor dem An
richten an die helle Mehlſchwitze gerührt. Durch
einen Schuß Apfelwein oder Weineſſig kann
man den Geſchmack kräftigen

in
gestreiſt

gen
Heute wollen wir einmal ganz kurz be-

richien, wie man sich am Vormittag
kleidet. Die Schnittformen sind schlicht und
sportlich Das Kostüm wird das Straßenbild
beherrschen, und zwar Wird die Jackenform
sehr Verschieden sein. Gegen die Winter
sajson hat sich die Modelinie im Wesentlichen
nicht verändert Die Leibchen sind glatt und
meist anschliehend, die Aermel weit und der
Jahreszeit entsprechend zum größten Teil hurz
oder halblang. Die Röcke bleiben guch weiſfer-
hin hüfteng und fallen schlank herunter.

Die hier gezeigten Vorlagen verkörpern
mehr oder weniger die vorerwähnten Mode-
richtungen.

Die Bluse B 36 642 aus Streifenstoff hat
Passenärmel mit kleinen Aufschlägen und
aufgesetzte Taschen, wodurch der sportliche
Charakter noch mehr unterstrichen urd
Erforderlich: eghwa 2 m Stoff, 80 cm breit
Bunte Bever-Schnitte für 38, 96 und 104 cm
Oberweite erhältlich.

Schräg karierter, bedruckter Waschstoff
ergibt das Material für das einfache Kleid mit
Vviereckigem Ausschnitt K 38 521. Der Samk
bandgürfel und die Zierknöpfe sind farblich
abstechend gehalten. Erforderlich: etwa
2,10 m Stoff, 80 cm breit. Bunte Bever-
Schnitte für 83 und 96 cm Ober weite erhältſich.
Das in durchgehender Schnittform gehaltene
sportliche Kleid Ka8 151 aus helſfarbigem
Leinen ist durch Längsabnaher anliegend ger
staltet. Die unteren Brusttaschen sind du
Patten markiert, Erforderlich: etwa 3,20 n
Stoff, 80 cm breit. Bunte Bevor Schnifte kür
22 und 100 em Ober weite erhäſtlich. Grobe
Perlmutterknöpfe, durch Stoffspangen Ver-
bunden, bilden zugleich den Schmuck des
jugendlichen Kostiſmes, S 38 318. Im Noch vorn
Teiſungsnähte. Er forderlich eiwa 225 m
Stoff, 150 cm breit. Bunte Beyer- Schniſte für
33 und 96 cm Oberweife erhälihech,

Die Vorderbahn des durchgehend ges
schnittenen Kleides K 38 152 ist in Falten ger
ordnet, während die Ruckenbahn eine gegen
seſtig eingeleqte Falte zeigt. Die Aermel m
der angeschniftenen Passe ergeben eine vo
teilhafte Schulterlime. FErforderlich: ohwe
8,90 m Stoff, 80 en breit Bunte Beyer
Schnitte für 96, 104 und 112 cm Ober welle
erhältlich.

Zeichnungen: Beyer-Afelier,
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Schluß.

on Wyſehrad bis Sedlkec, vom Aus
ſtellungsgelände bis an die Grenze der
Weinberge kennt man Herrn Gold

ſtein: unſtreitig der populärſte
Emigrant.

Mit ſeinen auf der Handelshochſchule in
keiner Weiſe ſtrapazierten Nerven, in der
Taſche 16 000. RM. ließ er ſein kaufmänniſches
Auge über die Möglichkeiten ſchweifen, die ſich
dem vermögenden Emigranten halt ſo bieten
Geld riecht weithin, war's ein Wunder, daß
ſich eine Schar rückhaltloſer Bewunderer um
ihn gruppierte?

Ein epocholer Artikel
N en ſeiner Betätigung als Liebling der

Emigranten-Elite vergaß er ſelbſtverſtändlich
das Geſchäft nicht. Er hörte hier, er hörte
da ſollte er mit einſteigen? Ja
nein? Es war nicht leicht. Herr Gold
ſtein war viel unterwegs, Konferenzen, Be
ſzzrechungen vrd Poſt, Poſt paketew e. Eine
Sekretärin war ja unter dieſen Umſtänden
nicht zu miſſen, dadurch hatte Herr Goldſtein
auch vielmehr Zeit, ſeinen Geſchäften nach
zugehen.

Bald waren denn auch ſeine Bemühungen
von Erfolg gekrönt, ein ganz epochgler
Artikel wurde ihm angeboten, tatſächlich
eine Sache, die es in der ganzen Tſchechei noch
nicht gab, abſolut neu, 8000 RM. wechſelten
den Beſitzer, der Schornſtein einer kleinen
höhmiſchen Fabrik fing an, ganz fürchterlich zu
rauchen, Herr Goldſtein kaufte noch eine
Schreibmaſchine und was ſonſt in einem neu
zeitlichen Büro nicht fehlen darf und rückte
endlich mit dem bisher gehüteten Geheimnis
heraus. Milchtöpfe waren es, Aber nicht
irgendwelche. O nein Goldſteins Milchtöpfe
hatten eine beſondere Vorrichtung, die ein
Ueberkochen der Milch unmöglich machte
(Nicht ganz unmöglich: wenn der Topf zu
lange auf dem Feuer ſtand, lief ſie ja ſchließ
lich doch über, aber ſonſt

Allzu teuer waren ſie auch nicht.

Fünf Monate ſind inzwiſchen vergangen.

Bis auf zwei Muſter liegen die Milchtöpfe
immer noch fein ſäuberlich verpackt beim
Spediteur. (Kein Menſch in der Tſchecho
ſlowakei kocht Milch ab, weil ſie ſchon ſter i lin
fiert verkauft wird.)

Herr Goldſtein ſitzt jetzt im Schachzimmer
des Konti, ſpielt oder ſieht zu von vor
mittags 10 Uhr bis abends 10 Uhr. Unter
haltung findet er nicht es iſt ja auch pein
lich daran erinnert zu werden, daß man ihm
noch Geld ſchuldet.

Briefe, clie sie nicht Jöhrten
Ab und zu geht er mal ſchnell rüber zum

KachaVerlag, da erſcheinen Hetzbüchlein,
Herr Goldſtein will mal ſeh'n, ob er von ſeinen
vorgeſtreckten 10 000 Kc. 5 Kc. auf ein
Mittaghrot zurückbekommen kann. Dann kommt

er wieder und ſpielt weiter, ſoweit ihn ſeine
Korreſpondenz nicht in Anſpruch nimmt:

Und bitte ich Sie, mir die vorge
ſtreckten 400 RM. zurückzugeben, weil ich aus
Ihrem Verhalten erſehe, daß Sie nicht gewillt
ſind, Jhre Teilhaberſchaft aufrechtzuerhalten,

Hochachtungsvoll
Goldſtein.“

auf hre unverſchämte Behauptung
nichts weiter mitzuteilen, als daß ich erkannt
habe daß Sie mich um die 400 RM. betrügen

wollen. Goldſtein.“
leider mitteilen, daß der Ledererſatz

hier ſchon patentiert iſt und das Geld ſomit
als verloren betrachtet werden kann,

Euer Sohn Sally.“

ich Jhnen die Kunden zugeführt habe
ugd Sie nicht berechtigt waren, das Geſchäft
hinter meinem Rücken zu tätigen.

S, Goldſtein.“

ich Sie alſo bitten muß, lieber Herr
tein, noch bis nächſtes Jahr Oſtern

Jhre Jhnen ſehr gewogene
Frau Dir. Pollak.“

Gold

e

Pr a o
Der ganze Emigrantenſchwindel iſt heute nichts als ein
einträgliches Geſchäft für ein paar ehemalige SPDeFunk-
tionäre und eine Handvoll Aſphaltjournaliſten alten Stils.
Die große Menge der Emigranten befehdet ſich unter
einander und es gelingt ihr nicht mehr, den Glorienſchein
politiſchen Märtyrertums um ſich zu ſchaffen. Ein junger
Deutſcher, der die Prager Emigrantenkolonie aufgeſucht
hat berichtete in der hier beendeten Aufſat, eihe von
ſeinen Gindrücken und Erlebniſſen in der Emigrantenſtadt,

Und wenn es ein paar Mark wären,
Euer Sohn Sally.

wenn Sie uns etwa 6000 Ke, geben
kännten, da das Buch Wie Deutſchland ſtirbt“
ein großes Geſchäft wird und wir unſere alten
Verpflichtungen dann ebenfalls abtragen
könnten. Michael KachaVPerlag.“

„stuttgart ankomme dienstag stop sally.“

Einer, des versteht
Herr

dem Sturz Béla Kuns Ungarn, treibt ſich in
der Welt herum, ſchnorrend und hin und
wieder kleine Artikel ſchreibend. Am beſten
gefällt's ihm natürlich in Berlklin, hier bleiht
er mehrere Jahre, ſchreibt gelegentlich für
„Die Welt am Abend“ und Die Rote Fahne“.
Februar 1933 fährt er nach Wien, Da begeht
er einen Diebſtahl und wird zu einem Jahr
Gefängnis und Ausweiſung verurteilt,

Jn dieſem Jahre lernt er Bücher binden
und kommt „emigriert“ nach Prag: Eines
Tages ſitzt er hier im Konti, abgeriſſen, elend.
Natürlich kennt er hier einige Leute, und es
dauert gar nicht lange, da hat Herr Strem
einen neuen Anzug an, dann neue Schuhe,
weiße Wäſche. Er hat ſich Adreſſen geben
laſſen und die Leute ſo lange belagert und
ihnen vorgejammert, bis ſie ihm gaben, was
er brauchte Bald iſt er auf der ganzen Linie
im Vormarſch, er avaneciert zum politiſchen
Flüchtling und bezieht Unterſtützung.

Strem, ſtaatenlos, verläßt nach

Kleine Greuelartikel Herr Strem be
kommt ſogar ein gutes Ausſehen, er wird zu
ſehends dicker. Wie ein Wieſel iſt er unter
wegs. Aus der Zigarrenkiſte, die an
fänglich ſeine Habſeligkeiten enthielt, iſt ein
Koffer geworden, den er immer mit ſich
herumträgt er hat doch keine feſte Woh
nung, Auch mit neuen Reklameideen geht er
hauſteren, wenn ſie auch unbrauchbar ſind, ein
paar Kronen bleiben immer hängen,

Herrn Strems Koffer wird ſchwer, er läßt
ihn in der Garderohe, Herr Strem bekommt
vom Hilfskomitee Mietsbeihilfe. Herr Strem
raucht nicht mehr Zora, ſondern Dring und
hat ſeinen Aufenthalt vorübergehend in einem
Lager, Die Miete holt er ſich nach wie vor.
Jm Lager beginnt er Bücher zu binden aus
Altem wird Neues er liefert alle zwei bis
drei Tage in die Stadt,

Dann ſitzt er mit gefurchter Stirn in den
Kaffeehäuſern, durch und durch Politiker,
jeder Zoll Flüchtling.

Herr Strem hat eine große Zukunft. Er
raucht jetzt Memfis und ſucht ein möbliertes
Zimmer. Natürlich mit Zentralheizung.

Wos sagt das Gastvolk““e
Wenn das tſchechiſche Volk die deutſchen

Emigranten weithin mit Wohlwollen auf
nahm, ſo verdanken dieſe das in erſter Linie
dem loyalen Verhalten des Stagtspräſidenten
T. G. Maſaryk, der ſelbſt viele Jahre lang

Wendischer Berg in Zeitz

b Jarhv S C 0o R O
das Daſein eines Emigranten führen mußte
genau wie der Außenminiſter Beneſch. Dazu
kam, daß man hier ſchon gute Erfahrungen ge
macht hatte mit den Emigranten der Bolſchee
wiki Revolution in Rußland Dieſe begannen,
dankbar für das Aſylrecht, dicht bei Prag in
Dejcipe eine Kolonie zu errichten, Haus nach
Haus entſtand im heimiſchen Bauſtil, Sie
gründeten eine eigene Univerſität und kamen
ſchnell in freundſchaftliche Beziehungen mit der
Bevölkerung.

Sehr ſchnell aber ſahen ſich die Tſchechen in
ihrem Vertrauen zu den deutſchen Emigranten
getäuſcht. Das waren keine ſtillen be
ſcheidenen Menſchen, die bald die Kaffeehäuſer
bevölkerten, Zeitungen gründeten und in die
ſen der tſchechiſchen Regierung gute Ratſchläge
geben wollten. Das waren nicht einmal ehr
liche Menſchen. Wenn die ruſſiſche Emigration
einen Betrüger, der aus ihren Reihen kam,
aus ihrer Kolonie ausſtieß, mußte der kleine
Geſchäftsmann bei den deutſchen Emigranten
erfahren, daß dieſe den Betrüger noch dadurch
beſchützten, daß ſie vorgaben, ihn nicht zu
kennen, oder der Polizei durch falſche Aus
künfte die Fahndung erſchwerten,

Schloßbett achtung

Dieſe Berichte ſind die Frucht eines viel
mongtigen ſehr nahen Umganges mit den
Emigranten aller Schattierungen. Zuſammen
faſſend läßt ſich ſagen:

Alles was man dem liberalen Jahrhundert
vorwerfen konnte es atomiſiere die bürger-
liche Geſellſchaft, zerſetze langſam die Begriffe
von Treue und Glauben, das Einſtehen einer
für den andern, ſie zerreiße die natürliche
Gliederung des Volkes in Stände und zwinge
alle in Klaſſen, in Jntereſſenten Gegenſätze
dies alles zeigen die deutſchen Emigranten
kreiſe in vielfacher Verſtärkung. Solange der
Lebensuntergrund eines Volkes bei aller
Mißhandlung noch ſeine erhaltende Wir-
kung ausübt, ſolange die Muttererde noch
nährt, können der zerſtörenden Folgen der
indinidugliſtiſchen-Theorien eben nicht ſo offen
zutage treten wie hier im Ausland. Hier erſt,
wo ſich alles losgelöſt, entwurzelt, wie auf dem
Präſentierbrett zeigt, erkannt man in greller
Deutlichkeit, wohin die mechaniſtiſchen Jdeen
der franzöſiſchen Revolution führen mußten.

Kein Beweis, den Deutſchland jetzt bei
ſeinem Aufbauwerk liefern wird, vermöchte
ſchlagender den Wert, nein die Notwendigkeit
nationalſozigliſtiſcher Weltanſchauung erbringen
als dieſer negative des Verſagens ſeiner
„führenden“ politiſchen Emigranten, Nirgends
tritt unverblümter die Hohlheit der „égalité“
und „fraternité“-Phraſe vor Augen als hier,
wo Führer und Geführte Genießende und
Hungernde ſind und zwar ſo ausſchließlich,
daß es kein Mittelding gibt.

Die einen ſind zu verelendeten Maſſen her
unter, geführt“, die anderen bilden volks- (und
meiſt auch bluts-) fremde Cliquen, in denen ſie
nur das gemeinſame Jntereſſe zuſammenhält,
Jn Wahrheit regiert auch hier der Kampf
aller gegen galle. Entſteht ein „Kollektiv“,
ſo iſt es nichts weiter als einen Haufen Ein
zel-Jchs mit Einzel-Jntereſſen. Die bündiſche
Jdee iſt unbekannt, wie üherhaupt jede orga
niſche Gliederung und jedes biologiſche Denken,

Ein SAZug wäre auch in der Fremde noch
ein SA-Zug, das Vertrauen in den durch
Tüchtigkeit aufgeſtiegenen Führer würde in der
Not nur immer unerſchütterlicher ſein (denn:
verſagte er, ſo träte ein anderer an ſeine
Stelle), aber ein marxiſtiſches Kollektip zerfällt,
ſobald der Nutzen nicht der Erwartung ent
ſpricht, muß zerfallen, wenn nicht Zwang oder
völlige Auswegloſigkeit noch eine Weile leimen.

Wir in Deutſchland haben die Emigranten,
die keine „Emigration“ mehr bilden können,
nicht zu fürchten. Wir haben auch Beſſeres
zu tun. Und je mehr wir tun, je weiter wir
aufbauen, um ſo ſchneller nähert ſich das Zer
ſetzungswerk an den deutſchen Emigranten
ſeinem Ende zu,

Was dann übrig bleibt, ſind blutsfremde
GElemente, um die es uns wirklich nie leid tun
wird ein paar unverbeſſerliche Fanatiker,
die es ſich werden gefallen laſſen müſſen, von
den Mahlſteinen der Zeit zerrieben zu werden
und der Reſt jener hedauernswerten Opfer
und Jrregeleiteten, von denen aber, nach der
großen Läuterung der Enttäuſchung, Einſam
keit und Not, wohl noch mancher ſeinen Weg
wieder zurückfinden wird in die Reihen
des Volkes, das ihn geboren hat, das jeden
Verrat mit ſchmerzlicher Reue ſtraft und zu
der Weltanſchauung, die allein ihn wieder ge
ſunden läßt „rechtwinklig an Leib und Seele“,
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Brauelten wir et C Filnu

Hört man von der Abſicht der in und aus
ländiſchen Filmherſteller, von beſtimmten
Filmſtoffen eine Art Repertoire für die
Filmtheater zu ſchaffen, ſo ſagt man ſich
zunächſt. warum nicht? Warum ſoll nicht wie
von gewiſſen Opern oder Dramen die eine
oder andere vollkommene Faſſung Repertoire
werden Es gibt ohne Zweifel Stoffe, die
immer neu geſtaltet werden können, bis jene
Geſtalt erreicht iſt die wegen ihrer Vollkom
menheit dauern kann. Von der Einſicht, daß
einige Stoffe von beſonderem Format, die der
geſamten Kulturwelt etwas bedeuten, in im
mer wiederholtem Anlauf zeitgemäß neu ge
ſtaltet werden müſſen, ſind zweifellos einige
der Filmherſteller, die alte Stoffe neu ge
dreht haben, anfangs ausgegangen.

Um ein paar beliebige Beiſpiele zu nennen,
ſei auf den Stoff „Marquiſe de Pom-
p.adour“ hingewieſen, der bisher auf keine
Weiſe auch nur annähernd erfaßt worden war,
auf „Auguſt der Starke“, der gewaltige
dramatiſche Möglichkeiten enthält, wenn man
etwa an die Begegnung mit dem Soldaten
könig in Dresden denkt, oder auf „Pontius
Pilatus, den zugrunde gehenden Gegen
ſpieler des Jeſus von Nazareth, oder auf
Friedrich den Großen Alle dieſe

Namen ſollen nur die gewaltigen Stoffe be
zeichnen, die mit der erſtbeſten Verfilmung
währſcheinlich nie endgültig geſtaltet werden
können, wofür alſo eine Berechtigung abzu
leiten wäre, immer wieder neue Filme in
Arbeit zu nehmen.

Geht man das Verzeichnis der im Vor
jahre gedrehten deutſchen Filme durch, ſo
findet man bereits eine ganze Anzahl, die nach
alten Vorwürfen hergeſtellt ſind. Einige ſollen
im folgenden namentlich genannt werden:
„Lady Windermeres Fächer“, „Der Student
von Prag“, „Kurier des Zaren“, „Die ſelige
Exzellenz“, Die Heilige und ihr Narr“ und
„Der Zigeunerbaron“. Bei der Durchſicht fällt
nun auf, daß alle dieſe Filme keinen Stoff
jener Art enthalten, der ewig bedeutend für
die Menſchheit im Bewußtſein bleibt und jene
Symbole enthält, die das Künſtwerk zum
höchſten Ausdruck der Mächte macht, die unſer
Daſein auf Erden regieren. Es ſind durchweg
Stoffe, die gewiſſe Wirkungsmöglichkeiten ent
halten, Effekte gewiſſer Art, womit man das
geſchäftliche Unternehmen einer Filmher
ſtellung ſichern kann.

Denkt man noch an alle jene Filme, die
aus dem Auslande gekommen ſind und Neu
geſtaltungen alter Stoffe darſtellen, ſo kommt
man zu der Anſicht, daß mit dieſen Wie
derholungen hinſichtlich des Fort
ſchrittes auf grundſätzlichem Ge
biet ſo gut wie nichts geſchaffen
worden iſt. Mit größeren techniſchen Kunſt
ſtückchen „Student von Prag“ nochmals herzu
ſtellen, kann nur tieferen Sinn haben, wenn

zugleich auf der Linie der inneren Geſtaltung
Fortſchritte gemacht werden. Auch „Anna Ka
renina“ gewinnt durch die neue Faſſung im
Tonfilm keine größere Bedeutung, im Gegen
teil, man hört Stimmen, die zum Ausdruck
bringen, daß die erſte Faſſung „beſſer“ geweſen

auf dem Gebiete der Literatur den eigengeſetz
lichen Ausdruck gefunden haben. Es gilt,
Filmſtoffe in Arbeit zu nehmen, die wirklich
nur wegen ihrer Bedeutung für alle Geſtalt
gewinnen müſſen dieſe Filme werden be
ſtimmt nicht weniger erfolgreich ſein als jene,

Coqnalk geſcllig
Hansi Knoteck, Ingeborg Hertel, Eduard von Winterstein und Ewald Wenck in dem neuen

Ufa-Tonfilm Waldwinter“

ſei. Darüber ſoll hier nicht weiter geredet
werden. Feſt ſteht aber, daß die Filmherſteller
bisher nicht an Stoffe herangegangen ſind, die
ein ewiges Thema der Menſchheit enthalten,
deſſen künſtleriſche Geſtaltung Angelegenheit
der ganzen Kulturwelt werden könnte. Und
auf dieſe Richtung im Filmſchaffen käme es
an, um Wiederholungen zu rechtfertigen

Der Hinweis auf die viel größere techniſche
Vollendung neuer Faſſungen reicht nicht aus,
um zu begründen, warum wir auf die Er
oberung des eigentlichen Filmgeländes, das
noch immer im Dunkel liegt, weiterhin ver
zichten ſollen. Mit den ſtets höher getriebenen,
raffinierter erſonnenen Effekten iſt es nicht
getan. Es kommt darauf an, Stoffe zu ge
ſtalten, die bisher weder auf der Bühne noch

So inDas Frühjahrswetter iſt häufig einem
launiſchen Wechſel unterworfen; wir Photo
jünger haben aber gar keine Veranlaſſung,
uns darüber zu ärgern. Wenn nämlich die
Wolken vom Winde nur ſo am Himmel herum
gejagt werden, und das Landſchaftsbild jeden
Augenblick ein anderes Motiv ergibt, dann
freuen wir uns, wenn wir mit der Kamera

lebenden
Isopan-Platte, Filter mittel, F3 Sekunde,

April, 14 Uhr Aufn. Goerlich

u T
unterwegs ſind. Freilich muß man mit in
Kauf nehmen, daß es bei ſolchem Photoausflug
ebenfalls mal eine kleine „Duſche“ geben kann.
Doch das ſoll uns nicht hindern, trotzdem ſolche
Stimmungsbilder zu photographieren.

Es muß auch nicht immer ein ganzes
Panorama zu einem Motiv verwendet werden.
Weit ſchöner und reizvoller wirkt oftmals ein
Teilausſchnitt der Landſchaft. Ein paar Bir
ken oder Kiefern, die mächtig zum Himmel
ſtreben, ſich im Winde wiegen und biegen,
dahinter eine Wolkenwand das genügt,
wenn es im Photo richtig erfaßt wird, voll
ſtändig um ein gutes Bild abzugeben. Auch
ein einzelner Maſt einer Telegraphen oder
Ueberlandleitung kann ſchön wirken, wenn der
Kameraſtandpunkt richtig gewählt wird. Jn
ſolchen Fällen darf man die Kamera auch mal
etwas ſchräg nach oben halten, denn das ent
ſpricht ja auch unſerer natürlichen Blick
richtung.

Ein ſtrenges Filter (mittel oder dunkel)
verſtärkt die Wirkung der dahinterliegenden
Wolkenwand und gibt dem Gegenſtand im
Bild eine beſonders maleriſche Wirkung. An
bedingt erforderlich iſt ein Filter nicht, wenn
zur Aufnahme panchromatiſches Material ver
wandt wurde, denn das gibt durch ſeine ge
dämpfte Blauempfindlichkeit die Tonwerte
ſchon faſt naturgetreu wieder. Erfaßt man
ein ſolches Einzelmotiv etwas im Gegenlicht,
ſo wird die Plaſtik ganz bedeutend erhöht.

Wir ſehen alſo daraus, wenn man mit
richtigen Photoaugen durch die Gegend zieht,
wird ſo manches ſcheinbar bedeutungsloſe Mo
tiv eine ſichere Beute unſerer Kamerg und
ein ſchöner, wertvoller Schmuck unſerer Photo

[ammlung. K. G.

Aufn. Ufa

die nur mit neuen Errungenſchaften der Tech
niker zu prunken vermögen! Wenn man aber
lieſt, daß die amerikaniſche Produktion in die
ſem Jahre nicht weniger als ſechzig alte Filme

ungefähr zwanzig Neufaſſungen entſtehen
ſollen, kann man nicht umhin, wegen der Ent
wicklung der Filmkunſt recht bedenklich ge

ſtimmt zu werden. r
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Antennens
l

Aeue Pundfuerä
Der Rundfunk ſoll und muß immer ſtörungs

freier geſtaltet werden, und das iſt der Grund,
weshalb man nach anderen Wegen ſucht und
glaubt, ſie im Drahtfunk und im Ultrakurz
wellen Rundfunk gefunden zu haben.

Für manche iſt „Drahtfunk“ ein neues
Wort, und doch wiſſen wir Rundfunker, daß
man den Rundfunk ſchon vor Jahrzehnten
mittels Draht verbreitete, d. h. die erſten Ver
ſuche liegen bereits Jahrzehnte zurück, bis
dann der drahtloſe Rundfunk kam und den
Drahtfunk bis zum heutigen Tage verbannte.
Heute plötzlich taucht der Drahtfunk wieder auf
und man glaubt, in ihm das einzige Mittel
gefunden zu haben, um die Rundfunkſtörungen
auszuſchalten, obwohl es überhaupt das Ein
fachſte wäre, ein Entſtörungsgeſetz zu ſchaffen,
um alle Störungen in Kürze zu beſeitigen.
Gewiß iſt der Drahtfunk zu beachten und wäre
vielleicht in Gegenden anzuwenden, wo eine
abſolute Störfreiheit nicht zu erreichen wäre.

Daß die Entwicklung des drahtloſen Rund
funks raſtlos vorwärtsgeht, beweiſt den augen
blicklichen Stand des AltraKurzwellen
Rundfunks. Auf dieſen Wellen, die unter
10 Meter liegen, ſind die Störungen nur recht
gering, ſo daß es ſich ſchon lohnt, die Ver
ſuche weiter fortzuſetzen. Heute ſendet bereits
ein deutſcher Sender auf ultrakurzen Wellen:
der Altrakurzwellenſender Witzleben, auf
der Welle 7,06 Meter. Auch im Ausland ſind
ſolche Verſuche unternommen und überall ſind
ſie ausgezeichnet ausgefallen. Es darf nicht
vergeſſen werden, daß unzählige Sender auf
ultrakurzen Wellen arbeiten können, ſo daß
eine gegenſeitige Beeinfluſſung, wie das heute
im Rundfunk und Langwellenbereich iſt, voll
kommen ausgeſchloſſen iſt. Nach dieſem Ge
ſagten kann man nur den Wunſch äußern: die
Entwicklung eines ſtörfreien Rundfunks iſt
notwendig. Sowohl der Drahtfunk als auch
der Altrakurzwellen- Rundfunk geben uns die
Garantie der Störfreiheit. Man entvwickele
beide weiter, man vergeſſe aber nie, daß der
Ultrakurzwellen- Rundfunk praktiſch der beſſere
iſt, weshalb er bevorzugt zu behandeln wäre.

Jeder Rüundfunkhörer, der einmal nach Ber

S lin kommt, ſollte dort einmal einen Empfangsneu drehen wird und daß in Europg auch. verſuch unternehmen. Der Witzlebener Ultta
kurzwellenſender ſendet täglich von 17 bis
24 Uhr und kann in jeder öffentlichen Fern
ſehſtube abgehört werden.

Fritz Lindenberg.

Mi h Vocgtitt al
Jn der eben beendeten Spielzeit ſind

Koſtümfilme in einem Umfange herausgekom
men, der ſchon immer die größten Bedenken
erregte, nur nicht bei den Herſtellern! Die
warnenden Stimmen der Preſſe wurden nicht
gehört. Das Ergebnis dieſer blindlings her
aufbeſchworenen Hochflut von Koſtümfilmen
ſchlägt ſich nun in den Worten der Kinobe
ſitzer nieder, die ſie während der Planarbeit
für die kommenden Filme an die Herſteller und
Verleiher richteten: „Nie wieder Koſtümfilme!“

Die Koſtümfilme haben natürlich längſt
nicht die Einnahmen gebracht, die von den
Herſtellern erwartet wurden; die Filmtheater
beſitzer ſind enttäuſcht, haben Verluſte er
litten, und ſo ſetzt ſich nun die Parole gegen
den Koſtümfilm durch. Daß dieſe Parole mäch
tig wird, hat wiederum die Gefahr zur Folge,
daß weit und breit dem Koſtümfilm der Rücken

o ein
i

alt da
Edna Greyff und Vik-
tor de Kowa in dem
Bavaria Film. „Die
große und die kleine

Welt

Aufnahme:
Bayeriſche Filmgeſellſchaft

gekehrt wird. Das wäre aber auch wieder
falſch, denn der Koſtümfilm an ſich iſt nicht
ſchuld an den ſchlechten Geſchäften, ſondern die
übereilte, oberflächliche und ganz aufs Aeußer
liche gelegte Art und Weiſe, wie die Herſteller
geſchichtliche Filme in Arbeit geben.

Schuld iſt der Mangel an Drehbüchern, die
wirklich rechtfertigen, mit Koſtümen ein Sleich
nis unſerer Zeit zu geſtalten. Drehbücher. von
Schriftſtellern verfaßt, die auf telefoniſchen
Aufruf aus dem Atelier hin heute Ra'putin,
morgen Columbus und übermorgen Napoleon
„filmgerecht“ in eine Handlung bringen,
können natürlich nicht das bewirken, was bei
ſpielsweiſe Jannings als Soldatenkönig be
wirken konnte. Schuld iſt die leichtfertige Be
handlung von Stoffen, die nicht von Konfek
tionären des Films, ſondern von wirklich
ſchöpferiſch geſtaltenden Künſtlern verfaßt wer
den müßten
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